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Flokkenmanöver von 112 Einheilen vor Prinzregent Paul von Jugoſlawien

Neapel, 11. Mai. Wie die italieniſche
Hanptſtadt, ſo bereitete auch Neapel dem
Prinzregenten Paul ein begeiſtertes Will
kommen. Die jugoſlawiſchen Gäſte wurden
bei ihrer Ankunſt vom italieniſchen Kron
prinzen und den Spitzen der Behörden
empfangen. Jm Hafen begaben ſich der
König und Kaiſer, der Kronprinz und
Prinzregent Paul unter den Salutſchüſſen
der zur großen Parade klaren Einheiten an
Bord des Kreuzers „Trieſt“. Hier emp
fing ſie der Duce, Außenminiſter Graf
Eiano und Staatsſekretär Admiral
Cavagnari.

Das dann zu Ehren des Prinzregenten
Paul von Jugoſlawien veranſtaltete
Flottenmanöver von 112 Ein

heiten im Golf von Neapel nahm mit
einem Angriff der Torpedobvote auf der
Höhe von Capri ſeinen Beginn, die unter
dem Schutz einer Nebelwand gegen ihren
Gegner vorſtießen. Gleich darauf erfolgte

ein neuer Vorſtoß, der von Seiten derSchnellboote durchgeführt wurde.
Einen weiteren Höhepunkt bildete ſodann

das auf ein ferngelenktes Schulſchiff kon
zentrierte Geſchützfeuer der ſchweren
Einheiten, das die Treffſicherheit und
vorzügliche Feuerlage der ſchweren Schiffs-
artillerite bewies. Anſchließend gingen
Staffeln ſchwerer Bomber zum
Angriff über, die von einem intenſiven
Sperrfeuer der Flakabwehr empfangen
wurden. Gleich darauf traten die Unter

ſeeboote in Aktion, und dann war mit
einem neuerlichen Angriff der Schnellboote
das Manöver beendet.

Den Abſchluß der gewaltigen Flotten
übung bildete eine Paradeſämtlicher
112 Einheiten vor dem König und
Kaiſer und dem Prinzregenten Paul von
Jugoſlawien, der ſeinem hohen Gaſtgeber
ſowie dem Kronprinzen und dem Duce
wiederholt in Worten höchſten Lobes ſeine
Anerkennung zum Ausdruck brachte. Gegen
16 Uhr verließen Viktor Emanuel III. und
Prinzregent Paul den Kreuzer „Trieſt“, um
unter neuerlichen Kundgebungen der Be
völkerung nach Rom zurückzufahren.

(Jortſetzung auf Seite 2)

150 000 Chineſen
eingelreiſt und anfgerieben

Hankau, 11. Mai. Das japaniſche Um
gehungsmanöver nordweſtlich von Hankau
iſt nach einem japaniſchen Heeresbericht ge
lungen. Neun chineſiſche Diviſio
nen mit einer Geſamtſtärke von etwa
150 000 Mann wurden zwiſchen Huhotſchen
und der Provinzgrenze von Szetſchuan
völlig aufgerieben.

Deutſcher Schriftleiter
aus Aegypten ausgewieſen
„Berlin, 11. Mai. Der deutſche Schrift

leiter Dr. Schmitz iſt auf Anvronung der
ägyptiſchen Regierung aus Kairo aus
gewieſen worden. Grund ſeiner Ausweiſung
war die Veröffentlichung einer Reihe von
Artikeln, die der engliſchen Politik
in den arabiſchen Ländern unbequem
waren.

Dieſe Ausweiſung liegt auf der gleichen
Linie wie die ſchon vor einigen Tagen von
der britiſchen Regierung vorgenommene
Aus weiſung deutſcher Staatsangehbri
ger aus England. Wie bereits bekannt
gegeben wurde, hat Deutſchland als
Gegenmaßnahme gegen die unver
ſtändliche Haltung Englands ſeinerſeits
einige britiſche Staatsange-örige ausgewieſen, die das deutſche
Gaſtrecht verletzt haben.

Deutſcher Pfarrer

muß Braſilien verlaſſen
UP. Rio de Janeiro, 11. Mai. (Eig.Meld.) Präſident Vargas hat die Aus

weiſung des deutſchen proteſtantiſchen
Pfarrers Roland Müller, der in
Blumenau tätig war, angeordnet, mit der
Begründung, daß er ſich geweigert habe, die

redigten ſtatt in deutſcher in
Zortugteſiſcher Sprache zu halten, was einen
Verſtoß gegen die Nationaliſterung der von
Deutſchen beſtedelten Gebiete Südbraſiliens
darſtelle.

Balbos Kairoer Geſpräche beendet
ſeinen 11. Mai. (Eig. Meld.) Während
eines Hreitägigen Aufenthaltes in der
apoptiſchen Hauptſtadt hat Luftmarſchall
e der am Donnerstag wieder in
gaben eintraf, eine Reihe wichtiger Be
h nngen geführt. Balbo wurde vom
nd a Faruk in Audienz empfangenLeon hat mit dem ägyptiſchen Miniſterpräſi
e en, dem Außen und Kriegsminiſter die

aneſchafttichen Beziehungen zwiſchen
Jetun und Aegypten beſprochen. In einer
ſcharf der Hauptſtadt wandte ſich Balbo
War gegen die Propaganda der
An ſtmächte, die darauf abziele, in

egypten eine italienfeindli ie nfeindliche Stimmunzu erzeugen. n e

Heute Einzug Francos in Madrid
Dfe große Sſegesporoce endgöltig am 19. Mer

Madrid, 11. Mai. Am Freitag hält
der Caudillo ſeinen erſten öffentlichen
Einzug in die wiedergewonnene Hauptſtadt
des befreiten Spaniens, um an der großen
Parade teilzunehmen. Die Bevölkerung
Madrids hat alle Vorbereitungen getroffen,
um General Franco einen geradezu
triumphalen Empfang zu bereiten
und dem Befreier und Schöpfer des neuen
Spaniens ihre Liebe und Verehrung zum
Ausdruck zu bringen.

Die große Siegesparade iſt nun
mehr endgültig auf den 19. Mai feſtgeſetzt.
Bei dieſer Gelegenheit ſoll dem Generaliſſi
mus der höchſte ſpaniſche Kriegsorden, das
Lorbeerkreuz von San Fernando, verliehen
werden. Alle ſpaniſchen Städte
haben einen dahingehenden Antrag
geſtellt. Die Siegesparade der Luftwaffe
findet am Freitag auf dem Flugplatz Bara

jas, der unmittelbar vor den Toren Madrids
liegt, ſtatt. Es werden daran etwa 600 Flug
zeuge teilnehmen, darunter neben ſpaniſchen
ünd italieniſchen auch eine Anzahl von
amerakaniſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen
Maſchinen, die während des Krieges von den
Truppen Francos erbeutet wurden. Die
Parade, die mit Luftmanövern verbunden
iſt, dürfte daher nicht nur die größte ſeit dem
Weltkriege ſein, ſondern ſie wird auch die
größte Anzahl von Flugzeugtypen aufweiſen.

Jn Madrid iſt jetzt eine Hauptverkehrs
ſtraße nach dem nationalen Märtyrer Joſé
Calvo Sotelo, der von den Bolſchewiſten
ermordet wurde, benannt worden. Jn
Valencia konnte die Polizei einen ge
wiſſen Siguenza verhaften, der ſich unter
der Herrſchaft der Roten geäußert hatte, an
der Ermordung des Gründers der
Falange, Joſé Antonio Primo de Rivera,
mit gewirkt zu haben.

Deutſchland verließ Weltſtudentenwerk
Einzig richtige Anfwort auf Quertreibereien

Mürnchen, 11. Mai. Jm Jahre 1936 hat
ſich die deutſche Studentenſchaft entſchloſſen,
an dem internationalen Ziele des „Jnter
national Student Service“ mitzu-
arbeiten. Die deutſche Studentenſchaft hat
dabei verſucht, bei der ſozialpolitiſchen und
bei der wiſſenſchaftlichen Arbeit des „Jnter-
national Student Service“ mitzuarbeiten.
Sie hat ſehen müſſen, daß dieſe Verſuche er
folglos geblieben ſind. Immer mehr hat ſich
die anti deutſche Tendenz beſonders
auf dem Gebiete der ſozialſtudentiſchen Ar
beit erwieſen. So glaubte man ſeitens des
Jnternational Student Service das Augen
merk auf die emigrierenden „deutſchen“
Studenten im Auslande richten zu müſſen,
die es aus raſſiſchen oder politiſchen Grün
den vorzogen, das Reich zu verlaſſen.

Das deutſche Studententum hat nunmehr
einer Gruppe, die hinter dieſer Aktion ſteht,
die Quittung gegeben.
maligen ergebnislos verlaufenen Debatte
über die Neuſchaffung einer vernünftigen
ſachlichen Arbeitsbaſis mit dem „Jnter
national Student Service“ und den an
geſchloſſenen Studentenkreiſen der einzelnen
Länder iſt nunmehr der Austritt des
deutſchen Studententums erfolgt.
Das deutſche Studententum betont dabei,
daß es glücklich iſt, zu vielen Studenten
ſchaften die engſten Beziehungen zu haben.
Es ſei beſonders glücklich, in dem ita
lieniſchen Studententum ſeine
beſten Mitkämpfer gefunden zu haben.

Moskan verlangt
abſolute Gleichberechtigung
Moskau, 11 Mai. Die ſowjetamtliche

„Jsweſtija“ veröffentlicht heute einen
hochoffiziöſen Leitartikel „Zur internatio
nalen Lage“, der den Moskauer Stand-
punkt in bezug auf die gegenwärtigen Pakt
verhandlungen endgültig darlegt.

Die in dieſem Artikel enthaltenen Aus
führungen laſſen keinen Zweifel darüber,
daß die Sowjetregierung einzig und gllein
auf der Baſis der abſoluten Gegen
ſeitigkeit, d. h. gleichberechtigter Bei
ſtandsver pflichtungen zwiſchen Frank
reich, England, der Sowjetunion
und eventuell noch Polen, der von London

geführten Einkreiſungsfront bei
treten würde.
Die belgiſche Nachrichtenagentur Belga
meldet, nach einer Jnformation aus Genf
habe die Sowjfet regierung Schritte
bei den Mitgliedsſtaaten der Genfer Liga
unternommen, um eine kurze Vertagung
der Ratstagung zu erreichen.

Die Vertagung der Ratsſitzung der
Genfer Liga ſoll wohl, ſo ſchreibt der diplo
matiſche Korreſpondent der Preß Aſſociation,
Potemkin Gelegenheit geben, noch mit Molo
tow in Verbindung zu treten. Es ſtehe noch
nicht feſt, ob Molotow oder Potem-
kin nach Genf gehen werden, doch könne
man ſicher ſein, daß die Vertreter Sowjet
rußlands, Frankreichs und Großbritanniens
„in Genf wichtige Beſprechungen“ führen
würden.

Nach einer noch

Der Bluff von der
„Seemacht Polen“

Von unserem Danziger Korrespondenten

za. Danzig, 11. Mai 1939.
Das polniſche Volk liebt den Theater

donner. Wenn in vergangenen Jahren die
große Zuneigung zum „polniſchen Meer“
ſo nämlich hat man in chauviniſtiſchen pol-
niſchen Kreiſen die Oſtſee getauft an den
ſogenannten „Meeresfeſttagen“ gefeiert
wurde, dann wurde von den Feſtteil-
nehmern, die bis aus dem tiefſtem Polen
zuſammengeholt wurden, der Seeſand und
das ſalzige Meerwaſſer geküßt zum Zeichen,
wie nahe der Wellenſchlag des „pol-
niſchen Meeres“ dem Herzſchlag des
polniſchen Volkes ſei.

In Dangzig, das heute noch lebendige und
hiſtoriſche Zeugen von vielhundertjähriger
Schiffahrtstradttion beſitzt, deſſen Seehelden
einſt die Meere befuhren und deſſen Flotte
einſt mit der engliſchen erfolgreiche Kriege
führte, hat man dieſe plötzliche und ſtür
miſche Liebe Polens zum Meer immer mit
einigem Lächeln beſtaunt. Man weiß dort
nämlich genau, daß das „Seevolk der
Polen“, als es ſelbſtändiger Staat wurde
und ein Stück Küſte geſchenkt erhielt, nicht
einen polniſchen Seemann beſaß, wenn man
die Weichſelkahnſchiffer abzieht und die Fliſ
ſacken, die das Holz die Weichſel bis zur
Mündung nach Danzig hinabflößten.

Die junge polniſche Kriegsflotte, deren
Tonnage trotz aller Anſtrengungen gegen
wärtig nicht größer iſt als die eines einzigen
deutſchen Kriegsſchiffneubaues, wurde mit
Hilfe einiger Offiziere aufgezogen, deren
Lehrmeiſter die deutſche Kriegs
marine geweſen iſt. Bis auf den Tag hat
Polen nicht ein einziges Schiff ſelbſt bauen
können, und wenn einmal polniſche Schiffs
ingenieure den erſten praktiſchen Fähig
keitsnachweis liefern ſollten, dann werden
es ehemalige Studenten der Danziger Tech
niſchen Hochſchule ſein.

Somit iſt die reale Seite der polniſchen
Seemachtgeltung nicht gerade ſehr groß
dafür aber iſt, künſtlich aufgezogen, die pol
niſche Stellung als Anrainer der Oſtſee mit
der als großſprecheriſch bekannten polniſchen
Reklame unterbaut. Gdingen und der knapp
140 Kilometer lange polniſche Küſten
ſtreifen ſind vom jungen polniſchen Staat
zu ſeiner Viſitenkarte gemacht worden. Die
Höhe der Finanzmittel, die man für die
„Dekoration der polniſchen Seeküſte“ auf
wendet, ſteht angeſichts der ſprichwörtlichen
polniſchen Geldknappheit en keinem Verhält
nis zu den Ausgaben für Jnveſtitionen in
den anderen polniſchen Gebieten, die einen
Ausbau dringend nötig haben.

Um Gbdingens Daſein begründen zu kön
nen und um Danzig nicht völlig überflüſſig
zu machen, hat Polen eine Lenkung ſeines
Außenhandels über den Seeweg mitteilweiſe
ſo widerſinnigen Tricks vorgenommen, die
dem Kenner der wirklichen Verhältniſſe den
Bluff von der „Seemacht Polen“
entlarvt. Wenn dieſe harte Kritik gerade
von Danziger Seite gefällt wird, ſo muß
dieſes Urteil ſchon deshalb noch mehr ins
Gewicht fallen, weil Danzig als Hafen des
polniſchen Hinterlandes „Nutznießer“ der
polniſchen Seemachtfiktion iſt. Die impo
nierenden Zahlen des ſeewärtigen polniſchen
Außenhandels ſind nämlich nicht eine Folge
erſcheinung der natürlichen und ſelbſtver
ſtändlichen Rolle der Seeküſte als Ausgangs-
tor, ſondern nicht zuletzt das Ergebnis des
willkürlichen Zwanges auf die Wegelenkung
der Ein- und Ausfuhr. Normalerweiſe
würde Danzig als der vom Verſailler Diktat
zum einzigen Hafen Polens erklärte Hafen
für die polniſchen Bedürfniſſe völlig aus
gereicht haben. Mit dem Nachweis, daß über
die 140 Kilometer breite Seeküſte, die nur
2,6 Prozent der polniſchen Landesgrenzen
ausmacht, 78 Prozent des polniſchen Außen
handels fließen, kann Polen ſeiner Anſicht
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nach den Seemachtanſpruch belegen und die
Häfen Danzig und Gdingen, die von der pol
niſchen Propaganda mit beſtimmter Abſicht
gerne als gemeinſame Hafenbaſis aus
gegeben werden, zum größten Hafenkomplex
an der geſamten Oſtſee proklamieren. Dem
Außenſtehenden wird aber nicht erzählt, daß
die oberſchleſiſche Kohle z. B., die nach Süd
eurvpa verkauft wird, einen 1000 Kilometer
langen Weg machen muß, um über Gdingen
nach ihrem Beſtimmungsort zu gelangen.

Die Danziger Bucht genügte den pol
niſchen Seemachtpolitikern aber nicht als
Firmenſchild ihrer Geltung eines „Oſtſee
ſtagtes“. Die baltiſchen Staaten ſtanden in
den ganzen letzten Jahren unter dem Druck
Polens, das verſuchte, ſie mit Ver
ſprechungen und mit dem Angebot des pol
niſchen Beiſtandes unter die Vormundſchaft
Warſchaus zu locken. Auf deutſcher
Seite hat man niemals die Abſicht ge
habt, dem polniſchen Ehrgeiz, ſeine mehr oder
weniger ohnmächtige Poſition als „Oſtſee
Großmacht“ herauszuſtellen, Wider
ſtände entgegenzuſetzen. Polens Be
mühen war offenſichtlich, die BalkanEntente
zu löſen, die Jntereſſengemeinſchaft
Litauen Lettland--Eſtland mit einer pol
niſchen Führung zu beglücken.

Ein Hindernis war die noch vor
einem Jahr unverſöhnliche litauiſch-
polniſche Gegnerſchaft. Um ſo auf
fälliger iſt das Liebeswerben Warſchaus um
Litauen, das augenblicklich anläßlich des
Beſuches des Führers der litauiſchen Armee,
General Raſztikis, in nicht mißzuverſtehen
der Weiſe zutage tritt. Der Pilſudſki-Platz
in Warſchau war dieſer Tage ſeit Beſtehen
Polens zum erſten Male Zeuge einer
litauen freundlichen Demonſtration. Vor
faſt genau 12 Monaten nämlich erklangen
auf demſelben Platz Rufe aus Tauſenden
polniſchen Kehlen: „Wir wollen Kowno er
vobern!“ Bekanntlich zielte die polniſche
Politik damals nach dem vom Zaun ge-
brochenen Krach mit Litauen auf eine An
nexion dieſes Staates hin. Jetzt erhielt der
litauiſche General einen hohen polniſchen
Orden, weil Polen es nötig hat, nach dem
vollzogenen deutſch-litauiſchen Ausgleich ſo
zu tun, als ob die Beziehungen zwiſchen
Warſchau und Kowno die engſten von der
Welt wären. Auch hier wird das Beſtreben
Polens deutlich, ebenſo wie bei der kürzlich
ſo ſtark betonten Freundſchaft mit Eſtland
die kleinen Oſtſee- Staaten vor der Welt-
öffentlichkeit als das „wichtigſte Stück der
polniſchen Jntereſſenſphäre an der Oſtſee“
zu deklarieren, wie Polen es im Falle
Memel tat.

Die Elemente der polniſchen Seemacht
politik ſind ſomit nicht gerade auf einem
natürlichen Feld gewachſen. Wie könnte es
auch anders ſein, da die Geſchichte der
Oſtſee, ſelbſt wenn man ihr bis in die
kleinen Einzelheiten nachſpürt, keiner
burt Beziehungen zu Polen „ent-

i

Offiziere und Unteroffiziere

d. B. als 5A.Führer
Berlin, 11. Mai. Stabschef Lutze hat

Anordnung erlaſſen, wonach
und Unteroffizieredes Beurlaubtenſtandes auf An

trag in die SA. übernommen werden
können.

Nach einer dreimonatigen Dienſtzeit als
SA. Mann können ſie vei entſprechender
Frontbeurteilung die Anwartſchaft zum SA.

ührer erwerben und nach Exwerb des
ehr- bzw. Prüfſcheines zum SA.-Wehr

abzeichen entſprechend befördert werden.
Jhre Einſetzung in eine Dienſtſtellung rich
tet ſich nach einer entſprechenden Qualifika
tion durch die Führerſchule der SA. in Ver
bindung mit der Frontbeurteilung.

Ehemalige Berufsſoldaten, Offi
ziere, wie auch Angehbörige des Mannſchafts-
ſtandes können ohne Anwärterzeit
in die SA. übernommen werden. Anmel-
dungen ſind an die Dienſtſtellen der SA.
Standarten zu richten.

Reichsparkeitag-Organiſation

an der Arbeit
Nürnuberg, 11. Mai. Jn Nürnberg fand

am Donnerstag unter der Leitung des
Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley die
zweite Arbeitstagung der Organiſa-
kiovns leitung für den Reichs
parteitag 1939 ſtatt. An Hand der von
einzelnen Dienſtſtellen der Organiſations
leitung erſtatteten Berichte beſprach Dr.
Ley mit ſeinen Mitarbeitern die jetzt und
in den nächſten Wochen erforderlichen
organiſatoriſchen vorbereitenden Maßnah-
men und gab entſprechende Anweiſungen.
Anſchließend ließ Dr. Ley das vom Führer
genehmigte Programm des Reichs-
parteitages 1939 verleſen.

Skagksſekrekär Brinkmann in den
Warkeſtand verſetzt

Berlin, 11. Mai. Der Führer hat den
ſeit längerer Zeit beurlaubten Staats-
ſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium,
Rudolf Brinkmann, in den Warte-ſtand verſetzt und als Mitglied des Reichs
bankdirektoriums abberufen, da ſein Ge
ſundheitszuſtand in abſehbarer Zeit
die Wiederaufnahme ſeiner Dienſttätigkeit
ausſchließt.

m

Vom 13.—16. Mai findet in Prag die
Reichstagung des Fachamtes „Wald
und Holz“ der DAF. ſtatt. Es ſpricht
Dr. Ley und Generalforſtmeiſter Alpers.

JInternativnaken Agrarinſtitutes

Daladier macht neue Stenern ſchmackhaſt
Kriegerische Regierungserklärung in cler französischen Kommer

Paris, 11. Mai. (Eig. Meld.) Die
franzöſiſche Kammer, die am Donnerstag
für kurze Zeit aus ihrer durch die Daladier
Diktatur verurſachten Verſenkung auf
tauchte, nahm die Wiederwahl- Botſchaft des
Präſidenten Lebrun und eine Erklärung der
Regierung Daladier entgegen, die eine
Miſchung von Friedensbeteuerungen und
verſuchten Säbelgeraſſel darſtellt. Sie war
ganz darauf abgeſtellt, mit der Parole der
Landesverteidigung eine nationale Ein

heitsfront herzuſtellen und von den innen
politiſchen Gegenſätzen oder gar von den
ſchweren Laſten der Notverordnungen abzu
lenken. Ferner ſollte ſie offenſichtlich durch
verſteckte ver offene Ausfälle gegen
Deutſchland und Jtalien auch die Links
oppoſition durch Verherrlichung des Sow
jetpaktes auch die Kommuniſten an die
Regierungsfront heranziehen.

Als nahezu einziger poſitiver Punkt der
Rede wurde die relative Zurückhal

Polen ſchießen über die Grenze
Zwischenfoll an cler Dirschauer Brücke Schritt les Danziger Sendfs

za. Danuzig, 11. Mai. (Eig. Meld.) Ein
geradezu unglaublicher Zwiſchenfall ereig-
nete ſich an der Danzig- polniſchen Grenze in
der Nähe der großen Dirſchauer Brücke,
Zwei Danziger Spaziergänger wurden in
ungefähr 80 Meter Entfernung vom Ende
der Brücke plötzlich von einem polniſchen
Soldaten von der Brücke her angerufen. Es
wurde auf ſie ein Gewehrlauf gerichtet, und
in deutſcher Sprache wurde ihnen zuge
rufen: „Halt! Hände hoch oder wir
ſchießen!“ Die beiden Danziger Staats
angehörigen konnten eine Reihe von An
gehörigen der Beſatzung des Danziger
Brückenkopfes, darunter auch polniſche
Offiziere, bemerken, die ihnen zuriefen, zu
ihnen, alſo auf polniſches Gebiet, zu kom
men. Sie kamen dieſer Aufforderung
ſelbſtverſtändlich nicht nach, worauf drei
Schüſſe auf ſie abgegeben wurden, die aller
dings ihr Ziel verfehlten.

Man kann wohl ſagen, daß dieſer Vor
fall geradezu einmalig daſteht: Danziger
Staatsangehörige werden auf
Danziger Boden willkürlich von
wild gewordenen polniſchen„Kriegern“ beſchoſſen! Der Senat
wird ſelbſtverſtändlich in dieſer Angelegen

heit bei der polniſchen diplomatiſchen Ver
tretung vorſtellig werden.

Der „Danziger Vorpoſten“ weiſt weiter
auf Anzeichen einer Panikſtimmung
in Gdingen hin. Wie er weiter mitzu
teilen weiß, haben die polniſchen Behörden
ſich entſchloſſen, Artillerie nach Gdingen zu
legen, um dieſer Panikſtimmung entgegen
zuwirken. So wurden auf dem Gdinger
Bahnhof am Mittwoch demonſtrati v
zwei Batterien ausgeladen.

Deutſche Anfrage im eng

Warſchau, 11. Mai. (Eig. Mels.)
Jm polniſchen Senat brachte derSenator der Volksdeutſchen, Hasbach, eine
Interpellation ein, die ſich mit dermaſſenhaften Ausweiſung der Volksdeut
ſchen in Polen befaßt. Der Senator führte
aus, daß die Ausweiſung der deutſchen
Renoiet beſonders in den Kreiſen
Neutomiſchel, irnbaum, Samter und
Wrongowitz rieſenhaften Umfang angenom-
men Hätte, und daß ſich unter den Aus
gewieſenen eine Reihe minderjähri-
ger Kinder befänden,

UsA-Kumpels Opfer der Machenſchaften
der Gewertſchaſtsbonzen en ſelnen e

New York, 11.
Schlichtungsverſuches Ropſevelts, der an
das Verantwortungsbewußtſein der Ver
treter der Gewerkſchaften wie auch der
Grubenbeſitzer appellierte, ſcheiterten die
Verhandlungen zwiſchen den beiden Parteien
am Donnerstagmorgen endgültig. Damit
iſt der Streik der 460 000 Berg
arbeiter in eine außerordentlich kritiſche
Phaſe eingetreten, die unter Umſtänden zu
blutigen Kämpfen zwiſchen den rabikalen
CIO-Gewerkſchaften und ſtaatlicher Miliz
und Polizei führen wird.

Es iſt noch unbeſtimmt, welche Schritte
Rooſevelt nunmehr unternehmen wird.
Feſt ſteht aber, daß ſeine Sympathien
auf Seiten Lewis ſind. Die Gouver
neure von Kentucky und Weſtvirginien da
gegen verſprachen, ab Montag jedem
Arbeitswilligen ſtaatlichen Schutz zu ge
währen, da ſie auf dem Standpunkt ſtehen,
daß ausſchließlich Le wis für das Scheitern
der Verhandlungen verantwortlich
zu machen ſei. Lewis habe jeden demo
kratiſchen Grundſatz verletzt. Er bezwecke
mit ſeinen ſtörriſchen Forderungen, daß in
Zukunft ſeinen CIO-Gewerkſchaften

Mai. Trotz des das alleinige Recht, Lohnver handlungen zu
führen, eingeräumt würde.

Das würde bedenten, daß jeder ameri-
kaniſche Bergarbeiter gezwungen wäre, ſich
der CIO- Gewerkſchaft anzuſchließen. Die
Gegner Lewis' knüpfen daran die Be
merkung, die Kumpels ſeien alſo die
Opfer der Machen ſchaften der Ge
werkſchaftsbonzen. Wenn Lewis Er
folg habe, gebe es für ſie nur die Möglich
keit, in ſeine Taſchen Beiträge zu zahlen
oder brotlos zu werden.

Rorwegens Haltung

Oslo, 14. Mai. Der norwegiſche Außen
miniſter Koht hielt am. Mittwoch einen
Vortrag über „Norwegen und die außen
politiſche Lage“.

Vor einigen Monaten habe er ein Gerücht
zurückweiſen müſſen, daß Deutſch
land ein Ultimatum an Norwegen
gerichtet habe. Nach allem zu urteilen, ſei
dieſes Gerücht ausgeſtreut worden, um das
Volk gegen Deutſchland aufzuhetzen. Es
könne aber nicht die Aufgabe Norwegens
ſein, ſich zu einer ſolchen Hetzerei herzugeben.

Göring auf privaker
Seereiſe im Mitktelmeer

Berlin, 11. Mai. Jn der Auslands-
preſſe ſind Kombinationen über die völlig
private Seereiſe des Generalfeld
marſchalls Göring im Mittelmeer ent
ſtanden, wonach der Generalfeldmarſchall
beabſichtigt, den in nächſter Zeit ſtattfinden
den großen Paraden in Spanien beizu
wohnen.

Demgegenüber wird amtlich mitgeteilt,
daß Generalfeldmarſchall Göring im An
ſchluß an ſeinen Aufenthalt in San Remo
einer ihm ſeit langem von der Hamburg-
Amerika-Linie übermittelten Einladung ge
folgt iſt, an der Jungfernfahrt ihres nete
ſten Motorſchiffes „Huascaran“ im Mittel
meer teilzunehmen. Der Generalfeldmar-
ſchall befindet ſich zur Zeit auf der „Hugas
caran“ auf der Fahrt längs der Küſte des
weſtlichen Mittelmeeres. Er wird nach Ab
ſchluß der Seereiſe in den nächſten Tagen
von einem italieniſchen Hafen aus nach Ber
lin zurückkehren.

Berlin wird ſtändiger Sitz
der Inkernalionglen Forſt-Jenkrale

Berlin, 11. Mai. Jm Haus der Flieger
wurde am Donnerstag in Anweſenheit zahl
reicher Vertreter aus ländiſcher Staaten die
Jnternationale Forſt- Zentrale
gegründet, die als ſelbſtändiger Teil des

in Rom
ihren ſtändigen Sitz in Berlinhaben wird.

Jn einer Anſprache begrüßte Staats
ſekretär Alpers die Gäſte im Namen der

Reichsregierung und des Reichsforſtmeiſters.
Dabei verlas er eine Erklärung desReichsforſtmeiſters Generalfeldmarſchall
Göring, in der es u. a. heißt: „Die Re
gierung des Deutſchen Reiches gibt ihrer
großen Freude darüber Ausdruck, daß die
im Verbande des Jnternationnlen Land
wirtſchaftsinſtituts gegründete Jnternativ
nale Forſtzentrale ihren Sitz in Berlin er
halten hat. Sie darf in der Wahl des
Deutſchen Reiches als Gaſtland dieſer inter
nationalen zur Erfüllung großer ideeller
und praktiſcher Aufgaben geſchaffenen Zen
trale eine Auszeichnung der deutſchen Forſt wirtſchaft und Forſt
wiſſenſchaft erblicken.

Die Reichsregierung wird es ihrerſeits
als eine hohe Pflicht erachten, für die gaſt
liche Unterbringung der Jnternationalen
Forſtzentrale Sorge zu tragen und ihre
allen Nationen zugute kommende Arbeit
möglichſt zu fördern und zu unterſtützen.
Jm Weſten der Reichshauptſtadt, im
Grunewald, wird für die Zwecke der
Jnternationalen Forſtzentrale ein Neu
bau errichtet, der im Umfang und Aus
ſtattung des Arbeitsbedürfniſſes und der
Bedeutung der internativnalen Zentrale
voll entſprechen wird. Ein geeigneter Bau
platz mit würdiger Umgebung iſt bereits
feſtgelegt; die Baupläne ſind in Bearbei-
tung. Das Reich ſieht es als ſeine Pflicht
an, den Bau mit allen Mitteln zu betreiben
und für ſeine baldige Fertigſtellung zu
ſorgen.“

In einem Wahlgang wurden als Präſi
dent der Jnternationalen Forſtzentrale
Baron Waldbott (Ungarn), der ſich große
Verdienſte um die forſtliche Zuſammenarbeit
erworben hat, ferner als Vizepräſident
Generalforſtmeiſter Staatsſekretär Al per s
und als Direktor der neugeſchaffenen Orga
niſation Prof. Dr. Dr. Koeſtler von der
Univerſität Göttingen beſtimmt.

Griechenland abgegangen.

tung viel bemerkt, mit der ſich Daladier
trotz grundſätzlichen Feſthaltens an allen
Pakten einſchließlich des Polenpaktes
über aktuelle polniſche Probleme äußerte.
Die Rede wurde mit Beifall von der
äußerſten Rechten bis zu den Kommuniſten
aufgenommen. Der angeſtrebte Zweck einer
Einheitsdemonſtration ſchien weitgehend ge
lungen. Jm Anſchluß kam es jedoch zu
wüſten Krachſzenen, die den Präſidenten
Herriot nach verzweifelten Bemühungen
wegen des Eindruckes nach außen ſchließlich
zum Abbruch der Sitzung zwangen

Daladier führte in ſeiner Rede eineheftige Polemik gegen nichtgenannte Staa-
ten, indem er ſich beklagte, daß europäiſche
Nationen verſchwunden oder in Knechtſchaft
geführt worden ſeien unter Bruch feier
licher Verpflichtungen. Während man
immerzu den Frieden anrufe, ſei die ganze
Welt in Waffen. Er ſchilderte dann und
bekräftigte die eingehaltenen Verpflich-
tungen, wobei er mit lebhafter Dankbarkeit
die „edle Botſchaft Rooſevelts“ er

Zum verständigen
und genußvollen
Rauchen führt:
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wähnte. Frankreich habe Rumänien die
Garantie bereits am 20. März übermittelt.
Eine ähnliche Erklärung ſei gegenüber

e Der Miniſterpräſident bezog ſich auf frühere Er
klärungen über das franzöſiſche Verhältnis
zu Polen, die heute einen vollen Wert
hätten, da Polen über ſeine Intereſſen mit
äußerſter Bereitſchaft wache. Nach Erwäh
nung der Verhandlungen mit der Türkei
erklärte Daladier, wir wünſchen die Teil
nahme der Sowjetunion an dieſem
gemeinſamen Block. Der franzöſiſche Pakt
iſt nach wie vor in Kraft. Seine Legalität
und Gegenſeitigkeit bilden eine der dauerns
den Grundlagen unſerer diplomatiſchen
Aktion.“

Der Marriſtenführer Blum wendet ſich
gegen eine Scheindebatte und verlangte aus
reichende Ausſprache zur Wahrung der
Rechte des Parlamentes. Die Rechtsparteien
machten Blums weitere Erklärungen durch
dauernden Lärm unmöglich. Blum verließ
die Tribüne mit der Drohung, man werde
dieſe Haltung bald bedauern. Als darauf
der Rechtsabgeordnete Vallat zu ſprechen
verſuchte, ſchrie ihn die Linke nieder. Es
entſpann ſich ein mehr als viertelſtündiges
Pultdeckelgeklappere und Ge
ſchrei. Präſident Herriot vermochte ſich
trotz beſchwörenden Zuredens nicht durchzu
ſetzen. Die Sitzung wurde abgebrochen

Trinkſprüche im Ouörinal
(Fortſetzung von Seite 1)

Am Abend vor der Abfahrt nach Neapel
fand in Rom ein GalaDiner im Quirinal
ſtatt, bei dem der König und Kaiſer und
Prinzregent Paul Trinkſprüche wech
ſelten. Der König und Kaiſer erinnerte
an den Belgrader Pakt und ſagte dann:
Jugoſlawien und Jtalien, verbunden in
gemeinſamem Willen, die Ordnung und die
Stabilttät zu ſchützen und zu verteidigen,
ſorgen nicht nur für den Wohlſtand ihrer
Völker, ſondern liefern, indem ſie ihre Be
ziehungen zu den Nachbarſtagaten pflegen
und vertiefen, einen weitgehenden Bei
trag zum Frieden und zur Befrie
dung Europas. Der Prinzregent
Paul antwortete mit einer Anſprache, in
der er u. a. darauf hinwies, daß die herz
lichen Sympathiekundgebungen des italieni
ſchen Volkes ihn aufrichtig und tief bewegt
hätten. „Jch kann Eurer Majeſtät“, ſo
führte der Prinzregent Paul u. g. weiter
aus, „die Zuſicherung geben, daß dieſe
Sympathie und Freundöſchaftskundgebungen
für Jugoſlawien und das jugvoſlawiſche
Volk auf dem anderen Ufer der
Adria einen tiefen Widerhall fin
den werden. Dieſe beiderſeitigen Gefühle
der Sympathie und Achtung ſtellen das
beſte Unterpfand dar für die Feſtigkeit des
Abkommens, das die Freundſchaft zwiſchen
Jugoſlawien und Jtalien beſiegelt hat.“

„Große politiſche Bedeutung
Die norditalieniſchen Blätter bringen

von dem Beſuch des jugoſlawiſchen Prinz
regentenpaares in Rom ausführliche Be
ſchreibungen. Das „Regime Faſeiſta“
ſchreibt, die begeiſterte Begrüßung
des jugvſlawiſchen Prinzregenken habe
ihre große politiſche Bedeutung.
Man habe die Freundſchaft der beiden Na
tionen, die nunmehr ebenfalls durch ein ge
meinſames Schickſal verbunden ſeien, er
ſticken wollen, aber die Politik Muſſolinis
habe triumphiert. Die Atmoſphäre der
Achſe breite ſich auf dem Balkan aus

und laſſe die Erinnerung an die unrühm-
liche Kleine Entente verblaſſen.
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Stellverkreker des früheren

GPU. Chefs Jeſchow beſeitigt
Moskan, 11. Mati. Wie amtlich bekannt

gegeben wird, iſt ein gewiſſer J. T. Pere
ſypkin, eine bisher unbekannte Perſön-
lichkeit, zum Volkskommiſſar für
das Verbindungsweſen (Poſt und Tele
graphen) der Sowjetunion ernannt
worden.

Mit dieſer Ernennung findet die bereits
or Monaten erfolgte Beſeitigung des
rüheren Poſtkommiſſars Berman eine

enögültige Beſtätigung. Berman hatte vor
ſeiner Ernennung zum Poſtkommiſſar, die
im Jahre 1937 erfolgte, hohe Poſten im
GPU.- Apparat bekleidet und war zu
letzt der Stellvertreter des jetzt verſchwunde
nen GPU.-Chefs Jeſchow im Jnnenkom-
miſſariat geweſen.

Ein Deukſcher im Ankwerpener
Hafenvierkel getötet

Antwerpen, 11. Mai. Am Sint Aldegon-
disKai in der Hafengegend wurde ein Deut
ſcher, der in Haren bei Brüſſel wohnt, von
unbekannten Tätern überfallen und durch
einen Revolverſchuß getötet. Das Opfer, ein
20 bis 25jähriger Mann, deſſen genaue Per
ſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden konn
ten, trug eine Brieftaſche mit 5500 Franks
Jnhalt bei ſich. Sein goldener Siegelring
trug das Monogramm P. M. Jn ſeinem
Notizbuch ſtand der Name Paul Merut.

Amerikaniſcher Makroſe
in Dünkirchen verſchwunden

Paris, 11. Mai. (Eig. Meld.) Wie
aus Dünkirchen gemeldet wird, iſt der
Matroſe eines amerikaniſchen Schiffes
ſpurlos verſchwunden. Das geheim-nisvolle Verſchwinden hat um ſo größere
Aufregung hervorgerufen, als es ſchon
innerhalb von wenigen Monaten der
vierte Fall iſt, daß ausländiſche See
leute ſpurlos untertauchen.

Hohe Zuchthausſtrafen

für jüdiſche Kaſſeſchänder

Nürnberg, 11. Mai. Da die Juden es
noch immer nicht unterlaſſen können, auch
heute noch Raſſenſchande zu betreiben, hat
ten ſich vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts in Nürnberg am Mittwoch wie
der drei Juden wegen dieſes Verbrechens
zu verantworten. Im erſten Fall verürteilte
das Gericht den 63 Jahre alten Juden
Jſrael Raphael aus Nürnberg, der ſeit
dem Jahre 1930 ein bis 1938 fortdauerndes
Verhältnis mit einer deutſchblütigen Frau
unterhielt, zu neun Jahren Zucht-
haus und zehn Jahren Ehrverluſt. Auch
der zweite Jude, der 36jährige Georg
Jſrael Rau aus Nürnberg, unterhielt ſeit
dem Jahre 1930 ein Verhältnis mit einer
deutſchblütigen Frau, das er bis zum Jahre

Herdo u. Gruden ges
1936 fortſetzte. Er wurde zu ſieben Jah
ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Im dritten Fall hat der
26 Jahre alte Jude Alfred Jſrael Da vid-
ſohn aus Nürnberg die Sexualnot eines
Mädchens ausgenutzt, das ſeit ſeinem zwei
ten Lebensjahr krüppelhaft iſt. DasGericht verurteilte den Juden, der das
raſſenſchänderiſche Verhältnis zu dem Mäd-
chen von 1935 bis 1938 unterhielt, zu ſie
ben Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt.

200 Verſicherungsmorde in Us A.
Die übrigen Verbrechen in USA. in den Schatten gesfellt

np. Philadelphia, 11. Mai. (Eig. Meld.)
Die Enthüllungen in der Verſicherungs
Mordaffäre, über die wir des öfteren be
richteten, ſtellen ſo ziemlich alles in den
Schatten, was die amerikaniſche Oeffentlich
keit auf dieſem Gebiete bisher erlebt hat.
200 Verſicherungs-Morde gelten
als ſo gut wie feſtſtehend. Bei der ganzen
Angelegenheit handelt es ſich allem Anſchein
nach um zwei verſchiedene Verbrecherorgani
ſationen, von denen die eine mit Arſenik und
die andere mit Antimon-Gift „arbeitete“.
Auch die Verteilung der Gewinnanteile war
bei beiden verſchieden geregelt. Zwiſchen
den beiden Mordunternehmen herrſchte ein
regelrechter Wettbewerb.

Die Unterſuchungen begannen in unauf-
fälliger Weiſe bereits im letzten Sommer
und bringen jetzt beinahe ſtündlich die unge
heuerlichſten Enthüllungen. So ſteht z. B
feſt, daß die Morde ſich über einen Zeitraum
von zehn Jahren erſtrecken. Bisher
ſind von der ſogenannten Verſicherungs-
Mörderorganiſation 23 Perſonen verhaftet
worden. Die meiſten von ihnen ſind bereits
geſtändig. Ein einziger Mann geſtand
allein 23 Morde ein. Drei der Verhafte
ten haben Selbſtmordverſuche unternommen.
Dieſe Organiſation war auf Frauen ſpezia
liſtert, die veranlaßt wurden, ihre Ehe
männer zu vergiften oder vergiften
zu laſſen. Mitten in der Unterſuchung der
Fälle, an der Dutzende von Aerzten, Dro

giſten und Verſicherungsagenten in fünf
Staaten beteiligt waren, ſtellte die Kriminal
polizei feſt, daß die zweite Organiſation es
überhaupt nicht auf Verſicherungsbeträge
abgeſehen hatte, ſondern einfach auf Bar
zahlung. Allerdings erfolgte dieſe Barzah
lung wohl ebenfalls auf Grund von Aus
zahlungen der Verſicherungs-Geſellſchaften
an die Ehefrauen der ermordeten Männer,
Zwiſchen den beiden „Geſellſchaften“ ſoll ſich,
wie ſchon erwähnt, ein regelrechter Wett-
bewerb entwickelt haben. Der zweiten iſt
man durch einen reinen Zufall auf die Spur
gekommen. Die örtlichen Polizeibehörden
können mit der ihnen im Zuſammenhang
mit der Mordaffäre auferlegten Arbeit kaum
fertig werden. Vor allem handelt es ſich um
die Ausgrabung zahlreicher Leichen, von
denen man annimmt, daß ſie zu den Opfern
der Verſicherungsmörder gehören. Die La
boratvrien der Gerichtsmediziner arbeiten
Tag und Nacht, um chemiſche Analyſen her
zuſtellen.

Eine beſondere Rolle in dem Verfahren
ſpielt ein gewiſſer Dr. Horace Perlman
ein jüdiſcher Arzt, der den Mördern Arſenik
geliefert haben ſoll. Perlman ſoll der
Polizei gegenüber erklärt haben, die Ver
ſicherungsmörder hätten verſucht, einen nicht
näher genannten Chirurgen zu beſtechen,
bei ſeinen Operationen „verſehentlich“ einmal
das Meſſer ausrutſchen zu laſſen,
um auf dieſe Weiſe neue Verſicherungsfälle
zu ſchaffen.

Die eigene Braut zum Tode verurteilt
„Das Maß war voll“ DBorch zwei Schösse getötet

Paris, 11. Mai. (Eig. Meld.) „An
geſichts der Tatſache, daß René Brochet ein
Menſch von hochſtehender Moral iſt daß
er in ſich Gefühle von ſeltener Qualität
birgt daß die Raymonde Larrivee nie
mals den Sinn ſeiner großen Liebe ver-
ſtanden hat daß ſie infolgedeſſen ſich
ſeiner zärtlichen und tiefen Liebe unwürdig
erwieſen hat aus dieſen Motiven wird
die Obengenannte hiermit zum
Tode verurteilt. Gegeben zu Paris
im Jahre 1939. René Brochet.“

Dieſes eigenartige Dokument, das
ſichtbar auf den Kaminſims geſtellt worden
war, fanden die Poliziſten in der Pariſer
Wohnung ſeines jungen Mädchens
namens Raymonde Carrfpee, das,

durch zwei Revolverſchüſſe nieder
geſtreckt, tot auf dem Boden lag.

Die Anklage vor dem Schöffengericht der
Seineſtadt gegen René Brochet, die in dieſen
Tagen verhandelt wird, lautet auf vorſätz
lichen Mord. Aber der Angeklagte, den die
Sachverſtändigen als etwas phantaſtiſch ver
anlagt, im übrigen jedoch als voll zurech
nungsfähig bezeichnet haben, hat ſich ſo in
ſeine Rolle als „Richter“ über ſeine
Braut hineingelebt, daß er ſeine Situation
gar nicht richtig erkennt. Immer wieder
blättert er in ſeinen „Akten“, in denen er
das „Material“ gegen die unglückliche
Raymonde ſammelte, auf Grund deſſen er
ſie dann in aller Form „zum Tode ver-
urteilte“.

Sechs Jahre waren René und Raymonde
nach dieſen Aufzeichnungen verlobt. Jn
dieſer Zeit hat. der Buchhalter ſeine Braut
genau 400 mal ermahnt., ſich zu beſſern.
Er hatte ſie der Verſchwendungs-
ſucht und Oberflächlichkeit, der

Putz ſucht und Eitelkeit, der Un
treue und JFlatterhaftigkeit beſchuldigt und ihr allmonatlich auf den Sou
genau vorgerechnet, welche Ausgaben er für
ſie hatte. Es waren, wie eine ſorgfältig
detaillierte Aufſtellung zeigt, in ſechs Jahren
100 000 Francs geweſen.

„Als das Maß voll war“, erklärt René
vor Gericht, „fällte ich nach langen Ueber
legungen und genauer Prüfung des Be
weismaterials das Todesurteil über Ray
monde. Jch fertigte das Urteil aus und be
gab mich in ihre Wohnung. Als ſie als
Antwort auf meine Frage, ob ſie nun end
lich auf den rechten Weg gehen wolle, in ein
ſchallendes Gelächter ausbrach, vollſtreckte
ich das Urteil, indem ich ſie mit zwei
Revolverſchüſſen tötete. Dann begab ich

mich das ſchriftliche Urteil zurücklaſſend, zu
meiner Arbeitsſtätte.“ Nun iſt der Mann,
der eigenhändig ein von ihm verkündetes
Todesurteil vollſtreckte, ſelbſt von einem
Todesurteil bedroht. Der „Richter“ wurde
zum Angeklagten und harrt des Spruches
der Schöffen, der in den nächſten Tagen zu
erwarten iſt.

Von wütender Kuh kokgekrampelt

Kopenhagen, 11. Mai. Jn Viborg Veſter
mark (Jütland) kam eine Landwirtsfrau
durch einen ganz ſeltſamen Unglücksfall
ums Leben. Sie trieb die Kühe von der
Weide, der Bulle war ſchon friedlich abge
zogen; aber eine ſonſt ganz ruhige Kuh be
kam plötzlich einen Wutanfall. Sie ſtieß die
Frau mit den Hörnern zu Boden und tram
pelte dann ſo wild auf ihr herum, daß ſie
im Krankenhaus an den durch die Fußtritte
erlittenen inneren Verletzungen verſtarb.
Die 41jährige Landwirtsfrau hinterläßt
ſechs unmündige Kinder.

Das Skelekt in der Käſerolle
Buenos Aires, 11. Mai. Eine ſchauerliche

Ueberraſchung erlebten die Poſtbeamten in
der argentiniſchen Bundeshauptſtadt, als ſie
morgens einen Poſtwagen aus Cordoba
entluden. Es kam dabei auch eine große
Käſerolle zutage, deren Jnhalt nach
dem Frachtbrief Käſe, tatſächlich aber ein
menſchliches Skelett war, wie die Beam
ten mit Entſetzen feſtſtellten, als ſich zufällig
der Deckel der Kiſte löſte. Die Polizei
konnte bald die Zuſammenhänge klären. Es
handelte ſich um die Leiche eines vor elf
Jahren verſtorbenen Argentiniers, die auf
einem Lokalfriedhof in Cordoba beſtattet
war. Der Sohn des Verſtorbenen, der in
der Hauptſtadt wohnt, hatte jetzt den Wunſch,
die Reſte ſeines Vaters in ſeiner Nähe bei
zuſetzen. Er ließ die Leiche exhumieren und
durch einen Freund in die Hauptſtadt
ſchicken. Um die hohen Koſten eines regu-
lären Leichentransportes zu ſparen, verfiel
man auf den Gedanken, das Skelett in
einer Käſepackung zu verſchicken. Die
Polizei hat die Sendung nach der Auf-
klärung des Falles freigegeben und das
Skelett dem Sohn zur weiteren Verfügung
überlaſſen.

Jn der Nähe der ſerbiſchen Stadt
Jagodina ſtürmten Bauern ein Forſt
haus, um gegen die ihnen drohende ge
waltſame Eintreibung ausſtehender Steuern
zu demonſtrieren. Als Gendarmerie Orb
nung ſchaffen wollte, ſetzten ſie ſich zur Wehr.
Es kam zu einer Schießerei, bei der fünf
Bauern getötet wurden.

t

NIKOTIN A R

Unſerer heutigen Auflage iſt eine Bei
lage der Fa. „Defaka“, Leipzig, Grimmaiſche!
Ecke Reichsſtraße beigefügt.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl.-Kaufmann Erwin Koch;
Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt
Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg Ritter; Kommunal
politik und Lokales: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt
S Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Ernſt

ericke; Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämt
lich in Halle, Waiſenhausring 1b; für die Bilder: Die
Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den
Jnhalt der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen,
Halle (S.); Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,

Berlin SW. 68, Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat April 1939

Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 17, über
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15, über 7200; DelitzſchEilenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,
über 10 000. Zur Gau- Preſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8800; „Weißenfelſer

Tageblatt“, Pl. 7, über 14 500.

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher National-Verlag G m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Druck: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H.; Ausgaben Zeit
u. Naumburg: „MNZ“-Oruckerei Zeitz, Donaliesſtr. 12713

Der
Von Heinz MöllereBalke, leiter des Amfes för Presse nd
Propaganda in der Gousfucdenfenföhrong fHalle-Merseborg

Zu dem Halleſchen Studententag, der
heute beginnt, ſtellt uns der Leiter des
Amtes Preſſe und Propaganda in der
Gauſtudentenführung den hier veröffent
lichten Aufſatz zur Verfügung.

(Die Schriftleitung.)
c Mit dem 1. Deutſchen Studententag im
Jahre 1919 in Würzburg ſtellte ſich das
deutſche Studententum die Aufgabe des
Suchens nach neuen Wegen. Jahre mußten
vergehen, bis ein einiges Studententum
auch eine eigene Auffaſſung hatte. Zu tief
war die Verkettung und Verwurzelung mit
dem bürgerlichen Liberalismus einer ver
gangenen und verklingenden Zeit. Oft ſchien
es, als wäre eine gewiſſe Scheu vorhanden,
handelnd auf die Bühne des politiſchen Le

ens zu treten. Dieſer drohenden politiſchen
Verſandung gebot der Nationalſozialismus
ein gebieteriſches Halt. Der Ruf des Füh-
rers wurde vom deutſchen Studenten erhört
und verſtanden. Der Nationalſogialiſtiſche
Deutſche Studentenbund eroberte die Deut
ſche Studentenſchaft.

Mit beſonderem Stolz erfüllt es uns
junge Studenten heute, daß auf dem
Studententag 1981 in Graz zwölf Jahre
in dem I Deutſchen Studententag, der die
dir hert und die Organiſation ſchuf ſich
Cit Studententum Großdeutſchlands zur
beeng und zur Führung Abolf Hitlers
r pt. Geſchah dies doch in einer Zeit,
ſche er noch lange Jahre hindurch marxiſti

e Parlamente Deutſchland „regierten“,

Und wenn gegenwärtig an allen deut
ſchen Hochſchulen Studententage ſtattfinden,
die dann als Krönung gewiſſermaßen aus
klingen im Reichsſtudententag, diesmal nach
20 Jahren wieder in Würzburg, ſo ſind dieſe
Studententage im Großdeutſchen Reiche
letzten Endes nur die ſinnfälligen Rechen
ſchaftsberichte der heutigen deutſchen
ſtudentiſchen Jugend ſchlechthin. Mit einer
nun im Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Studentenbund feſtverankerten Neufor-
mung will der Student dem ganzen Volke
auf ſeinem Studententag die Gewißheit
geben, daß in dieſer verpflichtenden Ge
meinſchaft ein Geiſt herrſcht, und ein Ge
danke ſich tief in die Herzen des heutigen
Studenten eingegraben hat: Diener an
der Gemeinſchaft des deutſchen
Volkes zu ſein.

Mit beſonderer Freude erfüllt es uns,
daß wir auch von den Altakademikern ver
ſtanden werden. Durch ihren tätigen Ein
ſatz im NS.Altherrenbund der Deutſchen
Studenten bekennen ſie ſich zu uns und
unſerem Wollen und nehmen teil an unſerer
verpflichtenden Aufgabe.

Als Nationalſozialiſten ſind wir es ge
wohnt, Leiſtungen entſcheiden zu laſſen.
Wir wiſſen, daß nur der wirklicher Führer
werden kann, deſſen Leiſtung weit über dem
Durchſchnitt ſich erhebt. Und dies nimmt
der Student von heute für ſich in Anſpruch:
mehr leiſten zu dürfen für die Geſamtheit

des Volkes, kraft der Zeit und Gelegen
heit, die es ihm auf ſeinem Wege bietet.

So ſoll der Studententag ein Lei-
ſtungsbericht und eine Vorſchau
auf kommende Arbeit ſein. Als Rechenſchaft
vor dem ganzen Volke entwickelt er in ſeiner
Dreiteilung von Wiſſenſchaft, körperlicher
Ertüchtigung und Kameradſchaft die Grund
forderung, die der NSD.Studentenbund ſich
in der Arbeit ſeiner Kameradſchaften geſtellt
hat. Nichts ſieht der junge neu zur Hochſchule
gekommene Student von einer akademiſchen
oder beſonderen ſtudentiſchen Erziehung,
ſondern er ſpürt, daß hier die allgemein
nativnalſozialiſtiſche Erziehung des deut
ſchen Menſchen verwirklicht wird. Nicht das
Beſondere iſt hier in den Vordergrund ge
ſtellt, ſondern die Aufgabe und Verpflich-
tung, die jeder Deutſche als Selbſtverſtänd-
lichkeit heute für ſich in Anſpruch nimmt.
Es iſt die politiſche Führungsaufgabe, die
mit dem ſpäteren Berufe des heutigen
Studenten unlösbar verbunden ſein muß.

Carla Ruſt und Sepp Riſt, die be
kanntent Filmkünſtler, werden, wie der
„FilmKurier“ mitzuteilen weiß, in dieſen
Tagen heiraten.

Greta Garbo reiſt, wie der „Film
Kurier“ berichtet, in einigen Tagen von
Amerika nach Schweden, um hier ihre Ferien
zu verbringen. Jn ihrer Begleitung befindet
ſich der Dirigent Leopold Stokowſky,
der in Stockholm vor der königlichen Familie
ein Konzert geben wird.

Lothar Müthel hat ſein Amt als Leiter
des Wiener Burgtheaters angetreten Ullrich
in wird als ſtellvertretender Jntendant
ätig ſein.

d ehochochul. Nacht
Freiburg. Der Rektor der Univerſität

Freiburg i. B. hat den Erwinvon-Stein
bach-Preis für das Jahr 1939 dem Archi
tekten Prof. Dr. Paul Schmitthenner
in Stuttgart verliehen.

Hamburg. Von der kroatiſchen Aerzte
geſellſchaft Zagreb „Zbor lijecnika“ wurde
Prof. Dr. med. Ludolph Brauer, jetzt in
Wiesbaden, zum Ehrenmitglied ernannt.
Der bekannte Jnterniſt, der lange Jahre
in Hamburg Aerztlicher Direktor der Allge-
meinen Krankenhauſes Hamburg-Eppendorf
und Direktor der Mediziniſchen Klinik an
der Hamburgiſchen Univerſität war, iſt 1934
in den Ruheſtand getreten.

Kiel. Dr. med. Heinz Kilian wurde
mit Wirkung vom 13. März 1939 zum wiſſen
ſchaftlichen Aſſiſtenten im preuß. Landes-
dienſt ernannt und ihm eine entſprechende
Aſſiſtentenſtelle bei der Kinderklinik in Kiel
verliehen.

Dr. med. Gerold Pape wurde mit Wir-
kung vom 1. Dezember 1938 ab zum wiſſen
ſchaftlichen Aſſiſtenten im preuß. Landes
dienſt ernannt; er erhielt eine entſprechende
Aſſiſtentenſtelle bei der Kinderklinik in Kiel

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1938 wurde
Dr. Hans Scherer zum wiſſenſchaftlichen
Aſſiſtenten im preuß. Landesdienſt ernannt
unter Verleihung einer entſprechenden
Aſſiſtentenſtelle bei dem botaniſchen Jnſtitut
in Kiel.

Berlin. Jn dieſen Tagen beging Re
gierungsrat Prof. Dr. Hermann Booſt in
Berlin-Hallenſee in großer Friſche ſeinen
75. Geburtstag. Prof. Bvooſt lehrte als
o. Profeſſor der Jngenieux Wiſſenſchaften
an der TH. Berlin,
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Am Riebeckplatz
Cunz großer Erkolg!

Stürme der
Heiterkeit

Ahenteuer
geht weiter
Ein beglückender Film, ein
Freudespender mit hochdosier-
tem Kumor. Man lacht sich
Krank und wieder gesund.
Jeder Satz sitzt, jeder Witz

hat Pointe und Wirkung!
Maria vor Tasnacdy
lIlohannes Heesters

Gusti WVolf, Paul Kemp
Theo Lingen

Jugendliche nicht zugelassen!
W. 4, 6, 8.20. S. 2, 4, 6., 8.20.

Gr. Ulrichstr. 51
Das große, über-

ragencde Fiimwerk,
das mit dem großen Preis aus-

gezeichnet wurde!

DANIELIE DARRIEUX

Die ergreifende Tragödie einer
ſieinen, von aller Welt ver-
jassenen Studentin in Paris,
die einen schweren Gangdurch die Lieblosigkeit und

Lüsternheit der Menschheit tut.
ngenäſche micht zugelasgen!

W. 4, 6. 8.20. S. 2. 4. 6. 8.20.

Schauburs
Ab heute Freitag

Ein Fllm von ungeheurer
Spannungswucht!

in ergreifendes Frauen-schieks al im Aufrunr des
Orients, mit

Brigitte Horney
40aehim Gottsechalk Hans
nieisen E. von Klipstein

P. Westermeier
Dieser Tilm wurde

Wüste gedreht

t unter

rößten Strapazen in monate-
anger Arbeit in der Iybischen

Ufa-The ater Alte Promenade

Heuge Erstaufführung
Ein Abenfeurer- und Kriminalfilm großen Ausmaßes,

2 interessante
Spätvorstellungen

dessen Handlung zwischen Europa und Südamerlka

splelſ

Der Orient in seiner c
zen Buntheit und Leiden-

schaft ist der Schauplatz
großer Heldentaten und
menschlicher Schicksale, die
uns erschüttern und be-

glücken.

Ein

Ausgezeichnet mit dem
Prädikat

„Künstlerisch wertwoll!“

Wertwolles Wasser
Hochinteressanter Kulturſilm.
Der ganze Spielplan ist für

lugendl. zugelassen!
Befruges machtl

Trofz seiner
und Ereignisse, die das befrügerische

Ab heute Freitag
bis einschl. Montag

Dieser Film stimmt uns sehr froh.
Rühmann macht das immer so.

lugendl. haben keinen Zufrltt!

Die Wochenschau zeigt:

Führers Geburtstag
mit der großen

Wehrwachts-Parade

Sonntag 2.00 und 3.45 Uhr

Gr. Jugendvorstellung

mit Pat und Patachon
als Mäcdchenräuber“

W

Heute Freitag
nach eauf jeden Fall

Grinzing zum
Witwen- Ball
Kapelle Lohmüuller
Mittwoch, Sonnabend

Sonntag

G 9 z

Gustav Die René Delfgen Carola Höhn
Ellen Bang Hilde Hlldebrand Paul Westermeler

H. Lelbelt Aribert Wäscher

Erregencle Ereignisse, heraufbeschworen und gelenkt
von einem kaſt berechnenden, skrupellosen Hasar-
deur, der schliehlich zum Hochstapler wird und
seinen Piloten zum Werkzeug eines unglaublichen

ungewöhnlich spannenden Vorgänge

eines merkwürdigen Finanzmannes hervorrufen, wirkt
dieser Film keinen Augenblick unwahrscheinlich, da
die Grundidee der Handlung die mögliche Lösung

eines fafsächlichen Ereignisses darsfellt

Ufa-Film
mit

Doppelleben

Ufa- Ton -Woche
im „Gartfen Frankreichs UVfa-Kulturfim

Werktags: 4.00, 6.30, 8.15. Sonnfags: 3.
Für Jugendliche über 14 Jahre zugelassen

10, 5.40, 8.15

und

Heute Freitag
morgen Sonnabend

23 Uhr
mit dem großen Terrafilm

ieftonmelüne

Oper, Spielsaal, Auto-Rennbahn.
Tanzbar, rauschende Gesell-
schaften. In dieser strahlenden
Atmosphäre vollzieht sich das
Schicksal einer Mutter, die alles
für das Leben ihres Sohnes
opfert und nur durch eine
Fügung des Zufalls vor einem
tragischen Ende bewahrt bleibt.

Pola Negri
er das erschütterndechicksal dieser Frau, die alle
Qualen eines Herzens erleiden
muß, ehe sie das Glück fndet.

Karten im Vorverkauf an der
Tageskasse.

Stadttheater Halle
Heute, Freitag, 20 bis geg. 2354 Uhr

Festvorstellung anläßlich des
Hallischen Stüdententages

HanneTragödie von William Shakespeare
Beschränkter Kartenverkaut an der
Abendhkasse.
Sonnabend, 1956 bis gegen 24 Uhr
Zum letzten Male! Gastspiel Lotte
Schrader von der Berliner Volksoper

Tristan und Isolde
von Richard Wagner

Kkürwöscher Helterkelts-krfolt

Lachen u. en am laufenden
in dem Tobis- Lustspiel

Spaßvögel
Ein Film voll von saftigem Humor
und herrlich komischen wischen-
fällen, das Gegenstück zu den

bekannten
Wenn wir alle Engel wären“

Hier die Spaßvyögel:
fita Benkhoff Dina Grace

Fritz Kampers Aribert Wäscher
Fritz Odemar Karl Ettlinger

U. A. M.

Kulfurfiim Wochenschau
Jugendliche nicht

Tanz und Konzert

z]-——i M]paqam —;„JFGS

Anläßlich unseres beendeten Gasit-
spiol in der Stadt Halle denken
wir der Bevölkerung für den zahl
reichen Besuch und Anerkennung
unserer Leistungen.

Gleichzeitig danken wir auch den
Behörden und der Presse für Ihr
Entgegenkommen mit Deufschem
Gruhß und dem Ruf:

„o ln Winkel
DIE BETRIEBSFOHRUNG DES

(IPCUS Fran Althoff

Deufschlands ältester Circus!

2

himmel fahrt
nach

Ihn un Ia Ah
6.58 Uhr ab Halle an ca. 22.10 Uhr
7.39 Uhr ab Leipzig an ca. 21.31 Uhr
9.32 Uhr an Dresden Neuſt. ab ca. 19.50 Uhr
9.47 Uhr an DresdenHbf. ab ca. 19.40 Uhr
10.20 Uhr an Bad Schandau ab ca. 19.10 Uhr

ab Halle
nach Dresden RM. 5,60, Bad Schandau RM. 6,80

ab Leipzig:
nach Dresden RM. 4,20, Bad Schandau RM. B,60
Proſpekte und Anmeldung in den MNZ- Geſchäfts

ſtellen und Hapagbüros.

Veranſtalter: HapagReiſebüro Halle (S.),
in Verbindung mit derNational Zeitung

Mitteldeutſchen

führt

Donnerstag

vom Musikcorps der
Kommandantur Halle, Ltg. Stabsmusikmeister
Karl Steuer.
20 Uhr GESELLSCHAFTSTANZ, es spielt die
Wittekind-Kurkapelle.
Bei gutem Besuch jeden Dienstag, Mittwoch,

Bad Wittchind
Eröffnung der Sommer Salon

79 Uhr GROSSESs FRUHKONZERT, Leitung
Stabsmusikmeister Karl Steuer.
16 Uhr GROSSES MILIIXRKONZERT, ausge-

Fliegerhorst-

und Freitag 347 348 Uhr
FRUHKONZERT

Werkt. z 4.00 6.00 8.30 Uhr

Lauchssdier Strahe 1 e
Ah neute Freitag bis

eontas
Sie lachen ohne Unferbrechung

Ein Volkssfück nach der
gleichen Komödie von

Qtto Bielen

Täglich 4.00 6.10 8. 20 Ohr
Sonntag ab 2.30 Uhr
auch für Jugendiiche

Kinderschutrgürte)

aus festen Gurten
von 0,80 an,

aus Ia Naturleder
von 1,65 an

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Einen guten Eindruck
bei Jhren Beſu
chern erwecken Sie

durch geſchmack
volle Dielenmöbel

Unſere Dielen
garnituren von
25.-, 33. 47.- bis
98. RM werden
Jhren Wünſchen
beſtimmt ent
ſprechen.

Gebr. Jung blute

Morgen Sonnsbena

abends 10,30 Uhr
Einmalige Spätvorstellung

mit dem grohen Film

I Noroal ist die grohe Abrechnung
mit Muckertum und Heucherlei

Für morgen Sonnabend abends
10. 30 Uhr

Schlaſzimmer bereitung iſt
haltung

ferner eine Lehrgemeinſchaft für Lohnbuch(Grundſätze, n eSozialverſicherung,
18. 5. 8.43

Perſonalkartei, 10.08
ab Halle an 20.29 am 15. 9.

Magdeburg 19.01

Sonderzug
nach

Thale, Quedlinburg
und Ballenstedt

am Sonniag, dem 14 Mai 1939
Prospekte und Anmeldung in den
MNZ.-Geschäſtsstellen u. Hapag-

büros
Veranstalter: Hapag Reisebüro,
Halle (S.), durchgeführt in Ver-
bindung mit der Mitteldeutschen
National Zeitung Halle (Saale)

Speiſezimmer

Küchen
Polſtermöbel

Eig. Polſterwerkſtatt
Otto Mätſchke

Gr. Klausſtraße 32/33
Bedarfsdeckungs

ſcheine

Freier Transport

Dauer-
Wellen

komplett 50
Wasserwellen
mit Wäsche 1.50
aap-färben

i bieiehen

Zöpfe
Ersatzteile

große Auswahl

Zop!-Siehbert
nur Leipziger Str. 33

Parte O am.
bekanntmächungen

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Heute, 20.15 Uhr, Schulungsabend für alle
Politiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliede
rungen in der Aula der Torſchule.
Ortsgruppe Paulusring

Montag, 15. Mai, 20.15 Uhr, Se Verſamm
lung im „Neumarktſchützenhaus“. Es ſpricht Stoß
truppredner Pg. Fritz Schillik zum Thema Der
Jude im Weltgeſchehen“. Alle Volksgenoſſen des Orts
gruppenbereiches ſind eingeladen.

Ortsgruppe Franckeplatz

Heute, 20.15 Uhr, Dienſtappell für Politiſche
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen im
„Bäckerinnungshaus“, OttoKüfnerStraße 17.

S Berufserziehungswerk der A.
Wettiner Siraße 28, Fernruf 273 61

Am Montag, dem 15. Mai 1939, beginnt die Lehr
gemeinſchaft Doppelte Buchführung Stufe J, Dauer
12 Abende, Gebühr 6,50 RM. Jn Kürze beginnt der Lehr

Formen der Lohnbuchführung, Kontenabſchluß, Schrift
verkehr mit dem Finanzamt), Dauer 12 Abende, Gebühr
6,50 RM.

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Experimental Vortrag von Wilhelm Gubiſch, 22. Mai,
20 Uhr, Stadtſchützenhaus. Thema: „Geheime Mächte und
deren Enträtſelung“, Schickſal Zukunft okkultePhänomene Suggeſtion Wünſchelrüte Todesſtrahlen
u. a. Fragen werden beantwortet. Eintrittskarten
zum Preiſe von 0,50, 0,75 und 1, RM. in der Kreis
dienſtſtelle erhältlich.

Keifen
Fahrkartenausgabe für die Sonderfahrt nach Ham

burg ab heute 9.30 Uhr bis heute 17.30 Uhr am
Schalter „Fahrkartenausgabe“. Nach dieſem Termin kann

gang Durchſchreibebuchführung, der Hreitags von 19 bis
20.80 Uhr durchgeführt wird. Gebühr 6,50 RM. Jn Vor

ein Anſpruch auf die ſceee nicht mehr erhoben
werden. Fahrplan iß ſolgender:

1454 an Hamburg Hbf. ab 14.24
Wanderung durch die Dübener Heide am 18. Mai

Himmelfahrt). Fahrpreis 2,20 RM., Abfahrt 7.18 Uhr bis
räfenhainichen.

Gemeinſchaftswanderung mit dem Harzklub nach
Wernigerode. Fahrpreis etwa 4,60 RM.

Teilnehmerkarten für beide Wanderungen in der Kreis
dienſtſtelle erhältlich.

volßksbildungsſtätte
Jn der

20.30 Uhr:
Heute, 12. Mai: Dr. Beſthorn „Abeſſinien geſtern und

heute“ (m. Lichtb.). Gebühr 40 Pf., Hörer 20 Pf.
Dienstag, 16. Mai: Dr. med Otto Geßner „Ueber Gift

und Speiſepilze“. Gebühr 30 Pf., Hörer 10 Pf.
Freitag, 19. Mai: Heinrich Butſchkow „Die Beſiedlung

des Saalkreiſes in der Vorzeit an Hand der noch erhaltenen
Bodendenkmäler“. Gebühr 20 Pf., Hörer frei!

Achtung Großkulturfahrten! 8.--12. Juni: Von
Halle zum Bodenſee (Ueberlingen Meersburg Kon
ſtanz Radolfszell). Koſten einſchl. Fahrt, Verpflegung,
Beſichtigungen uſw. 55, RM.

4.-11. September: Von Halle nach Lübeck, Kiel, Eckern
förde, Schleswig, Flensburg. Geſamtkoſten 70,-- RM. An
meldungen zu den Großkulturſahrten umgehend erbeten,
Dorotheenſtr. 1, Zimmer 31.

Mor en Sonnabend:
mmen: Stadtbad 19—20 Uhr.
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Ein Gang durch die Unterburg

Erneuerungsarbeiten in Burg Giebichenſtein
Die frühere „KReſidenz“ der preußiſchen Amkmänner, ein alker Barockban, erhält neue Faſſade

Znnerhalb des Ge
bändekomplexes der
Unterburg von Burg
Giebichenſtein liegt
ein herrlicher Barock
banu, in dem ſich jetzt
die Buchbinderei der
Meiſterſchule des
deutſchen Handwerks
befindet. Gegenwär-
tig wird die völligverwahrloſte und
verfallene Faſſade
erneunert, mit der
Vollendung dieſer
Arbeiten wird dieſes
heute noch mit ſeiner
prächtigen Jnnen
architektur einen je
den Beſucher feſſelnde
Gebäude wieder einen
Anblick erhalten, wie
er der Bedeutung
dieſes Bauwerkes
innerhalb der alten
halliſchen Stadtge
ſchichte zukommt.

Jn dieſem Barock
gebäude iſt fürwahr
eine denkwürdige
Geſchichte gemacht
worden. Die preußi-
ſchen Amtmänner
haben in ihm ge
wirkt, denen bis zu
60 Dörfern unter
ſtanden und die hier
in der Tat wie„kleine Könige“
ſaßen. Jhre Haus
halte erreichten mit
unter Höhen, die
heute noch erſtaunen
machen, und wenn
wir von dieſen Män
nern nur einen nen
nen Ochs vonOchſenſtein, dann
verbinden alle
lenſer damit
Amtsgarten, den er
ſchuf, und den Advo
katenweg, der auf ihn
zurückgeht. Die neue Faſſade, mit der dieſes
Gebäude umkleidet wird, würde am ſtil
vollſten in Ockergelb, der barocken Haus
farbe, wirken.

In dieſem Zuſammenhange ſei der Be
ginn der ſtadtgeſchicht lichen Füh-
rungen von Stadtarchivar Dr. Rolf
Hünicken erwähnt, die jetzt unter der

Die 900jährige Krypta auf Burg Giebichenstein, die erst in jüngster
Zeit wiederentdeckt wurde

S

Regie des Städtiſchen Amtes für Vortrags-
weſen durchgeführt werden und deren erſte
durch Burg Giebichenſtein ging. Die leb
hafte Teilnehmerzahl beſtätigte das Inter
eſſe, das viele an einer genaueren Kennt-
nis von allbekannt ſcheinenden lokalen Ge
gebenheiten haben. Es iſt eine bekannte Tat
ſache, daß man das Nächſtliegende mit weni

Morgen ſind die KdF.- Wagen in Halle
Propagandafahrk in großer Kolonne Aukoſchau am KRoken Turm

Auf der Landſtraße nach Ammendorf, da
wo die Grenze zwiſchen Halle und dem Saal
kreis verläuft, werden ſie von KdF. Kreis
wart Stollberg am Sonnabend um
16.45 Uhr in Empfang genommen, und dann
beginnt eine Propagandafahrt durch
die Stadt. An ſich iſt ja der KöF.Wagen
keine Neuerſcheinung bei uns, wir haben ihn
im vergangenen Jahr zur Ausſtellung
„Wille und Werk“ ſchon in der Wollhalle
von allen Seiten bewundert. Aber damals
blieb uns ſein Jnneres noch verſchloſſen,
wir durften die Motorhaube nicht öffnen,
unter die wir ſo gern mal geguckt hätten,

der ganze Wagen war doch mehr ein
Ausſtellungsſtück als ein Antomobil. Außer
dem war nur der Jnnenlenker da
der Autler ſagt dazu „Limouſine“ wäh
rend morgen als zweiter Wagen auch ein
Jnnenlenker mit Faltdach, ſonſt
Kabrio-Limouſine genannt, durch die Stra
ßen fahren wird. Die mehr als 1000 KdF.
WagenAnwärter des Stadtkreiſes Halle
werden an dieſem Wochenende jedenfalls in
ganz anderer Weiſe auf ihre Koſten kommen
als damals in der Wollhalle.

Der fahrende Propagandazug am
Sonnabend nachmittag wird folgendermaßen
ausſehen: Vorweg knattern drei Krafträder
vom NSKK., dann folgt ein Laſtwagen,
auf dem ſich der Muſikzug der Werkſchar der
Siebel Werke mit ſchönen Melvodien be
merkbar machen wird, dann rollen in Dreier
reihen wieder zwölf Krafträder, von NSKK.
Männern geſteuert, dahin und jetzt folgen
die beiden Ehrengäſte vorn der mit auf

geklapptem Faltdach, an zweiter Stelle der
geſchloſſene. Den Abſchluß bilden nochmals
15 Krafträder des NSKK. in Dreierreihen.
In dieſer Aufſtellung bewegt ſich der Zug
zwiſchen 17 und 18 Uhr vom Roſengarten
aus durch folgende Straßen Merſe
burger Straße, Riebeckplatz Hindenburg-
ſtraße, Steintor, Ludwig-Wucherer-Straße,
Reileck, Reilſtraße, Seebener Straße, Burg
ſtraße, Große Brunnenſtraße, RichardWag-
nerStraße, Bernburger Straße, Geiſtſtraße,
Große Ulrichſtraße, Marktplatz, Leipziger
Straße, Waiſenhausring, Franckeplatz, Stein
weg, Ranniſcher Platz, Liebenauer Straße,
Pfännerhöhe.

Nach dieſer Ohnehaltfahrt ruhen ſich die
beiden Wagen bis Sonntagfrüh 10 Uhr aus,
und dann beginnt ihr Dienſt am Kunden
von neuem. Auf einem 20 mal 20 Meter
großen Geviert neben dem Roten Turm
werden ſie bis 19 Uhr für jeden Schauluſti
gen auf dem Marktplatz zu ſehen ſein, und
zwar in aufgeklapptem Zuſtand, ſo
daß jeder der 1000 KöF.-Wagen- Anhänger
Halles ſeinem Schwarm bis auf den Grund
ſeiner ſchwarzen Seele ſehen kann. Von
141.30 bis 12.30 Uhr wird der Muſikzug
des NSK K. ſogar eine muſikaliſche Unter
malung dieſer kraftfahrkundlichen Einge
weideſchau vornehmen. Wenn am Tage
darauf um 9 Uhr Kreiswart Stollberg die
beiden Wagen wieder an den Saalkreis
übergeben hat, dann werden ſie noch bis
zum 26. Mai unſeren Gau, in dem ſie bereits
ſeit dem 3. Mai zu Beſuch ſind, nach allen
Richtungen bereiſen. bkk.

ger Aufmerkſamkeit betrachtet als die Ferne.
Die ſtadtgeſchichtlichen Führungen über
zeugen einen jeden, wie unrecht man damit
haben kann. Denn wieviele Hallenſer mögen
es ſein, die die Krypta der früheren Mar
garethenkapelle kennen und die jetzt durch
den Zeichenſaal der Meiſterſchule zu er
reichen iſt? Jm Jahre 1012 hören wir von
dieſer Kirche; der Zugang zu der Krypta
durch eine Mauer hindurch iſt früh
romaniſche Art, der Grundriß verläuft in
Parabelform, nur das Gewölbe und die
Mittelſäule ſind jünger. Von dem letzten
Privatbeſitzer der Burg, General von Ba
gensky, wurde 1912 das ſehenswerte Ge
wölbe wiederentdeckt, es geriet aber wieder
in Vergeſſenheit, bis es in jüngſter Zeit erſt
wieder freigelegt wurde. Eine „alte Sache“,
wird man vielleicht ſagen, aber ſie iſt neu
für jeden, der ſie zum erſten Male ſieht, und
das waren geſtern beſtimmt die aneree

Wh.

Hamburger Beiwagenmaſchine
auf Laſtzug aufgefahren: zwei Toke

Auf der Reichsſtraße Halle Magdeburg
verunglückte bei Domnitz (Saalkreis) eine
mit zwei Männern beſetzte Hamburger Bei
wagenmaſchine, indem ſie auf den Anhänger
eines Laſtzuges auffuhr, der durch einen
Kontrollbeamten des Fernverkehrs ange
halten worden war. Das Kraftrad wurde
mit derartiger Wucht unter den Anhänger
gepreßt, daß es große Mühe machte, es
wieder freizubekommen. Die beiden
Jnſaſſen wurden in die halliſche Uni
verſitätsklinik eingeliefert, wo ſie ihren
ſchweren Verletzungen erlegen ſind.

15 Meter weit mitgeſchleiſt

Geſtern mittag waren Telegraphen-
arbeiter in der Ludwig-Wucherer-
Straße damit beſchäftigt, einen Draht aus
einem Kanalſchacht zu ziehen. Der Draht
blieb an einem vorbeifahrenden Laſtkraft
wagen hängen und einer der Arbeiter wurde
etwa 15 Meter weit mitgeſchleift. Er erlitt
dadurch anſcheinend eine Gehirnerſchütterung
und wurde mit dem Krankenwagen des
Roten Kreuzes der Klinik von Prof. Löffler
zugeführt.

Erheblicher Sachſchaden. An der Ecke
Vogelweide Vogelherd ſtießen zwei Laſtkraft
wagen zuſammen. Perſonen wurden nicht
verletzt, ein Laſtkraftwagen erheblich be
ſchädigt.

Radfahrer verletzt. Geſtern abend ſtießen
in der Großen Märkerſtraße zwei
Radfahrer zuſammen. Ein Radfahrer trug
hierbei Verletzungen im Geſicht davon und
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Aufnahme in die
Nächſte Vorunterſuchung am Sonntag

Die 26. 44-Standarte teilt auf
wiederholte Anfragen mit: Die nächſte Vor
unterſuchung für die 44-Verfügungstruppen,
44Totenkopfſtandarten und die Allgemeine

findet am Sonntag, dem 14. Mai, in der
Dienſtſtelle der 26. Standarte, Halle,
Händelſtraße 32, ſtatt. Bewerber können ſich
hier in der Zeit von 9 bis 12 Uhr melden
und erhalten an Ort und Stelle weitere
Auskunft.

Weikerer Ausbau der halliſcheu
Säuglingsfürſorge-Täkigkeit

Zuſammenarbeit von NS V.
und Geſundheitsamt

Die Säuglingsfürſorgetätigkeit in Halle
wird in enger Zuſammenarbeit zwiſchen
dem ſtädtiſchen Geſundheitsamt und der
Kreisamtsleitung der NSV. mit Beginn
dieſer Woche auf eine breitere Grundlage
geſtellt werden. Es hat ſich im Intereſſe der
Volksgeſundheit als unentbehrlich erwieſen,
daß ſämtliche Säuglinge ausnahmslos von
der Tätigkeit der Säuglingsfürſorge erfaßt
ſein müſſen, um Geſundheitsgefahren mit
Sicherheit auszuſchließen. Aufgabe der
Säuglingsfürſorgetätigkeit iſt die Beratung
der Mütter über die richtige Ernährung
und geſundheitlich einwandfreie Pflege des
Säuglings. Eine Behandlung von Krank
heiten kommt auch in Zukunft nicht in
Frage. Sie bleibt der praktiſchen Aerzte
ſchaft vorbehalten.

Der Verlauf der Säuglingsfürſorge
tätigkeit wird folgender- ſein: Während der
erſten 10 Tage iſt es Aufgabe der
Hebamme, die Mutter auch in der Be
treuung des Säuglings zu beraten. Am
Tage darauf erſcheint in jedem Falle eine
Säuglingsfürſorgerin des Geſundheits
amtes zu einem Hausbeſuſch, gibt die
erſten erforderlich erſcheinenden Ratſchläge
und wirbt für regelmäßigen Beſuch der
ärztlich geleiteten Sprechſtunden. Jn dieſer
Werbung wird die NSV. das Geſundheits-
amt unterſtützen und außerdem durch ſeine
Sachbearbeiterinnen der einzelnen Orts
gruppen die weiteren Hausbeſuche in den
Wohnungen der Mütter übernehmen.

Jn der Sprechſtunde ſelbſt findet
nicht nur die ärztliche Beratung ſtatt, ſon
dern die Entſcheidung über alle Sonder-
anträge und Sonderzuwendungen, die ſich
aus dem Geſundheitszuſtand des Säuglings
als notwendig ergeben. Es werden alſo
Stillprämien und alle ſonſtigen Sonder-
zuwendungen an die Vorausſetzung
des regelmäßigen Beſuches der
Säuglingsfürſorgeſtellen geknüpft werden. Zur Erfüllung dieſer Auf
gaben und zur Vermeidung unnötiger
Wartezeiten iſt die Zahl der Säug-
lingsberatungsſtellen erhöhtworden. Die örtliche Zuſtändigkeit der
Säuglingsberatungsſtellen iſt ſo geregelt
worden, daß jeweils mehrere Ortsgruppen
der NSDAP. zu einer Säuglingsberatungs-
ſtelle gehören. Näheres iſt aus der heute
erſcheinenden Bekanntmachung des Geſund-
heitsamtes der Stadt Halle zu erſehen.

Kreisamtsleitung der NS.-Volkswohlfahrt
gez. Seifert.

Geſundheitsamt der Stadt Halle.
gez. Schnell.

Luftverkehr ſtark geſtiegen

Während in früheren Jahren der ver
ſtärkte Sommerflugplan der Lufthanſa An
fang April in Kraft trat, wurde in dieſem
Jahr erſt am 16. April 1939 nach dieſem
Flugplan der Betrieb durchgeführt. Da
dieſer Flugplan im Verhältnis zu früheren
Jahren eine außerordentliche Stärkung des
Flughafens Halle Leipzig bedeutet, wirkt ſich
dieſe Verbeſſerung natürlich auch in der
Frequenzſtatiſtik aus. Obgleich alſo gegen
über dem Vorjahr der Sommerflugplan
einen halben Monat ſpäter in Kraft trat,
konnte trotzdem eine Frequenzſteigerung von
abfliegenden Gäſten von 22 v. H. verzeichnet
werden.

Jn der Frachtfrequenz iſt dahin-
gegen eine Abnahme von faſt 40 v. H. gegen
über dem Vorjahr zu verzeichnen. Einen
ſtarken Auftrieb nahm im April der Rund
flugbetrieb,

Volkszählung ſteht vor der Tür
Fünf Liſten müſſen ſorgfältig ausgefüllt werden

Jm Hinblick auf die große Bedeutung
der Volkszählung für die Beurteilung von
ſtaatsbevölkerungs- und wirtſchaftspoli
tiſchen Fragen, ſei noch einmal kurz auf die
fünf Zählpapiere hingewieſen, die zur Ver
wendung kommen können.

Die Haushaltungsliſte dient zur
Durchführung der Volks- und Berufs
zählung, ſie erfaßt jede einzelne Perſon mit
Namen, Alter, Familienſtand, Religion,
Staatsangehörigkeit, Mutterſprache, Volks
zugehörigkeit ſowie Haupt und Nebenberuf.
Jn einem beſonderen Abſchnitt enthält die
Liſte weiterhin Fragen, die für die Familien
ſtatiſtik von großer Bedeutung ſind, Fragen
über bewirtſchaftete Bodenflächen und über
nicht landwirtſchaftliche Arbeitsſtätten.

Die Ergänzungskarte iſt be-ſtimmt für die Angaben über die blutmäßige
Zugehörigkeit der vier Großelternteile ſowie
für Angaben über Hoch- und Fachſchul
ſtudium. Durch einen beſonderen braunen
Umſchlag, der dieſer Ergänzungskarte bei
gefügt iſt, wird die vertrauliche Be
handlung dieſer Angaben gewährleiſtet. Zu
jeder Haushaltungsliſte gehört grundſätzlich
eine Ergänzungskarte. Nur dort, wo jemand
glaubt ſeine Abſtammungsangaben nicht auf
die gemeinſame Ergänzungskarte ſetzen zu
können, die zu ſeiner Haushaltung gehört,
da kann noch eine geſonderte Ergän-
zungskarte ausgefüllt werden.

Der Land und Forſtwirtſchaftsbogen dient der land wirtſchaftlichen Be
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triebszählung und der Bodenbenutzungs
erhebung. Durch ihn werden alle Betriebe
mit einer Bodenfläche von 0,5 Hektar und
mehr erfaßt. Die nur als Ziergärten, Parke,
Anklagen uſw. benutzten Flächen bleiben
hierbei außer Betracht.

Der Fragebogen für die nichtland-
wirtſchaftlichen Arbeitsſtätteniſt für die Zäh u der Gewerbebetriebe,
Büros, Behörden, Anſtalten, Freien Berufe
und ſonſtigen nichtland wirtſchaftlichen Ar
beitsſtätten beſtimmt und muß von allen
derartigen Arbeitsſtätten ausgefüllt werden
ſofern mindeſtens eine Perſon wenn au
nur der Jnhaber allein darin tätig iſt.

nd hier auch 8 B. enſtreicher, ambulante ewerbetreibende
uſw. Ausgefüllt werden dieſe Fragebogen
u dem Inhaber oder Leiter des Be
triebes.

Die Grundſtücksliſte iſt von allen
Grundſtücksbeſitzern oder den Vertretern,
auf deren Grundſtücken ſich Wohnſtätten
oder Arbeitsſtätten befinden, nach dem
Stande vom 17. Mai dieſes Jahres auszu
füllen und auf dem Grundſtück zur Ab
holun Jrr9 den Zähler vereitzuhalten.ür Jedes ebaute

g3 erfaſſen

rundſtück muß eine
eſondere Grunoöſtücksliſte ausgefüllt

werden.

Sind am Zählungstage ganze Haus
haltungen vorübergehend abweſend, ſo ſind die Eintragungen im Ab
ſchnitt B der Haushaltungsliſte vom Haus
veſitzer oder ſeinem Vertreter mit möglich
ſter Vollſtändigkeit vorzunehmen. Die
derr müſſen nach dem Stande von

itternacht 16./17. Mai ausgefüllt ſein. Sie
werden bereits am 17. Mai mittags wieder

den ehrenamtlichen Zählern abge
o l t.

Bei der Zählung werden zum Teil
Fragebogen mit der Jahreszahl 1988 ver
wendet. Die Zählung war bereits im

ahre 1988 gepkant, mußte aber wegen der
iedervereinigun h derlhe mit bemReich auf das ar 1939 verſchoben werden.

Aus Papiererſparnis werden die Zähl
papiere, die 1938 bereits ausgedruckt wur
den, mit verwendet. An Stelle der in den
Fragebogen mehrmals enthaltenen Jahres
zahl 1938 iſt daher 1939 zu denken.

Billiger M Hapag Sonderzug
nach Dresden und Bad Schandau

Zahlreichen Anfragen entſprechend ver
anſtalten wir zuſammen mit dem Hapag
Reiſebüro Halle am Himmelfahrts
tag, dem 18. Mai, einen um 60 v. H.
ermäßigten Sonderzug von Halle nach
Dresden und Bad Schandau. Die Teil
nehmer des Sonderzuges haben Gelegenheit,
eine Fahrt mit dem Schiff durch das herr
liches Elbetal oder einen Ausflug nach
Bodenbach (Sudetengau) zu unternehmen.
Da die Nachfrage nach verbilligten Fahr
karten bereits heute ſchon ſehr ſtark einge
ſetzt hat, empfehlen wir allen Jntereſſenken
ſoſortige Anmeldung in unſeren MNB.-Ge
Maſceneren ſowie beim Veranſtalter Hapag
Reiſebüro, Halle, im Roten Turm.

Schreibmaſchine geſtohlen. Am 9. Mati,
gegen 19.30 Uhr, wurde aus einem parkenden
Kraftwagen, der im Hirſchbergwegſtand, eine Reiſeſchreibmaſchine Marke
„Olympia“, Typ „Diplomat“, Nr. 239710,
geſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt!

wei Motorräder geſtohlen. Am 4. Mai,
zwiſchen 15 und 19 Uhr, iſt das Motorrad
IM 276 811 Marke „Zündapp“ Nr. 217 1653,
Fahrgeſtell Nr. 217 168, Boſchbeleuchtung,
geſtohlen worden. Am 10. Mai, zwiſchen
16 und 18.15 Uhr, wurde das Motorrad
IM 147 342, Marke „DKW.“, Motornummer
578 465, Fahrgeſtell Nummer 328 708, das in
der Nähe der Ritterlichtſpiele abgeſtellt war, trifft das jedenfalls zu, und für ſeine Fraugeſtohlen Skptele wo e gewiß ulcht leicht, Wurhuonſehen n Luftschutz ist Dienstpflicht!
h s

Aus friſcher Luft acht Mark geſchnappt
Beim vBierſkat war plötzlich die Geldkaſche verſchwunden

Der 34jährige Fritz W. aus Delitzſch, der
ſich geſtern vor dem halliſchen Schöffengericht
zu verantworten hatte, war in einem Groß
induſtriewerk bei Delitzſch beſchäftigt und
hatte ſich am 14. März krank gemeldet. Bis
zum 25. März erhielt er Krankengeld, ging
aber, nachdem er geſund geſchrieben war,
nicht wieder zu ſeiner Arbeitsſtätte zurück,
ſondern verlebte erſt einmal acht Tage als
„freier Mann“. Acht Tage war er auch von
ſeiner Schlafſtelle abweſend, und als er
zurückkam, verlangte die Wirtin das reſt
liche Mietgeld in Höhe von 3,50 RM.
W. war ſo abgebrannt, daß er die Frau bat,
ihm nicht ſein letztes Geld zu nehmen, er
ließ ihr ein Paar Stiefel und einige Stück
ſchmußige Wäſche als Gegenwert da, und
die Frau war mit der Regelung ein
verſtanden.

Am 1. April fuhr Fritz nach Halle, um
hier ſeine frühere Braut zu beſuchen, die
gerade in Halle weilte. Dann wanderte er
durch die Straßen der Stadt und gelangte
in der Merſeburger Straße in eine Gaſt
ſtätte. Er ließ ſich zu trinken geben und ſah
eine Zeitlang dem Billardſpiel einiger
Stammgäſte zu. Dann ſetzten ſich die
Spieler zu einem Bierſkat hin und Fritz
bat um die Erlaubnis, ſich beteiligen zu
dürfen; er erhielt ſie auch. Die Runden
waren bald ausgeſpielt und einer der Mit
ſpieler rief den Wirt, um zu zahlen. Ver
ſehentlich legte der Mann aber ſeine Geld
taſche dann auf einen Stuhl, auf dem ſein
Bierglas beim Skatſpielen geſtanden hatte.
Neben dieſem Stuhl ſaß Fritz. Als der
Mann dann für einen Augenblick den Tiſch
verließ, vergaß er, die Geldtaſche einzu
ſtecken. Kurz hinterher ging auch W. um
nicht wiederzukommen. Als die anderen
Skatſpieler bezahlen wollten, merkte derWirt, daß der remee Gaſt ſeine Zeche noch

nicht beglichen hatte, und in demſelben
Augenblick wurde auch das Fehlen der Geld
taſche auf dem Stuhl entdeckt. Da der
fremde Mann vhne Mantel und Hut ge
kommen war, vermutete man, er ſei aus
der näheren Umgebung und die Häuſer
wurden abgeſucht. „Nach ungefähr einer
Viertelſtunde ſahen ſie ihn ungefähr
200 Meter entfernt auf der gegenüberliegen
den Straßenſeite recht eilig dem Riebeckplatz
zuwandern. Der Mann wurde eingeholt
und hatte, als er auf der Polizeiwache
unterſucht wurde, acht Maxk in Silbergeld
bei ſich. In der verſchwundenen Geldtaſche
aber war außerdem noch ein Zwanzigmark
ſchein geweſen.

Bei der Hauptverhandlung behauptete
W., er „habe nur ein wenig friſche Luft
ſchnappen wollen Weshalb er aber dieſe
friſche Luft auf der gegenüberliegenden
Seite der Straße und in ſolcher Eile ge
nießen wollte, dafür fand W. keine Er
klärung. Weiter kam hinzu, daß ſich W. als
Stadtunkundiger jedenfalls in einer Sack
gaſſe verlaufen hatte und gegen ſeinen
Willen zur Rückkehr gezwungen war. Den
Zwanzigmarkſchein, der ſo leicht zum Ver
räter hätte werden können, hat W. irgend
wie verſchwinden laſſen. Zuletzt kam hinzu,
daß die entleerte Geldtaſche auf dem Kloſett
des Gaſthauſes gefunden wurde, auf dem
W. zuletzt vor ſeinem Verſchwinden geweſen
war. W. konnte ſich zwar nicht zu einem
Geſtändnis aufraffen, die Verdachtsgründe
ſprachen aber überzeugend gegen ihn, die
acht Mark Silbergeld waren in der Geld-
taſche geweſen und W. konnte nicht mehr im
Beſitz von acht Mark ſein. Er wurde wegen
Diebſtahls und Zechprellerei antragsgemäß
unter Berückſichtigung ſeiner bisherigen
Unbeſtraftheit zu ſieben Wochen Ge
fängnis verurteilt.

Caſino Lichtſpiele

in feſtlichem Gewande
Wenn das Lichtſpteltheater, in dem wir

Stammkunden ſind, nach mehrwöchiger Re
novierung feſtlich wieder eröffnet wird
das iſt faſt ein Gefühl, als zögen wir in
eine neue Wohnung, zum mindeſten in ein
Zimmer darin, das friſch tapeziert worden
iſt. Die Beſucher ſtrömten nur ſo in die
Caſinv Lichtſpiele in der Hardenbergſtraße,
die geſtern abend mit „Rote Orchideen“ wie
der eröffneten. Sie kamen alle etwas früher
als ſonſt, um Zeit zu haben zum Umſchauen.

Schauen wir mit: Die Wände haben
eine Beſpannung aus hellbraunem Stoff be
kommen, die ſehr warm wirkt, die ſilbern
abgeſetzt iſt und der Akuſtik vorzügliche
Dienſte leiſten wird. Für guten Ton garan
tieren allerdings noch mehr die beiden Ma
ſchinen neueſter Klangfilm-KlartonAnlage,
die eingebaut worden ſind. Das ganze
Theater hat neue Beſtuhlung und
ſtimmungsvolle, jeweils ſeitlich angebrachte,
pergamentverkleidete Beleuchtung bekom-
men. Solange das Licht eingeſchaltet iſt,
ruht das Auge des Zuſchauers auf einem
Samtvorhang von tiefem Blau, der von
einer Farborgel verſchiedenfarbig ange
ſtrahlt werden kann gerade, als wir das
feſtſtellen, geht das Licht aus, und es be
ginnt ein neuer Abſchnitt in der Geſchichte
der CaſinoLichtſpiele.
C. T. Riebeckplatz

„Das Abenkeuer geht weiter
Vor einiger Zeit haben wir erfahren, daß

Männer „ſo“ ſein müſſen. Nun lernen wir
dazu, daß Künſtler nicht treu ſein können
für den berlihmten Sänger Heinz van Zeelen

ſich in ſeinem Leben ein kleines vder großes
Abenteuer an das andere reiht Wenn
wir trotzdem reichlich und herzlich zu lachen
bekommen, ſo liegt das ſowohl an Theo
Lingen als auch an Paul Kemp, die
angeblich im Dienſte für die Gatten zwiſchen
beiden aufgerieben werden wie Gerſten
körner zwiſchen zwei Mühlſteinen, die aber
haufenweiſe Zeit behalten, für ihr eigenes
leibliches und herzliches Wohl zu ſorgen,
einen bald ſaftigen bald trockenen Humor
zu entwickeln und zu zeigen, daß in einem
Hotelzimmer ein Maſchinengewehr ſtärker iſt
als zwei Helden ihres Formats.

Johannes Heeſters als der Sänger
kann nichts dafür, daß er ſo unwiderſtehlich
ſein muß, Maria v. Tasnady als ſeine
Frau hat viel auszuſtehen, aber ſie tut es
mit Charme. Eines der Abenteuer (der
kleineren) heißt Guſti Wolf, geſtern noch
ein theaterwütiges, unartiges kleines Mädel,
heute genau das gleiche, trotz der tiefen
Wandlung, die ſie durch Mit- Lieben und
Leiden erfahren haben will am beſten in
der parodiſtiſchen Szene. Ein Witz von An
fang bis zu Ende iſt Richard Roma-
nowsſki als Amateur-Detektiv, von ſeiner
eingebildeten Sendung beſeſſen und in blin
dem Eifer ernſtlich in Gefahr, von eben
dieſer Sendung an den Rand des Ver
brechens geriſſen zu werden Die Lei-
tung dieſes freundlich-fröhlichen Films, der
dankenswerterweiſe ſo endet, wie das Leben
ihn auch enden laſſen würde, hat Carmine
Gallone.

Jm Beiprogramm ſehen wir eine reich
haltige Wochenſchau und einen Kulturfilm,
der uns durch deutſches Frühlingsland hin
führt zur Harmonika, der treuen und immer
beliebten Freundin ihres Beſitzers.

Ingeborg Ritter.

Schüler muſizierken

Ein aufſchlußreicher Querſchnitt

Die von der Fachſchaft „Muſikerziehung“
in der Kreismuſikerſchaft Halle (Saale)
durchgeführten Abende, an denen Schüler
zumeiſt halliſcher Muſikerzieher muſizieren,
ſind nicht nur im Hinblick auf die e
und den augenblicklichen Ausbildungsſtan
der Vortragenden aufſchlußreich, ſie werfen
auch Lichter auf das pädagogiſche Vermögen
und die Auffaſſung des Berufes des Er
ziehers, der über die ſelbſtverſtändlichen
kechniſchen Vorausſetzungen hingus ſeinem
Schüler den Weg zum inneren Erfaſſen und
Erleben der Muſik weiſen ſoll.

Gerade das war bei einigen der in der
Aula der Friedrich Nietzſche Oberſchule
her ausgeſtellten Schüler bereits ſpürbar.
So vor allem bei Heinz Henkel, dem Gau-
ſieger in der Fachſchaft Muſiker im Reichs
berufswettkampf 1939, der ſich mit dem Vor
trag zweier Romanzen von Svendöſen und
Beethoven als eine ſtarke geigeriſche Be
gäbung erwies. Bei einer bemerkenswerten
tonlichen Sauberkeit wußte Heinz Henkel in
den beiden Werken ſeinem muſikaliſchen
Empfinden Ausdruck zu verleihen. Die Be
gleitung hatte Helga Katzſch in letzter
Minute übernommen. Unbedingte Muſika
lität ſprach auch aus dem Spiel von Albert
Roſe, der eine Suite aus Robert Schumanns
„Jugendalbum“ wirklich geſtaltete wobei
ihm eine bereits gut entwickelte Technik ſehr
zuſtatten kam. Zwei Brahmslieder „Der
Jäger“ und „Das Mädchen ſpricht“, die
Vera Syeuſe ſtimmlich äußerſt angenehm
ſang, erſchienen muſikaliſch gut durchgear
beitet. Sie wurden von Suſanne Schubert
begleitet, die mit A. St. Arenſkys „Bafſo

oſtinato“ ſchließlich noch ſoliſtiſch hervortrat.
Junge Pianiſtinnen und Pianiſten

waren überhaupt ſtark vertreten. Sie alle
Erika Stieber, Wolfgang Strube, Helmut

Sanke, Hans Kopp und Gerhard Arnold
legten beſtes Zeugnis von dem Stand ihrer
muſikaliſchen Entwicklung ab. Für zwei
Schubertlieder „Du biſt die Ruh“ und
„Gretchen am Spinnrad“ ſetzte Tilde Hocke
gutes ſtimmliches Material ein. Rudi Gör-
lach hatte ſich mit dem Concertino G-Dur
für Violine und Klavier wohl etwas viel
vorgenommen; die friſche Art ſeines Spieles
nahm jedoch für ihn ein. Die Veranſtaltung
dürfte den Hörern wie den Mitwirkenden
manche Anregung gegeben haben.

Kurt Simon

Mitteldeutſche Komponiſten
Ein Konzertabend des „Künſtlervereins auf

dem Pflug“.
Der „Künſtlerverein auf dem Pflug“

brachte in einem „Abend mitteldeutſcher
Komponiſten Werke von Carl Löwe, R.
Schumann, R. Wagner, R. Franz und
von Lebenden von Hans Kleemann, Paul
Donath, Martin Frey und GErich Arendt
zum Vortrag.

Man hörte zunächſt ein Divertimento in
De Dur von H. Kleemann, für Violine,
Bratſche, Violoncello und Klavier, das von
dem Komponiſten, dem Konzertmeiſter A.
Bohnhardt (Violine), Alfred Mürau
(Bratſche) und Otto Neumann (Cello) ge
ſpielt wurde. Es iſt zwar nur wenig Per
ſönliches, was darin Form gewinnt, aber die
zuverläſſige d erfahrene Art des Muſi-
zierens gen in der ehrlichen Kompoſition
freundlich dankenden Beifall. Auch die bei
den Lieder desſelben Komyoniſten „Drei

Wanderer“ und „Komm, laß uns wandern“,
die von dem Baſſiſten Fritz Bürgmann
(Stadttheater Halle) geſungen wurden, zeig
ten, daß Hans Kleemann über ein gediege
nes muſikaliſches Können verfügt. Man
hörte ferner von Martin Frey zwei Lieder
„Am Feldrain“ und als Uraufführung
Scherzo „Marion Mariette“, von denen das
erſtere der künſtleriſchen Eigenart von
Johannes Brahms nicht allzu fern ſteht, von
denen aber das zweite durch die Lebendigkeit
auch perſönlicherer Geſtaltung Jntereſſe er
weckte. Dieſe Lieder wurden von Ferdinand
Bürgmann, einem Tenor der Berliner
Staatsoper, geſungen. Es kam weiter ein
wirkungsvolles Lied von Paul Dongth
„Lied der Arbeit“ durch Fritz Bürgmann zu
Gehör.
Im Mittelpunkt der Darbietungen ſtand

die Wiedergabe eines Trios in aMoll für
Violine, Bratſche und Klavier von Erich
Arendt, das von dem Komponiſten der
ſich als ein ausgezeichneter Pianiſt erwies
A. Bohnhardt. und A. Mürau vorgetragen
wurde. Das war nun wirklich ein Werk
von durchweg perſönlichem Gepräge, das ſich
im erſten Satz in einem ſchönen, warmemp
fundenen D-Dur-Thema, das über F-Dur in
C endigte, am eindringlichſten äußerte. Das
Trio hat eine klare ſtiliſtiſche Einheit,
fremde Einflüſſe ſind dem eignen formen-
den Gefühl dienſtbar gemacht, gelegentliche
Neigungen zum Jn-die-Breite-Gehen fallen
dem imponierenden Geſamteindruck gegen
über kaum ins Gewicht. Auch das techniſche
Können, die Stimmführung laſſen auf einen
Künſtler von nicht alltäglicher övferiſcher
Begabung ſchließen, deſſen Na allgemei
nere Beachtung verdienen dürfte.

Jm übrigen ſangen Fritz Bür mann noch
von Löwe „Der Mohrenfürſt auf der Meſſe“,

C. T. Große Ulrichſtraße
„Vertrauensbruch“

Nicht oft haben wir Gelegenheit, den
Stand und die Fortſchritte franzöſiſchen
Filmſchaffens zu verfolgen. Mehr als ein
mal konnten wir jedoch bei dieſen ſeltenen
Anläſſen beobachten, wie die geſchickte, lebens
nahe pſychologiſche Untermauerung und die
gewandte Dialogführung, die wir von man-
chem franzöſiſchen Bühnenſtück her gewohnt
ſind, auch die franzöſiſchen Filme kennzeich
nen. Mag manches uns in dieſen Filmen
fremd erſcheinen, mögen die hier ange
ſchnittenen Themen uns hin und wieder wie
zum Beiſpiel in dem hervorragenden Film
„Liebe“ ſogar gewagt vorkommen, von einem
ſeltſamen Reis fühlt ſich der Betrachter
franzöſiſcher Filme doch immer wieder ge

feſſelt und angeſprochen.
Mit dem Film „Vertrauensbruch“ iſt das

nicht anders. Jn höchſter Not begeht ein
junges Mädchen eine Art ſeeliſcher Er
preſſung, indem es einem alternden verhei-
rateten Manne vorlügt, es ſei ſeine und
ſeiner Jugendgeliebten Tochter. Mit großer
künſtleriſcher Einfühlung werden die man
cherlei Konflikte dargeſtellt, die ſich für alle
Beteiligten aus dieſer Lage ergeben. Selten
haben wir in letzter Zeit im Film eine
ſchauſpieleriſche Leiſtung geſehen, wie ſie uns
die junge franzöſiſche Künſtlerin Danielle
Darrieux hier darbietet. Wie ſie ſich im
Gefüge ihrer aus dem unverbindlichen
Vorſchlag einer Freundin entſtandenen
Schuld immer mehr verirrt, wie ſie nicht
mehr hinausfindet, da ſte die Güte des Be
logenen nicht enttäuſchen darf, wie ſie ſchließ
lich vbgleich durchſchaut Verzeihung
findet und wirklich ein neues Leben beginnen
darf all das ſind Eindrücke von er
ſchütternder Tiefe. Wer nicht nur die billi-
gen Effekte ſucht, ſollte ſich dieſen Film nicht
entgehen laſſen.

Schöne Landſchaftsbilder umrahmen im
Vorprogramm eine filmiſche Reportage über
die mancherlei Arten von Kunſthandwerk, wie
ſie im bayriſchen Wald leben.

Dietmar Schmidt.

Wiederholungs- Uebungen

für das 8A.-Wehrabzeichen
Am kommenden Sonntag wer

den im Stadtgebiet Halle die
Wiederholungsübungen für das
SA.Wehrabzeichen für folgende
SA.-Stürme und Ortsgruppen
bereiche durchgeführt:

Durchführung: Ortsgruppen Pfänner
höhe und Hofjäger mit Sturm 11/36, An
treten: 7.00 Uhr Wettiner Platz.
Ortsgruppen Thielenplatz Johannesplatz
und Ranniſcher-Platz mit Sturm 12/36, An
treten: 8.00 Uhr Rubolf-Jordan
Platz. Ortsgruppen Leipziger Turm
und Ratshof mit Sturm 15/36, Antreten:
7.30 Uhr Kathe-Paſſage, Adolf«Hitler
Ring. Nachrichtenſturm 86, Antreten:
7.30 Uhr Poſtſportplatz Galgenberg.
Ortsgruppen Franckeplatz und Glaucha mit
Sturm 18/36 „Otto Küfner“, Antreten:
7.30 Uhr Hindenburgbrücke, Ecke
Freiimfelderſtraße.

1. Wiederholung: Ortsgruppen Geſund
brunnen und Waſſerturm-Süd mit Sturm
5/36, Antreten: 7.30 Uhr Schießhaus Birk
hahn. ionierſturm 36, Antreten:
8.00 Uhr Eiſenbahner-Sportplatz.

Anzug und Ausrüſtung:
SA.: Großer Dienſtanzug. Angehörige

uniformierter Verbände und Gliederungen:
Uniform. Sonſtige Teilnehmer: Geeignete
Marſchkleidung. Das SA.- Wehr
abzeichen iſt anzulegen. Mitzu
bringen ſind: SA.-Wehrabzeichen- Urkunde
bzw. 0,50 RM. zur Ausſtellung der Urkunde,
falls dieſelbe nicht vorhanden iſt. Uebungs
buch (Leiſtungsbuch nBeſitzzeugnis. Sportkleidung (Sportſchuhe,
Sporthoſe).

„Odins Meeresritt“ und, als Zugabe, von
Schumann „Freiſinn“, Ferdinand Bürg-
mann den „Nöck“ von Löwe, den man in
Tenorlage nicht ſingen ſollte, „Widmung“
und „Wanderlied“ von Schumann und
als Zugabe Sigemunds Liebeslied. Der
einheimiſche Baſſiſt verfügt über eine auf
fallend ſchöne Stimme, die er der geſang-
lichen und klanglichen Jdee unterzuordnen
verſteht. Auch der Tenoriſt beſitzt ſchönes
Material, das nach der Höhe und nach der
Tiefe leicht und klingend anſpricht. Der
Pianiſt Curt Sauke begleitete die Geſänge
virtuvs, die Kammermuſik fand in A. Bohn
hardt, A. Mürau und O. Neumann vorzüg
liche Jnterpreten. Dr. Walter Knögel

Der Komponiſt Souſa kein Jude
Jn einigen Preſſeveröffentlichungen der

letzten Zeit war erklärt worden, daß der
bekannte amerikaniſche Marſchkomponiſt
Souſa Jude ſei. Die Nachforſchungen der
Reichsmuſikkammer haben nun ergeben, daß
dieſe Veröffentlichungen auf. einem Jrrtum
beruhen. Souſa iſt kein Jude. Wie hier
zu weiter bekannt wird, iſt der Name Souſa
ein Buchſtabenwort, das aus den Wörtern
ward of United States America“ gebildet
wurde.

Fritz Wolf-Ferrari, der gegenwärtig
als Oberſpielleiter der Oper am Stadt
theater Halle tätig iſt, wurde für die nächſte
Spielzeit als Oberſpielleiter der Oper an
die Städtiſchen Bühnen Münſter ver-
pflichtet.

Hermann Eris Buſſe, der bekannte
oberrheiniſche Dichter, erhielt den Johann-
Peter-Hebel-Preis für das Jahr 19309.



ec. Büſchdorf. Vor den Toren der
Gauſtadt, in dem Raum zwiſchen Büſch
dorf, Reideburg, Stichelsdorf
und Zöberitz finden wir das ausgedehn
teſte und ertragreichſte Gemüſeanbaugebiet
unſerer engeren mitteldentſchen Heimat.
Ein Gemüſefeld reiht ſich an das andere,
kaum daß man ein Getreidefeld erblickt oder
daß gar ein Stück Land unbewirtſchaftet
liegen geblieben wäre. Zahlreich ſind die
Menſchen, die dieſes Land bewirtſchaften und
das an Qualität ſo hervorragende Gemüſe
züchten. Jn dieſen Tagen hat die Früh
h ſeernte in erhöhtem Umfange ein
geſetzt.

Rhabarber, Spinat und Radieschen ſind
die erſten Produkte, die in größeren Mengen
anfallen und auf den Markt gebracht werden.
Die Verteilung des Gemüſes ſo zu regeln,
daß alle Produkte abgeſetzt und die ver
ſchiedenen Verbrauchergebiete ausreichend
beliefert werden, iſt eine Aufgabe des
Gartenbau Wirtſchaftsverbandes, der in
allen größeren Städten Deutſchlands Be
zirksGemüſeſtellen und in den Orten, die
inmitten eines Gemüſeanbaugebietes liegen,
Oxtsſammelſtellen errichtet hat.

Neue

Gemüſegroßzſammelſtelle Reideburg
Zwei Drittel gehen nach Leipzig, ein Driktel nach Halle

Wie auf allen anderen Gebieten der
Wirtſchaft iſt auch hier das Ziel, einen
Ausgleich zu ſchaffen zwiſchen An
gebot und Nachfrage, zugleich aber
auch darüber zu wachen, daß die von der
Preisprüfungsſtelle feſtgeſetzten Preiſe ein
gehalten werden. Preisſchwankungen, wie
ſie in den früheren Jahren vielfach zum
Nachteil der Gemüſeerzeuger aufgetreten
ſind, werden damit unterbunden. Eine
ſolche Gemüſeſammelſtelle iſt jetzt
in Reideburg eingerichtet worden,
die am Dienstag ihre Tätigkeit aufge
nommen hat. Reges Leben herrſcht da in
den Abenöſtunden auf dem geräumigen
Platz vor dem Gaſthaus „Zum Löwen“,
wohin die Gemüſebauern ihre Tages
erzeugniſſe bringen, die, nachdem der mit
der Verteilung beauftragte Gärtner Pg.
Schmidt, Büſchdorf, die einzelnen Zu
weiſungen ausgeſprochen hat, durch den
Großhändler in Empfang genommen und
noch am gleichen Abend und in der Nacht
an die Verbraucherzentralen Halle,
Leipzig, Eisleben uſw. befördert
werden. Von hier aus gelangt das Ge
müſe in kleineren Mengen zu den Markt
ſtänden und in die Ladengeſchäfte.

jege der Skudienberakung
Jeder Begabte ſoll auf der Hochſchule ſtudieren können

Vor kurzem iſt ein Abkommen zwiſchen
dem Reichsarbeits- und dem Reichs-
erziehungsminiſterium veröffentlicht worden,
nach dem die Studienberatung für alle Abi-
turienten, ſei es noch auf der Schule, ſei es
bereits im Arbeits und Wehrdienſt, dem
Reichsſtudentenwerk übertragen
wurde. Zu dieſem Zweck hat das Reichs
ſtudentenwerk einen Beratungsdien ſt
mit Bezirksſtellen eingerichtet, deren Gebiet
jeweils dem Gebiet des betreffenden Landes
arbeitsamts entſpricht. Der Bezirk
Mitteldeutſchland hat ſeinen Sitz im
Studentenhaus Halle GBezirks
berater: Dr. Schütze, Burſe zur Tulpe,
Univerſitätsring 5, III, Zimmer 9) und be
treut die Regierungsbezirke Erfurt, Magde
burg und Merſeburg.

Die Studienberatung hat ihre Aufgabe
nicht nur in der rein mechaniſchen Erteilung
von Auskünften zu erblicken, eng ver
bunden mit dieſer Beratung iſt vielmehr die
Aufgabe, durch Hinweis auf Förderungs-
mittel und Stipendien gerade die Begab
teſte n unſeres Volkes den Weg zur Hoch
ſchule finden zu lkaſſen, wie es der Führer
als Punkt 20 des Programms der NSDAP.
gefordert hat. Der Beratungsdienſt bereitet
in dieſem Sinne die Hochſchulförderung in
ihren verſchiedenen Formen vor.

Praktiſch vollzieht ſich die Beratung in
engſter Zuſammenarbeit mit dem Landes
arbeitsamt, vor allem vor den Schülern der
oberen Klaſſen der höheren Schulen: der
Vertreter des Landesarbeitsamtes ſpricht
dabei über Berufswahl und Ausſichten, der
Vertreter des Reichsſtudentenwerks über
alle das künftige Studium berührenden
Fragen. Die Einzelberatung kann jeweils
einzeln in der Sprechſtunde oder auch ſchrift
lich erfolgen. Die Beratung im Arbeits
und Wehrdienſt erfolgt in Zuſammenarbeit
mit den betreffenden Dienſtſtellen. Der Be
ratungsdienſt hat ſchließlich die Aufgabe,
alle volksdeutſchen Studierenden mit Be
ginn ihres Studiums zu betreuen.

Der neue Bezirksberater für Mittel
deutſchland Dr. Schütze kommt aus der
Arbeit der ſtudentiſchen Selbſtverwaltung,
die er gründlichſt kennt. Er hat in Leipzig
u. a. die Förderung geleitet und den Bau
eines 1931 eröffneten Studentenwohn-
heimes vorbereitet. Im erſten deutſchen
Arbeitslager der Leipziger Studentenſchaft
(Teſchenau, O.-S., 1931) war er Kamerad
ſchaftsführer. Nach beſtandener Doktor-
und Staatsprüfung war er 4/2 Jahre mit
einem Spezialauftrag in der Wirtſchaft tätig,
wobei er gleichzeitig ſeinen Vorbereitungs-
dienſt im höheren Schuldienſt ableiſtete und
zum Aſſeſſor befördert wurde.

Luftſchutappell im Polizeipräſidium

Jm Rahmen der Reichsluftſchutzwoche
wurde der geſtrige Betriebsluftſchutztag
beim Polizeipräſidium Halle
durch einen Appell aller Beamten, Ange
ſtellten und Arbeiter durchgeführt. Der Ver
treter des Polizeipräſidenten, Landrat z. D.
Dr. Ohneſorge, wies einleitend auf die
große Bedeutung des Luftſchutzes für die
Landesverteidigung hin. Er ermahnte alle
Betriebsangehörigen, ſich tatkräftig an dem
Einſatz, den der Luftſchutz von jedem ein
zelnen Volksgenoſſen heute fordere, zu be
teiligen. Anſchließend ſprach Luftſchutzführer
Rekttig vom Reichsluftſchutzbund über die
erweiterten Selbſtſchutzbetriebe. Anknüpfend
an ein Wort des Generalfeldmarſchalls
Göring, daß der militäriſche Luftſchutz nur
dann volle Sicherheit biete, wenn er durch
den zivilen Luftſchutz ergänzt werde, führte
er aus, daß ſchon im Frieden die Bevölke
rung auf luftſchutzmäßiges Verhalten vor
bereitet werden müſſe.

Amklicher Sommerfahrplan erſchienen

Der „Amtliche Taſchenfahrplan“,Ausgabe Mitteldeutſchland für den Reichs
bahndirektionsbezirk Halle und die angren-
zenden Gebiete, iſt ſoeben im alten Gewande
wieder erſchienen. Seine Gültigkeit ſetzt ein
am 15. Mai und endet am 7. Oktober 1939.
Durch ſeine bewährte Ueberſichtlichkeit wird
er auch dieſen Sommer wieder dem Reiſen
den ein unentbehrliches Hilfsmittel ſein. An
zwei Ueberſichtskarten der RBD. Halle und
dern Fernverbindungen ſchließt ſich eine
für „Sonntagsreiſende“ beachtenswerte Ge
brauchsanweiſung, die dem Anfänger die
rätſelhaften Zeichen im Jnnern des Buches
erklärt. Dann folgen allgemeine und be
ſondere Reiſebeſtimmungen, danach auf
Seite 13 das Ortsverzeichnis mit den Fahr
plannummern und dann auf gelbem Papier
zunächſt die Fernverbindungen. Nach einer
Ueberſicht über Abfahrts- und Ankunfts
Zeiten auf den Hauptbahnhöfen Kottbus,
Deſſau, Halle und Leipzig reihen ſich die
Streckenpläne, die Reichsbahn-Kraftomnibus-
linien und der Seedienſt an.

kriegerkameradſchaft der Feldeiſenbahner

Gründung der Ortsgruppe Halle.
o edie Srn „Stadtſchützenhaus“ fand kürzlich

v ründung der „Kriegerkamerad-
Hft der weldei,ſfenvbahner,der e ruppe Halle“ ſtatt. Am Anfang
trag ündungeverſammlung ſtand ein Vor
der mit Oberſtleutnant a. D. Baur, der
ahr militäriſchen Aufgaben der Feldeiſen

er als einer Spezialtruppe des Welt

krieges wie auch künftiger Kriege umriß.
Er ſchloß mit der Erwartung, daß die jetzt
rund 250 Mann umfaſſende Kameradſchaft
in Halle ſich in allernächſter Zeit verviel-
fachen werde, was um ſo eher möglich ſein
werde, als auch Nicht-Feldeiſen-
bahner der Kameradhſchaft beitreten
können. Hierauf ſprach Gruppenführer
Hermsdorf aus Dresden über Aufbau
und Organiſation der Kameradſchaft. Er
führte aus, wie nach Regelung der Organi-
ſationsfragen die Eingliederung in den NS.
Reichskriegerbund erfolgen werde. Dann
erklärte der Gruppenführer die Orts
gruppe Halle der Kriegerkameradſchaft
der Feldeiſenbahner für gegründet.
Als einſtweiliger Kameradſchaftsführer
wurde der Techn. Rb.-Jnſp. W. Schnabel,
Berliner Str. 17 (Dienſtfernſprecher 1465),
als Schriftführer der Reichsbahn Geh.
F. Hausmann, Peſtalozziſtraße Nr. 45
(Dienſtfernſprecher 505), beſtimmt, bei denen
weitere Anmeldungen entgegenommen wer
den. Der Monatsbeitrag beträgt 50 Pf.,
für Kameraden, die ſchon einer anderen
Kameradſchaft angehören, 20 Pf. Beitritts
gebühren werden nicht erhoben. Kamerad
ſchaftsführer Schnabel ſchloß die von Dar
bietungen der Bahnſchutzkapelle um-

rahmte Verſammlung, an die ſich ein
kameradöſchaftliches Zuſammenſein anſchloß.

Luftſchutz Frauen Verſammlung

Heute findet um 20 Uhr im „Neu
marktſchützenhaus“ eine Frauen
Verſammlung ſtatt. Die Ausgeſtaltung und
Durchführung haben der Reichsluftſchutz-
bund, die NS.-Frauenſchaft und das
Deutſche Frauenwerk. Als Redner für
dieſen Abend ſind gewonnen: Kreis
abteilungsleiterin der NS.Frauenſchaft
Pagn. Maiß; Kreisamtsleiter, Werbeleiter
im RLB., Pg. Dr. Eulner,

Dieb auf friſcher Tat erkappt

Jn der Großen Ulrichſtraße bemerkte
geſtern nachmittag ein Volksgenoſſe, wie ein
Mann aus einem Laſtkraftwagen, den der
Fahrer eben verlaſſen hatte, eine Geldtaſche
nahm und ſich ſchnell damit entfernte. Der
Dieb wurde von dem Volksgenoſſen ver
folgt und in der Schulſtraße geſtellt.
Unter einer Ausrede händigte der Geſtellte
die Geldtaſche aus und verſchwand dann.
Die Taſche konnte in demſelben Augenblick
auf der Kriminalpolizei abgegeben werden,
als der Fahrer, ein Vater von drei Kindern,
dort ſeinen Verluſt anmeldete, und natür
lich hochbeglückt war, wieder zu ſeiner Geld-
taſche zu kommen, die annähernd 100 RM.
enthielt.
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Tren der Heimat
kren der Hikte

Tagung des Landesverbandes Mitteldeutſch
land im Bund heimattreuer Oſt und Weſt

preußen

Bernburg. Der Landesverband Sachſen
Anhalt Thüringen veranſtaltete in der lieb
lichen ehemaligen Reſidenzſtadt Bernburg
ſeine Jahreshauptverſammlung für die ange
ſchloſſenen Bundesgruppen aus den Gauen
MagdeburgAnhalt, Halle-Merſeburg, Thü
ringen und Leipzig. Der Tätigkeitsbericht
des Landesverbandösleiters Hollſtein
(Jena) zeigte die Erfolge der praktiſchen
Grenzlandarbeit der Landsmannſchaft für
die abgetrennte und entriſſene Heimat. Un
ter den augenblicklichen Verhältniſſen fand
ein feſſelnder Vortrag des Bundesleitungs-
mitgliedes Penner (Berlin) „Aus der
deutſchen Geſchichte des Weichſellandes“ be
ſonderes Jntereſſe. Landsmann Dr.
Schwarz (Magdeburg) und Landsmännin
Anna Zabel (Leipzig) hielten richtung
gebende Referate über die Aufgaben des
Bundes und über die Ausrichtung der
Bundesveranſtaltungen.

Bei dem die Tagung beſchließenden Oſt
ländiſchen Heimatabend, der mit einer Feier
ſtunde zur Heimkehr der Memelländer ins
Reich verbunden war, gab ein Begrüßungs
telegramm an den Oberführer Dr. Neu
mann (Memel) der Freude über die Be
freiung des Memellandes durch den Führer
entſprechenden Ausdruck.

s h c äßäJagd auf drei Hühnerdiebe

Stendal. Schon lange war man hier
auf drei junge Burſchen aufmerk-
ſam geworden, die in dem Verdacht ſtanden,
mehrere Diebſtähle verübt zu haben.
Nun konnten die ſauberen Früchtchen im
Alter von 17 bis 19 Jahren geſchnappt und
der Kriminalpolizei zugeführt werden.

Wie die Unterſuchung ergab, haben die
Burſchen in vier Fällen Hühnerſtälle
erbrochen und das Federvieh „mitgehen“
heißen. Dann hatten ſie es auch auf Fahr
räder abgeſehen, und es konnten ihnen
vier ſtrafbare Handlungen ſolcher Art
in Stendal und Fiſchbeck nachgewieſen
werden.

Ofenexploſion
durch kerpentingetränkten Lappen

Magdeburg. Jn einem Haus in der Hal
verſtädter Straße kam es zu einer noch
einmal glimpflich abgelaufenen Ofen
Exploſion die dadurch entſtand, daß ein
mit Terpentinöl getränkter Lappen
in den noch warmen Ofen geworfen wurde.

Die alarmierte Feuerwehr konnte
den Schaden beſeitigen. Scheinbar hatten
ſich Gaſe entwickelt, die die exploſions
artige Entzündung verurſachten.
Zum Glück kamen Perſonen nicht zu Schaden,

Tragiſches Ende

einer Sechzehnjährigen

Goslar. Hier brach die 15/ jährige
Schülerin Kaufmann nach einem Dauerlauf,
den ſie zuſammen mit Klaſſenkameradinnen
der Goslarer Oberſchule für Mädchen unter
nommen hatte, plötzlich zuſammen. Das
junge Mädchen wurde ſofort dem Kranken
haus zugeführt. Dort konnte jedoch nur noch
der Tod infolge Herzſchlags feſtgeſtellt
werden.

Magdeburg. (Weiterhin mittel-
mäßiges Elbe- und Saalege-ſchäft.) Das Schiffahrtsgeſchäft auf der
Elbe iſt in der Berichtswoche im großen
und ganzen noch recht mäßig geweſen. Von
den vom Schifferbetriebsverband für die
Elbe abgefertigten 418 Fahrzeugen erhiel-
ten auf der Oberelbe nur 30 Kähne und acht
Motorſchiffe Ladung. Auf der Mittelelbe
kamen 35 000 Tonnen Güter zur Ver-
ladung. Jn Richtung Hamburg gingen da
von 23 000 Tonnen, in Richtung Berlin
10 000 Tonnen ab. Der Reſt ſetzt ſich aus
Ladungen nach dem Sudetengau und nach
Sachſen zuſammen. Auch auf der Saale
hält das ruhige Geſchäft an. Der Betriebs-
verband benötigte 21 Kähne für Transporte
nach Hamburg, der Mittelelbe und der
Oder. An Leerraum ſtanden noch 30 Kähne
zur Verfügung. Der Waſſerſtand auf bei
den Flüſſen war günſtig.

Magdeburger Recht galt bis Polen
Die Schöffenſprüche ſollen herausgegeben werden

Jn Magdeburg trat kürzlich der
wiſſenſchaftliche Beirat, der für die Heraus
gabe der Magdeburger Schöffenſprüche
beſtellt iſt, zu einer Sitzung zuſammen. Die
Oeffentlichkeit erfährt hiermit von einer
kulturellen Tat, die auf Anregung von Ober
bürgermeiſter Dr. Markmann in wiſſen
ſchaftlicher Arbeit bereits in Angriff genom
men iſt.

Die Stadt Magdeburg hat ſich bei ihrem
Plan, die Sprüche des im Mittelalter be
rühmten Magdeburger Schöppenſtuhls her
auszugeben, von dem Gedanken leiten laſſen,
durch Sammlung der bisher nur unvoll
kommen und verſtreut exiſtierenden Quellen
überhaupt erſt einmal eine einwandfreie
Grundlage für die Kenntnis des Magde
burger Rechts zu ſchaffen, das einſt in un
erhörtem Siegeslauf jahrhundertelang im
deutſchen Oſten, in Polen, Böhmen, Mähren,
Ungarn bis in die ruſſiſchen Grenzgebiete

Nervenkrankheit als Visache:

hinein, Geltung hatte. Zugleich aber will die
Stadt damit einen wichtigen Beitrag leiſten
für die wiſſenſchaftliche Erforſchung einer
der bedeutendſten kulturellen Erſcheinungen
deutſcher Geſchichte, mit der die deutſche
Oſtkoloniſation ſo eng verbunden iſt.

Dieſe Aufgabe iſt inſofern nicht ganz ein
fach, als die Schöffenſprüche nicht in einem
Magdeburger Archiv die Zerſtörung der
Stadt im 30jährigen Krieg hat alles vernich
ket ſondern in Städten zu ſuchen ſind, die
mit Magdeburger Recht begabt waren. Daß
hier vorbildliche Forſchungsarbeit geleiſtet
wird, dafür bürgen die Namen der Perſonen,
die dem wiſſenſchaftlichen Beirat angehören:
Stagatsarchivdirektor Prof. Dr. Moellen-
berg als Leiter der Landesgeſchichtlichen
Forſchungsſtelle für Sachſen-Anhalt, Prof.
Dr. Weizſäcker, Univerſität Prag, Prof.
Dr. Lintzel, Univerſität Halle, und
Oberbürgermeiſter a. D. Görlitz, Breslau.

Schreckliche Familientkragödie
Großmukker, Mutter und Tochter gingen ins Waſſer

Dresden. Eine furchtbare Familien
tragödie, die das Leben von drei Menſchen
forderte, ſpielte ſich in Dresden ab. Aus
der Elbe wurden eine 75jährige und eine
48 jährige Frau ſowie ein 16jähriges
Mädchen geborgen; es handelt ſich um Groß-
mutter, Mutter und Tochter. Alle drei
hatten ſich im Lebensüberdruß unter dem
Einfluß einer Nervenkrankheit in den
Strom geſtürzt.

Betriebs untervbrechung beim Schiffshebe-werk.) Zur vorübergehenden Unter
brechung des Betriebes des Schiffshebe
werkes Magdeburg Rothenſee teilt das
Waſſerſtraßenamt II (Mittellandkanal) noch
folgendes mit: Das Hebewerk Rothenſee iſt
wegen Warmlaufens eines Spindelmutter
Drucklagers ſeit Sonnabend nachmittag vor
übergehend außer Betrieb geſetzt. Ein ernſt
licher, nicht rechtzeitig behobener Schaden
an den Spindeln würde zu einer monat e

Magdeburg.

langen Stillegung des Hebewerkes
führen; die Mutter mit dem warm-
gelaufenen Lager muß deswegen gründ-
üch überprüſft und überholtwerden.

Bad Sachſa. (LLandrätetagung
nach Wernigerode verlegt.) Die
nach Bad Sachſa einberufen geweſene Ta
gung der Arbeits gemeinſchaft der Landräte
der Provinz Sachſen, zu der etwa vierzig
Landräte erwartet werden, wurde nach
Wernigerode verlegt, da ein großer
Teil der Landräte am gleichen Tage ohne
g. e in Wernigerode anweſend ſei
muß.

Naundorf (bei Schlieben). (Unfall
beim Wieſenwalzen.) Beim Wie
ſenwalzen gingen dem Kutſcher des
Bauern Otto Richter die Pferde durch. Der
Kutſcher kam unter die ſchwere Walze zu
liegen und mußte ſchwerverletzt ins
Krankenhaus gebracht werden.

Einbruch in Weißenfelſer Kino
Glaskür eingeſchlagen

Weißenfels. In der Nacht zum Mon-
tag (8. Mai) wurde in den „Gloria-Palaſt“
eingebrochen. Der unbekannte Täter hat
mit einem Pflaſterſtein die Glas-
ſcheibe einer Tür eingeſchlagen
und iſt durch die entſtandene Oeffnung ein
edrungen. Es wurde ein Geldbetrag
Wechſelgeld) geſtohlen. Durch das Auf

brechen von Behältniſſen iſt größe
rer Sachſchaden verurſacht worden.

Die Ermittlungen der Kriminal
polizei ſind aufge nommen. Sachdien
liche Angaben an den Kriminalbereitſchafts
el Weißenfels, Schloß, Zimmer 112a,
erbeten.

Wittenberg. (Untergauführerin
nach Pilſen berufen.) Nach 1/efähri

Wer kennt den Täker?

ger Tätigkeit im BDM., Untergau Witten
berg, verläßt die Untergauführerin Hilde
Blum Wittenberg, um einem Ruf der
Reichsjugendführung in das Protektorat
Böhmen, nach Pilſen, zu folgen. Jn einer
kurzen Feierſtunde verabſchiedete die Ober
gauführerin, Käte Reifert, Hilde Blum
und führte ihre Nachfolgerin, die bisherige
JM. Untergauführerin des JM. Unter
gaues Bitterfelb, Ruth Poetſch, in ihr
Amt ein.

Torgau. Ein Fieſeler-Storchkomm t.) Zum Reit- und Fahrturnier in
Torgau am Himmelfahrtstag und am Sonn
tag nach Himmelfahrt wird, wie die Tur
nierleitung mitteilt, ein Fieſeler-Storch
Flugzeug auf dem Turnierplatz landen und
nach kurzem Aufenthalt wieder aufſteigen.

Krieg dem Karkoffelkäfer!
Perſchärfte Bekämpfung durch eine neue

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft hat am 9. Mai 1939 die
7. Verordnung über die Abwehr des Kar
toffelkäfers erlaſſen, in der unter Aus
wertung der bisherigen Erfahrungen alle
Maßnahmen geregelt ſind, die bei der Be
kämpfung dieſes gefährlichen Schädlings
getroffen werden müſſen. Neben der allge
meinen Verpflichtung, auf das Auftreten
des Kartoffelkäfers zu achten und bei Feſt
ſtellung des Befalls oder verdächtiger
Erſcheinungen Anzeige zu erſtatten,
iſt das Abſuchen der Kartoffelfelder in dem
befallenen und in dem bedrohten Gebiet
angeordnet worden.

Perordnung des Landwirtſchaftsminiſters

Das Auftreten des Kartoffelkäfers muß
möglichſt unverzüglich feſtgeſtellt
werden, damit der Kartoffelkäferabwehr-
dienſt die Bekämpfungsmaßnahmen dürch-
führen oder veranlaſſen kann. Außerdem
ſind alle im Bekämpfungsgebiet- vor-
handenen Kartoffelfelder vorbeugend mit
amtlich anerkannten Spritz oder
Stäubemitteln zu behandeln, um den
Kartoffelkäfer daran zu hindern, ſich auf
dieſen Pflanzen feſtzuſetzen und zu er
nähren.

„Der Kartoffelabwehrdienſt des Reichs
nährſtandes, dem die Ueberwachung dieſer
Maßnahmen obliegt, hat durch intenſive

Aufklärungsarbeit die Grundlage für die
Durchführung der Maßnahmen geſchaffen.

Um die Einſchleppung des Kartoffel
käfers aus Ländern zu verhüten, in
denen er auftritt, iſt die Einfuhr von Be
fallspflanzen und der Erzeugniſſe, mit
denen der Schädling eingeſchleppt werden
kann, verboten oder nur unter den Be
ſchränkungen zugelaſſen, die eine Ein
ſchleppung verhindern. Aehnliche Maß
nahmen mußten für den Verſand beſtimmter
Erzeugniſſe aus dem deutſchen Befallsgebiet
in das ſonſtige Jnland vorgeſehen werden.
Es iſt jedoch dafür geſorgt, daß dieſe Be
ſchränkungen zu keiner unbilligen Belaſtung
der betroffenen Kreiſe führen.

Durch das Zuſammenwirken dieſer Maß
nahmen und die verſtändige Mitarbeit aller
Beteiligten muß es gelingen, das weitere
Vordringen des Kartoffelkäfers zu ver
hindern.

Kein Kektenhandel mit
Schlachtpferden

Nach dem Reichstierſchutzgeſetz iſt es
verboten, ein gebrechliches krankes,
altes Haustier, für das das Weiterleben
eine Qual bedeutet, zu einem anderen
Zwecke als zur alsbaldigen ſchmerzloſen
Tötung zu veräußern oder zu erwerben. Ed
ſollte alſo eigentlich nicht mehr vorkommen,
daß Bauern oder andere Pferdehalter, Vieh
treiber oder Roßſchlächter Pferde, die im
jahr zehntelangen Dienſt des Menſchen alt
und gebrechlich geworden ſind und das
Gnadenbrot vder einen ſchmerzloſen Tod
verdient hätten, um einige Mark Gewinn
als Arbeitstiere verkaufen, bis ſie endlich
entkräftet zuſammenbrechen.

Um einer derartigen Tierquälerei wirkſam zu begegnen, hat der
Reichsnährſtand vor kurzem mit den zu
ſtändigen Miniſterien eine Anordnung er
laſſen, die den Kettenhandel mit
Schlachtpferdenverhindert. Außer-
dem hat er mit dem Reichsinnungsverband
des Roßſchlächterhandwerks eine Verein
barung getroffen, nach der jeder Bauer ver
ſonſtige Pferdehalter ein überaltertes Pferd
nur noch mit der ausdrücklichen Beſtimmung
„Zur Schlachtung“ abgeben darf. Er muß
ſich den Namen und die Anſchrift des Roß
ſchlächters oder Viehverteilers geben laſſen,
dem er ſein Pferd verkauft, und muß von
ihm als Verkaufsbedingung die Einſendung
einer Benachrichtigungskarte über die voll
zogene Schlachtung ſeines Pferdes ver
langen. Jeder Viehverteiler, der ein altes,
abgetriebenes und daher nicht mehr arbeits
fähiges Pferd kauft, hat es auf dem ſchnell
ſten Wege dem Roßſchlächter anzubieten. Er
hat ihm beim Verkauf anzugeben, aus weſſen
Beſitz das Pferd kommt, und hat als Ver
kaufsbedingung zu verlangen, daß der Roß-
ſchlächter den urſprünglichen Beſitzer be
nächrichtigt, ſobald das Pferd geſchlachtet iſt.

h Magen E. Knort? Nacht. Latre u. 2nd Harken aller Art

Porwiegend ſtark bewöllkt

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 11. Mai, 21 Uhr:

Ueber Deutſchland herrſcht eine ſehr
flache Druckverteilung. Auch in mäßigen
Höhen drehten nur ſehr ſchwache Winde
auf, ſo daß nur ganz langſam eine Um
geſtaltung der Wetterlage ſich vollziehen
kann. Während in Südthüringen bereits
am Mittwoch die Beſſerung ſich durchſetzen
konnte, war in Noröthüringen das Wetter
weiterhin meiſt trübe, vor allem infolge der
Stauwirkung des Thüringer Waldes. Mit
Drehung des Windes auf mehr nordöſtliche
Richtung wird nun für Nordthüringen
leichte Wetterbeſſerung eintreten.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Freitag: Leichte bis mäßige Winde um

Nord bis Nordweſt, vorwiegend ſtark be
wölkt, nur ſtellenweiſe, beſonders in Süd
thüringen Bewölkung weiter aufreißend.
Vereinzelt noch Regenfälle, tagsüber an
ſteigende Temperaturen.

Sonnabend: Wechſelnd bewölkt, zeit
heiter, Temperaturen wenig ver

ändert.
Waſſerſtands Meldungen

vom 11. Mai 1939.
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Sind die Franzosen unmoralisch

Heißer Kuß auf offener Straße
Unſer weſtlicher Nachbar, geſehen und geſchildert von Hans Wenöt

Mit Genehmigung des Verlages E. S.
Mittler Sohn, Berlin, entnehmen wir
dem ſoeben erſchtenenen Werke von Hans
Wendt, Frankreich heute und
wir“. Kartoniert 4,80 RM., Ganzleinen
6 RM., folgenden Abſchnitt:

Abwertung in „amour?“ Nein, dieſe
Währung wird in Frankreich wohl immer
den gleichen Kurs behalten. Sie wird ſtets
über Pari notiert. Und die Börſe hat alle
Tage Hauſſe Leider iſt „Liebe“ eine un
vollkommene Ueberſetzung. Hier gilt, was
noch für ſo manchen anderen Begriff zutrifft:
daß angeblich hundertprozentig identiſche
Ausdrücke der beiden Sprachen einen recht
verſchiedenen Jnhalt haben.

„Siebe“ und „lamounr
könnte eine Pſychvlogie der beiden Völker
ableiten aus dem Abſtand, der zwiſchen die
ſen Vokabeln liegt. Zur Zeit der Minne
ſänger und Troubadoure noch durch eine ge
meinſame Kultur verbunden, mindeſtens in
jener Schicht, die nahezu allein als Kultur
träger fungierte, haben die Völker Eurvpas
in dieſen Jahrhunderten eine ſolche Diffe
renzierung ihres Seelen, Sitten- und Gei
ſteslebens erfahren, daß ſelbſt ein Grund
begriff wie „Liebe“ variiert. Der Deutſche
verbindet damit, wie mit allem, was er nach
dem Gefühl ausrichtet, etwas Myſtiſches,
Hohes Heiliges, Hohes Jdeales. „L'amour“
iſt etwas viel ſtärker Diesſeitiges, faſt
Rationaliſtiſches. „Liebe“ klingt noch
immer an „Minne“ an. „L'amour“ geht nicht
vom Seeliſchen, ſondern vom Phyſiſchen aus
und ſteht in recht enger Beziehung zu
„plaisier“. Für eine ſo ſcheußlich eindeutige
Umſchreibung wie „faire lamour“ würde ſich
„Liebe“ nie hergeben. „L'amour“ iſt Zivi
liſation, den Reizen. des Eſſens und Trin
kens, dem Spiel des Geiſtens, der Unterhal
tung verwandt. Es iſt eine Funktion, kein
Wert an ſich. Es ſtrebt nicht nach Ewigkeit.
„Liebe“ aber will die Erde mit den Sternen
verbinden.

Sobald klargeſtellt iſt, daß der Ausdruck
„l'amour“ in ſeinem heutigen geläufigen
Sinn etwas ziemlich anderes bedeutet als
„Liebe“, fallen verſchiedene Mißverſtändniſſe
weg. Beiſpielsweiſe über Eigenarten des
franzöſiſchen Familien oder beſſer: Ehe
lebens; die Frau wird in dieſem Lande eben
vorwiegend als Gegenſtand betrachtet und

Benutzt. Auch über Unmoral und manches,
was damit zuſammenhängt.

Kuß und Badöeanzug
Jn Paris knutſcht man ſich auf offe

ner Straße am hellichten Mittag ab, ohne
deshalb „unmoraliſch“ zu ſein. Daran Ge
fallen zu finden, iſt freilich eine Sache, über
die ſich ſchwer rechten läßt. Wenn bei uns
der Kuß eine betont intime, zärtliche Hand
lung jſt, die ſelbſt unter Verwandten etwas
Nichtbanales, Herzliches behält, ſo iſt er in
Frankreich ein vft behandeltes, dankbares
Thema eine Geſte, die mindeſtens ſo ſtark
öffentliche wie private Funktionen beſitzt.

Wieviel Ausdrucksformen hat dieſe Geſte!
Vom DoéjeunerKuß, den ſich zwei Verliebte,
angeregt durch die Kalorienzufuhr, bei Tiſch
geben. Ueber den Leidenſchafts- und Dauer
kuß, der in kleinen Cafés, öffentlichen Ver
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kehrsmitteln, parkenden Autos, auf Tuile
rienbänken vder vor Haustüren blüht. Bis
zum ziemlich wahlloſen Konverſationskuß,
einer Art Geſellſchaftsſpiel, dem Verwand
ten und Freundſchaftskuß, den auch Frauen
unter ſich gern tauſchen und der, reihum
ausgeführt, Minuten in Anſpruch nimmt.
Beim Staatskuß ſchließlich verwandelt ſich
der normale „baiser“ in eine „accolade“, in
die zeremonielle Umarmung, wobei ſich die
beiden Partner auf die eine, dann auf die
andere Wange küſſen. Das geſchieht unter
Männern, wenn eine Beförderung, eine
Auszeichnung vorgenommen wird, ſo unter
hohen Offizieren. Der Präſident der Repu
blik küßt junge Mädchen, die ihn auf einer
offiziellen Veranſtaltung begrüßen. Jeder
Präſident eines Vereins küßt ſeine Ehren
damen. Die jeweiligen Etappenſieger im
„Tour de France“ küſſen Kranzmädchen und
Bewunderinnen.

Das Empfinden auch für andere Dinge
des Sittenlebens geht auseinander.
Deutſchland iſt der geſunde Körper, nur mit
Badeanzug oder Sportkittel bekleidet, ſo
ſelbſtverſtändlich, daß niemand etwas dabei
findet. Frankreich iſt ausgerechnet gegen
über ſolchen Dingen höchſt prüde. Oder
vielmehr: die Zurſchauſtellung des
Körpers, beſonders des weiblichen, hat
traditionell einen ſo feſtgelegten Sinn, daß
ſich das allgemeine Empfinden ſchwer davon
freimachen kann. Jn den Sportkreiſen der
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Jugend iſt das zum Teil erfreulicherweiſe
anders; hier herrſchen geſündere, normalere
Verhältniſſe.

Der Durchſchnitt des Volkes reagiert bei
uns jedenfalls viel natürlicher als in Frank
reich, wo ſchon die Herrſchaft der Literaten
alle einfachen Dinge verkorkſt. Man ſehe die
ſogenannten Liebesratgeber der Boulevard
blätter; wahre Kulturdokumente. Der Ab
ſtand zwiſchen einer normalen Sinnlichkeit
und einer ſtimulierten, im Grunde ſterilen
Amüſieratmoſphäre, iſt erſchreckend groß.
Was für komiſche Formen die ſogenannte
Pariſer „Erotik“ zuweilen annimmt,
zeigen die von 1900 ſtammenden, aber noch
immer florierenden Automaten mit „leben
den Bildern“ im Stil von „Fünf Minuten
im Bvoudoir einer Dame“ oder „Abenteuer
eines Briefträgers“

„plaisir“ und Drama
Selbſtverſtändlich gilt die Mahnung, ſich

vor falſchen Verallgemeinerungen zu hüten,
hier wie überall. Es mag auch heute noch
in Frankreich die keuſcheſte und ſchönſte
Liebe geben. Aber das allgemeine Jdeal iſt
ein anderes. Man ſpielt gern mit
dem Feuer Daß ſolche Sittenauf
faſſungen durchaus nicht erſt von heute ſtam
men, wird durch die Literatur beſtätigt.
„Manon Lescaut“ iſt ſicher die ergreifendſte
franzöſiſche Liebesgeſchichte. Und doch, wie

fremd ſind Sinn und Milieu dem deutſchen
Empfinden!

Wo „lamour“ den Rahmen des perſön
lichen Bedürfniſſes überſchreitet, wächſt die
ſes Gefühl in jene Leidenſchaft hinüber, die
ſofort etwas Dämoniſches, Tragiſches be
kommt. Daher auch der unfaßbare, brüske
Wechſel vom bloßen Spiel zum Drama.
Sogenannte Liebesaffären platteſten Stils
ſchlagen plötzlich in blutige Tragödien um.
Es ſcheint kein Ausweg mehr als das
Töten. Mütter morden ihre Kinder, Frauen
erſchießen ihre Liebhaber, betrogene Ehe
männer ſich ſelbſt oder jene, mit der ſie ſtets
nur eine Jlluſion verbunden hat. Die zer
ſtöreriſche Flamme ſchießt ſo jäh hervor,
daß dieſen Dramen oft genug etwas Pein
liches, Monſtröſes anhaftet. Neben dem
„plaisir“ ſchlummert bereits die Vernichtung.
Die „drames de, rupture“ („Trennungs
dramen“) gehören zum täglichen Brot der
Zeitungen und der Gerichte. Aus den Pro
zeß- oder Skandalberichten weht oft genug
ein ſolcher Hauch von Troſtloſigkeit, daß man
ermeſſen kann; womit die Steigerung des
perſönlichen Sichauslebens, die Verneinung
beſtimmter Verantwortlichkeiten bezahlt
wird. Die Lehren des Marxismus und des
Liberalismus „Dein Körper gehört
dir“ haben auf einem ohnehin geeigneten
Boden viele Verwüſtungen angerichtet.

Kein Wunder, daß dem prüfenden Blick
des ausländiſchen Beobachters das Ant
litz dieſer „Liebe“ oft genug ver
zerrt und hyſteriſch erſcheint.
Wenn er bei noch ſo gewiſſenhafter Berück
ſichtigung anderer Sitten und verſchiedener
moraliſcher Einſtellung Verfallszeichen zu
entdecken glaubt, die neben zur Schau geſtell
ter Frömmigkeit, neben dem Kult der
Gottesmutter nud der „pucelle“, der Jung
frau Johanna, beſonders abſtoßend wirken.
Aber Frankreich iſt, hier wie in ſo vielem,
ein Land der Gegenſätze undWiderſprüche.

Die Weggefährten
Skizze aus dem auſtraliſchen Buſch Bon Henry Lawſon
Dem Schafſcherer Macquerie war ein

Unglück zugeſtoßen. Um die Wahrheit zu
ſagen, er war in angeheitertem Zuſtand in
einer abgelegenen Schänke in eine Schlä-
gerei geraten, aus der mit drei gebrochenen
Rippen, zerſchundenem Schädel und einer
Anzahl kleinerer Verletzungen entkommen
war. Sein Hund, Tally, der als nüchterner,
aber um ſo eifrigerer Teilnehmer in der
Schlägerei mitgewirkt hatte, entkam mit
einem gebrochenen Bein. Als Macçquerie
ſeinen Feinden entronnen war, ſchulterte er
den Ruckſcck und ſchwankte die Landſtraße
durch den eintönigen auſtraliſchen Buſch
wald entlang die zehn Meilen bis zum
Union Town Hoſpital. Er ſelbſt konnte
ſpäter nicht begreifen, wie er es ſchaffte.
Tally humpelte den langen Weg hinterdrein,
auf ſeinen drei heilen Beinen.

Die Aerzte unterſuchten die Verletzungen
des Schafſcherers und wunderten ſich über
ſeine Ausdauer. Auch Aerzte ſind zuweilen
erſtaunt obgleich ſie es nicht immer zu
zeigen pflegen. Selbſtverſtändlich würden ſie
ihn ins Hoſpital aufnehmen, aber ohne
Tally. Hunde wären auf dem Grundſtück
nicht geſtattet.

„Du wirſt den Hund laufen lafſen
müſſen“, ſagte der Arzt dem Scherer, der
auf dem Rande eines Bettes ſaß.

Macquarie antwortete nicht.
„Wir können keine Hunde auf dem

Grundſtück geſtatten, Alter“, ſagte der Arzt

lauter, weil er annahm, daß der Mann
ſchwerhörig ſei.

„Dann bindet ihn im Hof an.“
„Das geht nicht. Er muß verſchwinden.

Hunde ſind hier nicht geſtattet.“

Macquarie erhob ſich langſam, verbarg
den Schmerz hinter zuſammengebiſſenen
Zähnen, knöpfte mühſam das Hemd über
der behaarten Bruſt wieder zu, nahm ſeinen
Rock und ging mit ſchwankenden Schritten

zur Ecke, in der ſein Rückſack ſtand.
„Was haſt du vor?“ fragte ihn der Arzt.
„Sie erlauben ja nicht, meinen Hund

hierzubehalten.“

„Es iſt gegen die Vorſchriften. Hunde
ſind auf dem Grundſtück nicht geſtattet.

Macquarie blieb ſtehen und hob den
Ruckſack auf. Aber der Schmerz in ſeiner
Bruſt war ſo heftig, daß er ſich raſch an die
Wand lehnen mußte.

„Los, mach ſchont, ſagte der Arzt un
geduldig. „Biſt du verrückt? Du weißt
felbſt, daß du ſo nicht imſtande biſt, weiter
zugehen. Der Wärter wird dir helfen, dich
zu entkleiden.“

„Wenn Sie nicht erlauben, daß der Hund
da bleibt“, ſagte Macquarie, „ſo kann ich es
auch nicht. Er hat ſein Bein gebrochen, und
er muß verbunden und gepflegt werden,

genau ſo wie ich es brauche. Wenn ich gut
genug bin, hier aufgenommen zu werden,
ſo iſt er ebenſo gut genug, wenn wenn
nicht beſſer.“ Er ſchwieg, mühſam atmend,
und wandte ſich zum Gehen.

„Dieſer Hund“, ſagte Macquarie, wäh
rend er ſich aufrichtete und den Arzt anſah,
„dieſer alte Hund hat mir treu und ergeben
gefolgt, all die langen harten und hungrigen
Jahre hindurch. Er iſt das einzige lebende
Weſen, das ſich darum gekümmert hat, ob ich
lebte oder krepierte auf der Landſtraße.“

Er ſchwieg wieder, dann ſagte er mit
einem verlegenen Lächeln: „Dieſer Hund iſt
auf der Landſtraße aufgewachſen. Als er noch

gang klein wär, trug ich ihn monatelang in
einem alten Filzhut, und ſpäter, als er ſchon
laufen konnte, ſetzte ich ihn in meinen Ruck
ſack, wenn er müde war, und die alte
Hündin, ſeine Mutter, trottete zufrieden
hinterdrein und ſchnüffelte am Hut dann
und wann, um ſich zu vergewiſſern, daß mit
ihm alles in Ordnung war. Sie folgte mir
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16. Fortſetzung
„Biſt du ſo überzeugt davon, Ulla? Sie

liebt ihn, das iſt wahr. Aber er? Er und
Jrene ſind keine Liebesleute, ſondern gute
Kameraden. Das Mädchen iſt ſtolz, trägt
ſein Herz nicht auf der Zunge. Jrene iſt
eigentlich meinem Mann ähnlich. Ja. Man
leidet manchmal an ſolchen Naturen, aber
langſam zwingen ſie einen, ſie lieb zu
haben, das iſt wahr. Aber ob ein Mann
ſich in ſolcher Weiſe zur Liebe zwingen
läßt? Jch glaube es nicht, Ulla!“

„Jch habe die Verbindung mit Jrene ſo
ſehr gewünſcht, Hanna. Bei ihr wußte ich
Hildebrand gut aufgehoben. Sie iſt keine
Frau, die enttäuſcht. Und Lindow braucht
auch eine ſtarke Frauenhand.“ Ulla Her
lin hat ſich geſetzt, ſie ſtützt den Kopf in
beide Hände. Sie will nicht, daß Hanna
Domnik recht behält. Dann denkt ſie an
Fränze, die nach Afrika will. Iſt das mehr
als Jungmädchenlaune? Sie will weg von
Lindow, weg von der Mutter, nur um die
Ehe Hildebrands nicht mit erleben zu
müſſen? Iſt das ein Beweis ihrer Liebe,
wie Hanna behauptet? Aber wie ſoll man
es Hildebrand ſagen, daß ſie nicht ſeine
Mutter iſt, daß Juſtus nicht ſein Vater
war? Ach, auch Juſtus hat gewollt, daß
Hildebrand von ſeiner Herkunft weiß. Und
hätte der Tod ihn nicht ſo ſchnell mit ſich
genommen, wäre er es vielleicht geweſen,
der geſprochen hätte.

Die grübelnde Frau. ſteht auf, öffnet das
Fenſter, läßt die kalte, rauhe Luft herein
und atmet ſie tief ein. Weiße Flocken wir
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beln ins Zimmer und zerfließen, ehe ſie
einen Halt gefunden haben.

„Du ſagſt, es ginge um das Glück mei-
nes Kindes, Hanna. Du meinſt damit
wohl letzten Endes die Ehe zwiſchen Hilde-
brand und Fränze es iſt wahr, daß ſie
ihn liebt und daß er mit ſeinem Herzen bei
ihr iſt. Nun, wir werden ſehen, wo Ge
winn und Verluſt ſtehen werden.“

„Bei drei Menſchen, Ulla. Bei Hilde-
brand, Fränze und dir. Denn du verlierſt
nichts. Du gibſt zwar den Sohn auf, aber
du gewinnſt ihn durch Fränze zurück.“

„Und Jrene?“
„Das laß meine Sorge ſein. Sie wird

Lindow verlaſſen haben, noch ehe Hilde
brand ſich deſſen bewußt wird.“

„Du biſt ſehr ſicher. Glaubſt du, daß ſie
den Kampf ſo mühelos aufgibt? Es iſt ein
Spiel mit Herzen, Hanna!“ warnt Ulla
Herlin noch einmal. Noch immer ſucht ſie
nach einem Ausweg, der keine Wunden
ſchlägt. „Und eins mußt du wiſſen: wenn
ich nun auch die Wahrheit ſagen ſoll, nie
wird Hildebrand erfahren, wer ſeine Mut
ter iſt.“

„Das ſteht bei dir, Ulla antwortet
Hanna Domnik mühſam. „Wie es bei ihm
ſteht, ſich Klarheit zu verſchaffen, wenn ſie
ihm vorenthalten wird.“

„Jſt Rauner noch immer da?“
„Jch weiß es nicht, Ulla.“

Auf dieſen Tag voll ſchwerer Bedenken
und Entſchlüſſe folgt eine ſturmdurchtobte

Nacht. Es heult in den Telegraphendräh-
ten, reißt mit Poltern Ziegel von den
Dächern, fegt den Schnee vor den Türen zu
hohen Haufen zuſammen, reißt Fenſter
läden auf und pfeift ſo gellend, daß die
Tiere von ihren Lagern aufſpringen und
angſtvoll an den Ketten zerren. Fluchend
kriechen die Knechte aus ihren warmen
Betten, überall flammt das Licht auf, und
auch im Gutshaus gibt es helle Fenſter.
Ulla Herlin iſt überhaupt nicht ſchlafen
gegangen, das Geſpräch mit Hanna reißt
an ihrem Herzen, immer wieder ringt ſie
um einen Entſchluß. Verwirrt faltet ſie
die Hände, bittet ihren Herrgott um eine
Antwort und weiß doch, daß ſie die Ant
wort ſich ſelbſt geben muß. Sie kann nur
zweierlei: ſchweigen und die Tochter her
geben oder, wenn Hanna recht hat, beken
nen und durch die ſchwerſte Stunde ihres
Lebens gehen, um Fränze zu helfen. Liebt
Hildebrand Jrene, wird er bei ihr bleiben,
und Fränze muß dann ihr Herz tapfer in
beide Hände nehmen. Dann kann auch die
Mutter nicht helfen, wie ſie auch Jrene
nicht helfen kann, wenn Hildebrand ſchwankt.

Nein, nichts iſt klar, weder das eine noch
das andere Da klopft es an die Tür,
ſie wird ſpaltbreit geöffnet, und Fränze
ſchaut herein.

„Du kannſt auch nicht ſchlafen, Mutter?
Darf ich ein bißchen zu dir kommen?
Aber du biſt ja angezogen?“

„Ja, Kind, es könnte doch ſein, daß
komm, du frierſt ja. Setz dich an den Ofen.“
Prüfend ſieht ſie der Tochter ins Geſicht
und erſchrickt. Hanna Domnik hat recht.
Fränze iſt verändert. Jene kindliche Un
berührtheit, die das Merkmal eines Mäd-
chenantlitzes iſt, fehlt völlig. Es ſind
Frauenaugen, in die Ulla erſchüttert ſchaut.
Es iſt auch jener beſinnliche Zug um den
Mund, der ihn herb macht. Zärtlich nimmt
die Mutter ihr Kind in die Arme.

„Fränze, haſt du gar kein Vertrauen
mehr zu mir?“

Das Mädchen lächelt. Langſam kommt
Glanz in ſeine Augen. Es legt den Kopf
in die Hände der Mutter. Frau Ullas Herz
tut weh, immer inniger drückt ſie die zarte,
leichte Geſtalt an ſich.

„War Tante Hanna bei dir, Müutter?“
„Ja, ſie bat mich, dich nach Afrika mit

nehmen zu dürfen.“
„Und würdeſt du es mir erlauben,

Mutter„Gefällt es dir nicht mehr in Lindowe
fragt Ulla leiſe.

Ein paar Herzſchläge lang ſchweigt
Fränze. Aber dann umklammert ſie die
Mutter leidenſchaftlich. Sie weint nicht,
aber ihre Stimme iſt wie zerbrochen.
„Jch kann es dir nicht ſagen, Mutter,

niemand würde mich verſtehen. Jch kann
nicht mehr hier bleiben

„Jſt es wegen Hildebrand, Kleines?“
Jmmer wieder ſtreicht Frau Ulla das dichte
Haar, legt ihre kühle Hand auf die heißen
Schläfen.

„Jch ertrage es nicht, daß er uns weg
genommen wird, Mutter.

„„Kind, Fränze! Er bleibt doch bei uns,
Tür an Tür!“ Ulla zittert, wie im Froſt
ſchlagen ihre Zähne aufeinander.

„Jch ſage es auch nur dir, Mutter
niemandem ſonſt. Jrene iſt gut, viel beffer
als ich immer wieder habe ich es ver
ſucht, mich damit abzufinden, aber ich kann
es nicht. Es iſt ſtärker als ich, Mutter.

„Was iſt ſtärker, Fränze? Mir kannſt
du es ſagen Deine Mutter wird alles
verſtehen und will dir auch helfen

„Jch weiß es nicht.“ Müde, erſchöpft
ſinkt der blonde Kopf an Frau Ullas Bruſt.
Und als fände ſie hier Zuflucht und Er
löſung von Schmerzen, ſchläft Fränze Her
lin ein.

Noch immer heult der Sturm, aber da
und dort, in Ställen und Häuſern erliſcht
das Licht lange, lange ſitzt Ulla Herlin,
hat ihr großes Kind im Arm, und als end
lich über den Gutshof wieder Stimmen
ſchallen, Pferde angeſchirrt werden, die
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wer weiß wieviel Jahre. Ste folgte mir, bis
ſie blind war, und ſogar dann noch ein
Jahr. Sie folgte mir, ſolange ſie noch auf
allen Viteren im Staube hinterher kriechen
konnte, und ſchließlich tötete ich ſie. Jch
konnte ſie ja nicht lebend allein lafſen.“

„Undedteſer alte Hund“, ſagte Macquarie,
und er ſtrich mit der Hand über Tallys
weiße Schnauze, „dieſer Hund iſt mir wäh
rend zehn Jahren gefolgt durch dick und
dünn, durch gute Zeiten und harte, meiſt
durch harte, Jhm hab ich es zu verdanken,
daß ich auf der einſamen Landſtraße nicht
verrückt wurde, wenn ich keinen Weg
gefährten hatte oder kein Geld, und er war
es, der über mir wachte, wenn ich wochen
lang vbeſoffen war, vergiftet vom Alkohol in
den verfluchten Wegſchänken, und mehr als
einmal hat er mein Leben gerettet. Und als
Dank erhielt er Tritte und Flüche, und ver
gab mir dies alles und kämpfte für mich.
Er war der einzige, der mir beiſtand gegen
dieſes Pack von Halunken, das mich hinter
rücks überfiel, und er hat ſein Andenken auf
manchem der Kerle hinterlaſſen, und ich
übrigens auch.“ Macquarie ſchwieg. Dann
atmete er tief auf, biß die Zähne zuſammen,
ſchulterte den Ruckſack und ging zur Tür.

Der Hund kam aus ſeiner Ecke gehum-
pelt. Er blieb neben dem Scherer ſtehen und
blickte geſpannt zu ihm auf.

„Dieſer Hund“, wandte ſich Macquarte
zum Hoſpitalperſonal, „iſt ein beſſerer Hund
als ich je ein Menſch war oder einer von
euch. Er iſt mir ein beſſerer Weggefährte
geweſen, als ich je zu einem anderen ge
weſen bin, oder je einer zu mir. Er hat
über mich gewacht, hat mich nicht nur einmal
davor bewahrt, beraubt und ausgeplündert
zu werden, und zum Dank empfing er
Schläge, Fußtritte und Flüche, wenn ich be
ſoffen war, und verzieh mir. Er war ein
treuer, ehrlicher und guter Weggenoſſe, und
ich werde ihn jetzt nicht auf die Landſtraße
hinausjagen, mit einem gebrochenen Bein.“

Macquaries Geſicht war plötzlich fahl ge
worden. Er ſtöhnte auf und taumelte, aber
man ſtützte ihn rechtzeitig, nahm ihm den
Ruckſack ab und legte ihn auf ein Bett.

Nach einer halben Stunde war Mace
quarie bequem untergebracht. „Wo iſt mein

und?“ fragte er, als er zu ſich kam.

„Mit dem iſt alles in beſter Ordnung“,
ſagte die Krankenpflegerin ärgerlich. „Du
ſollſt dich nicht aufregen. Er iſt im Hof, und
die Aerzte ſind gerade dabei, ihm das Bein

zu ſchtenen.“

Berechtigte VUebertragung aus dem Eng-
jischen von Andre Foelckersam.

Geſchichten aus der Geſchichte
Ein recher, junger Franzoſe, der ſich zum

Schriftſteller berufen fühlte, wurde von den
phantaſtiſchen Romanen ſeines berühmten
Landsmannes Jules Verne ſo ſehr begei-
ſtert, daß er ſich vornahm, Aehnliches zu lei
ſten. Leider verfügte er aber keineswegs
über das nötige Fachwiſſen. Trotzdem ſchrieb
er mit einem großen Aufwand an Phantaſie
einen Zukunftsroman zuſammen. Er brachte
ihn zu Jules Verne ſelbſt und bat den ver
ehrten Meiſter um eine Beurteilung.

Jules Verne blätterte ein wenig in dem
Manuſkript und fühlte ſeine Haare ſich
ſträuben. Als er auch noch hören mußte,
daß der Verfaſſer entſchloſſen ſet, den Ro
man unter allen Umſtänden der Oeffentlich
keit zu übergeben, und wenn er ihn auf
eigene Koſten drucken laſſen müßte, ſah er
den guten Ruf der franzöſiſchen Literatur
ernſtlich gefährdet.

„Was halten Sie davon und was raten
Sie mir?“, fragte ſiegesgewiß der von ſich
ſelbſt ſehr überzeugte Autor.

„Oh, ſehr viel!“, antwortete Jules
Verne höflich. „Doch ich glaube, unſere Zeit
iſt noch nicht reif für Jhre genialen Speku
lationen. Darum rate ich Jhnen, Jhren
Roman noch hundert Jahre aufzuheben und
ihn dann als Gegenwarts-Roman heraus-
zugeben!“

e

Während der Regierung Friedrich Wil
helms III. von Preußen, amtierte in
Berlin ein Miniſter von Hagen, der ſonderbarerweiſe eine unüberwindliche Abnei
e gegen Gedrucktes hegte. Der Frei
err vom Stein erzählt uns eine ironiſche

Anekdote von dieſem ſonderbaren Mann.
Die Beamten des Bureaus, das der

Miniſter von Hagen innehatte, überreichten
dieſem an ſeinem Geburtstag ein Gratu
lationsgedicht. Sie hatten es in der ge
heimen POberhoföruckerei drucken und in
Sammet mit einem goldenen Schnitt heften
laſſen. Nach einer ehrerbietigen Anſprache
überreichten ſie es ihrem Vorgeſetzten, der

es mit vollkommenſter Vornehmheit und
e eng entgegennahm. Noch in

egenwart ſeiner Getreuen bffnete er es.
Kaum aber hatte er geſehen, daß das Ge
dicht nicht mit der Hand geſchrieben, ſon
dern gedruckt war, gab er es brüſk zurück
und bemerkte dazu:

„Wiſſen Sie nicht, daß ich nichts Gedruck
tes leſe, reichen Sie mir das handſchrift
lich ein!“

Eine wichtige ausländiſche Wirtſchafts
kommiſſion beſuchte einmal eine Fabrik in
Moskau. Kalinin, damals der Präſident
der SowjetUnion, hatte ſich höchſtſelbſt ein
gefunden und begleitete die Experten durch
die Maſchinenſäle.

„Meine Herren“, erklärte Kalinin, „wie
Sie wiſſen, machen wir aus unſeren unge
lernten Arbeitern hochwertige Spezial-
arbeiter. Jch will es Jhnen beweiſen!“

Er winkte einen Werkmeiſter heran.
„Was biſt du vor der Revolution ge
weſen?“, fragte er ihn.

anſterer lautete die prompte Ant
wort.

„Sehen Sie, meine Herren!“, trium
phierte Kalinin und rief einen anderen
Arbeiter herbei, der mit einer Oelkanne
herumhantierte. „Welchen Beruf übteſt du
vor der Revolution aus?“

Mit feinem Lächeln antwortete der Ge
fragte: „Den eines Univerſitätsprofeſſors,
Genoſſe Präſident!“

Zwei Gelehrte, der große Cardanus und
der große Sealiger, konnten ſich in der Er
nährungsfrage nicht einig werden. Car
danus behauptete, daß derjenige, der nie
mals Fleiſch eſſe, von den Wanzen verſchont
bliebe. „Welche leichtſinnige Behauptung!“
antwortete Scaliger; „die Betten von Tou
louſe eſſen niemals Fleiſch und ſind doch
voll von Wanzen.“

Spargel Philoſophie
Wohl eine beiſpielloſe Eigentümlichkeit:

Der Spargel beginnt ſein Leben damtt, daß
er ſich d läßt. Nur zwei Jahre
lang genießt die junge Pflanze die Freiheit
einer offenen Furche. Dann legen ſich die
Sandmaſſen von beiden Seiten her über ſie

D zu einem kilometerlangen Grabhügel, in
dem ſich zwanzig Vorſommer hindurch das
Leben regt.

Das Erziehungsideal des Spargels be
ſteht darin, bei aller Gradheit nicht höl
zern zu werden.

Spargel gleicht den Bürgern einer
mittelalterlichen Stadt, über die ſtrengſter
Belagerungszuſtand verhängt iſt. Jeder,
der auch nur den Kopf herauszuſtecken wagt,
wird erſtochen.

Warum man übrigens bei Tiſch Spargel
nicht ſchneiden ſoll. Weil es unritter
lich wäre, dem Gegner zwei mal mit dem
Meſſer zu Leibe zu rücken.

Andere Völker andere Lieder. Jn den
dunklen Gewölben des Spargelreichs
ſummt man auch in dieſem Frühling wie

dert „Jch bin von Kopf bis Fuß aufTriebe eingeſtellt e
Bei keiner Speiſe ſoll der Gaſt mit dem

Urteil über ihre Güte ſo zurückhaltend ſein,
wie beim Spargeleſſen. Er vergeſſe nie, daß
ja das „dicke un erſt kommt.

Der Franzoſe Brillat-Savarin bezetch
nete den Spargel als ein ariſtokratiſches
Gemüſe. Goethe nannte ihn ſogar den
König aller Gemüſearten. Des Franzoſen
Ausſpruch ſcheint ohne Mühe anfechtbar.
Bekanntlich legen die Ariſtokraten des
Spargels großen Wert darauf (im Handel)
für „Nullen“ zu gelten.

Eher möchte man den Spargel mit einem
Stubengelehrten vergleichen. Auch
bei ihm iſt oft der Kopf das einzig
brauchbare. v

Geflügelte Spargelworte:
Was ein Spargel werden will, ſtreckt ſich

bei Zeiten.
„Doch iſt es jedem eingeboren, daß ſein

Gefühl hinauf und vorwärts dringt.“
(Goethe, Fauſt I.)

Wenn du nicht willſt, daß man dich zur
zweiten Sorte werfe, darfſt du nicht ins
Blaue hineinſchießen.

n

Lachen iſt geſund
Klara hatte Geburtstag.
Der Ehemann kam mit leeren Händen.
Klara ſchluchzte:„Nichts? Gar nichts Ueberhaupt nichts
Der Ehemann ſtotterte:
„Alle Geſchäfte ſind doch am Feiertag

geſchloſſen, Klara!“
„Heute iſt Mittwoch? Wo iſt heute

Feiertag?“
Der Ehemann lächelte ſauer:
„Dein Geburtstag iſt immer für mich der

höchſte Feiertag
t

Der Junge brachte eine Rechenaufgabe
nach Hauſe.

Der Vater half ihm.
Der Vater fragte:
„Wie heißt die Aufgabe?“
„Eine Frau bekommt von ihrem Mann

zwanzig Mark Wirtſchaftsgeld ſie kommt
aber damit nicht aus und bittet ihren
Mann

Der Vater unterbrach:
„Das iſt keine Rechenaufgabe! Das iſt

eine alte Geſchichte!“
v

Auch die Töddenkoops ſind ein geſunder
Schlag. Trotzdem iſt der jüngſte von den
Töddenkoops neulich geſtorben. Nun, er
war ſchon an die Sechzig und da iſt ein
guter Troſt leicht anzubringen. Außerdem
leben ja auch noch die übrigen Jungen, die
der Mutter geblieben ſind. Trotzöem, wenn
die Rede mal auf ihren Jüngſten kommt,
meint die alte Mutter: Das habe ich mir
gleich gedacht, wie ich den Jungen gekriegt
hab, den krieg ich nicht groß. Der ſah mir
ſchon gleich ſo „pingelig“ aus.

Das tägliche Rätſel
Krenzworträtſel

Wagagerecht: 1. Südamerikaniſcher Staat Gesrücht, 9. Stadt und Fluß im Sudetengau, 10. Männer
name, 11. ſiehe Anmerkung, 13. Lurch, 14. Fruchthülſe,
15. Teil des Baumes, 16. Vorraum, 19. Sport erät,
22. ſiehe Anmerkung, 24. Gefäß, 26. Meerespflanze,
26. Gebetſchluß, 27. Bühnenfach.

Senkrecht: 1. Münze ſüdamerikaniſcher Länder
2. Wurm, 3. Gleichklang von Endſilben, 4. eine der dre
Rornen, 5. Rückzug, Entweichung, 6. Verkehrsmittel,
7. natürlicher Dung, 8. Verbrennungsrückſtand,
12. bayeriſcher Staatsminiſter, 15. europäiſches Gebirge,
16. Schauſpielerin, 17. mohammedaniſches Oberhaupt,
18. Teil der Schmiede, 19. Haltstuch, 20. engliſche Graf
ſchaft, 21. Mädchenname, 23. griechiſcher Buchſtabe.
(ch S ein Buüchſtabe). Anmerkung: 11. und 22.
t eine Mahnung, die nicht oft genug wiederholt werden

ann.
Auflöſung des vorigen Rätſels

Waagerecht? 1. General, 7. Foto, 8. Etat, 10. Abs
11. Epoche, 12. China, 14. Omen, 15. Ner, 16. Saba,
19. Trab, 28. Opitz, 24. Jda, 25. Silo, 26. Oger,
27. Admiral. Senkrecht: 1. Gobi, 2. Eton, 8. NO,
4. Report, 5. Atom, 6. Lache, 7. Fach, 9. ten, 13. Anatom,
16. 808, 17. Apia, 18. Bild, 20. Riga, 21. Adel, 22. Bar,
26. or.

Schellen am Zaumzeug klingeln, iſt auch in
ihr die Ruhe eingekehrt, die feſt gefaßte
Entſchlüſſe mit ſich bringen.

„Mutter ſchreibt, daß ich nun heimkom-
men ſoll“, ſagt Jrene Wolter am Früh
ſtückstiſch. Ein zartes Erröten macht ihr
herbes Geſicht weich. Sie wirkt beinahe
rührend, findet Hanna Domnik, die ſchon
eraume Zeit kaum den Blick von ihr läßt.
chwer liegt die ſchwarze Flechtenkrone

über der weißen Stirn, alles an ihr atmet
Beherrſchung. Neben ihr wirkt Fränze wie
eine zerbrechliche Koſtbarkeit, die man nur
vorſichtig anfaſſen darf. Kein Mann käme
auf den Gedanken, derb mit ihr umzu
gehen. Heute ſieht ſie beſonders zart aus,
und aus der fürſorglichen Frage der Mut
ter geht auch hervor, daß beide keine gute
Racht hinter ſich haben. Ob es nur der
Sturm war? Hanna Domnik bezweifelt es.

„Nach Berlin wollen Sie?“ knüpft ſie
raſch an, denn es ſcheint niemand recht auf
Jrene gehört zu haben. Hildebrand iſt eben
ans Telephon gerufen worden, Fränze
ſchenkt den Kaffee ein, und Ulla Herlin iſt mit
ihren Gedanken überhaupt auf einem an
deren Stern, Hanna Domnik verſteht das.
„Vielleicht können wir zuſammen fahren, ich
habe einige Beſorgungen zu machen. Aller-
dings heute ſchon oder morgen, und das iſt
Jhnen ſicher zu früh?“

„Mutter hat
Aber da kommt Hildebrand ins Zimmer.

Eilig und ein wenig erregt.
„Drüben bei Dieter hat es dieſe Nacht ge

brannt. Nicht eben Großfeuer, denn ſie ſind
mit der eigenen Feuerwehr Herr darüber
geworden, aber er hat doch ein paar Stück
Vieh verloren. Jch möchte eigentlich gleich
mal rüber zu ihm, der alte Onkel hat voll
kommen die Nerven verloren und macht dem
Dieter die Leute verrückt. Streich mir ſchnell
noch ein Brot, Fränze! Danke Der
Inſpektor weiß Beſcheid, falls Onkel Riehl
anruft, der hat es auf einmal mit der

Schlempe eilig, der Gute!“ lacht er behaglich
und legt dabei flüchtig den Arm auf Jrenes
Schulter. Frau Ullag ſenkt den Blick, aber
Hanng Domntik entgeht nichts. Sie ſieht, daß
Fränge teilnahmslos daſitzt und daß Jrene
noch immer eine ſanfte Röte über dem Ge
ſicht liegen hat.

„Hat dich Dieter ſelbſt angerufen?“ will
ſie wiſſen.

„Nein, Ludwig. Er will auch hinüber,
ich hole ihn ab, liegt ja auf dem Weg. Jch
bin ſo froh, daß der Junge wieder da iſt,
klappt doch jetzt alles ganz anders, er hat
aber auch eine großartige Hilfe in Frau
Annga. Jch glaube überhaupt, da ſpinnt ſich
etwas an.“

„Jch habe es auch ſchon gemerkt. Aber
ſie iſt doch älter als er ganze vier Jahre,
Hildebrand!“

„Aber jung wie eine Achtzehnjährige!“
lacht Hildebrand, ſtutzt aber dann und ſieht
ſich um. „Was iſt denn? Jhr ſitzt ja da, als
ſeien euch alle Felle weggeſchwommen! Nie
mand redet einen Ton du Fränzel!“
Er gibt ihr einen freundſchaftlichen Stups.
„Biſt du noch da?“

„Wir haben ſchlecht geſchlafen, das iſt
alles. Mir iſt es unbegreiflich, daß du von
dem Sturm nichts gemerkt haſt So ſchla
fen zu können, wenn einem bald das Dach
über dem Kopf abgedeckt wird Nimmſt
du noch eine Taſſe Kaffee, Hanna?“ lenkt
Ulla Herlin ab.

„Geht doch nichts über gute Nerven und
ein ebenſolches Gewiſſen. Hildebrand ſteht
auf, ſchiebt den Stuhl hinter den Tiſch,
Jrene bekommt einen flüchtigen Kuß auf
ihre Flechtenkrone; Fränze einen Klaps auf
die Schultern und die beiden Frauen einen
feſten Händedruck Dann iſt er draußen Sie
horchen ſeinen feſten Schritten nach, ſie hallen
über die Flieſen, die Haustür fällt ins
Schloß. Frau Ulla ſeufzt tief und laut uuf.
Niemand ſagt ein Wort. Jrene fängt an,
die Teller zuſammenzuſetzen, und Fränze

hilft ihr ein wenig unluſtig. Als ſie mit
ihren Tabletts hinausgegangen ſind, um ſie
nach der Küche zu bringen, ſagt Jrene:

„Was iſt eigentlich los? Seit ich von
Gardenbruch zurück bin, vbekomme ich den
Alpdruck nicht vom Herzen. Jſt etwas ge
ſchehen? Un angenehme Nachrichten oder
was?“

„Jch weiß auch nichts, Jrene. Aber meinſt
du, mir gefiele es noch daheim? Mutter iſt
nicht mehr wie ſonſt, Tante Hanna hat

„Tante Hanna? Wieſo Tante Hanna.
Seit wann denn?“ Jrene iſt verblüfft.

„Jch weiß auch nicht, aber ich finde, man
muß es ſagen. Außerdem iſt ſie Mutters
Freundin, und ich wunderte mich ſchon
immer, daß keine von beiden von ſelber daran
gedacht hat. Jch finde ſie wunderbar, und
auch Hildebrand mag ſie gern.“

Sie geben ihre Tabletts in der Küche ab,
dann geht Fränze in ihr Zimmer, um es in
Ordnung zu bringen, und da Jrene das
längſt erledigt hat, weil ſie eine Frühauf
ſteherin iſt, zieht ſie ihre Windjacke über, um
einen Rundgang durch die Ställe zu machen.
Die Tiere, dem Menſchen auf Gedeih und
Verderb in die Hand gegeben, haben ihr
ganzes Herz. Vor allem im Fohlenſtall
findet ſie kein Ende, drei Jungtiere ſtehen in
der Box, und eines iſt hübſcher als das
andere

„Nehmen Sie mich mit, Jrene?“
Es iſt Hannag Domnik.
„Aber gern. Jch will in die Ställe.“
Sie gehen über den Hof, kommen erſt zu

den Arbeitspferden. Schwere, kräftige Tiere,
die die breiten Köpfe nach dem Beſuch um
drehen. Lang ſind die Schweife, rotbraun,
falb und weiß mit ſchwarzen Flecken die
glänzenden Felle. Tief zieht Jrene die Luft
ein.

„Jch rieche Pferde ſo gern.“
Hanna Domnik hat ſich auf die Häckſel

kiſte geſetzt. Sie ſind um dieſe Zeit ungeſtört

und allein im Stall. Hanna hat den Pels
zurückgeſchlagen, ihr helles Haar leuchtet, und
wieder ſagt ſich das Mädchen, daß dieſe Frau,
die doch eine hohe Vierzigerin ſein muß,
wenn nicht eine Fünfzigerin, wie eine Drei
ßigjährige wirkt.

„Ja, an dieſen Pferdeſtall habe ich oft
gedacht, wenn ich mal einſam und verzweifelt
war. Auf dieſer Häckſelkiſte habe ich manch
mal geſeſſen es wird wohl indeſſen eine
neue ſein, aber ſie ſteht doch auf dem gleichen
Platz. Und ſo eine Häckſelkiſte habe ich dann
auch in Afrika haben müſſen Damals
hatte Juſtus Herlin aber nicht die Acker
gäule daſtehen, ſondern die Kutſch und Reit
pferde. Drüben die Stallungen ſind alle neu,
manche alten ſtnd verſchwunden Das
Leben in Afrika würde Sie auch freuen,
Jrene Afrika iſt ſchön, ſchenkt ſoviel Ar
beit, und wir Deutſchen finden ja immer
welche. Die Pflanzung meines Mannes iſt
zwar etwas ganz anderes als ein deutſcher
Gutsbetrieb, aber verlangt doch den gleichen
Einſatz, bringt dasſelbe Glück, wenn die
Ernte gut iſt, das Vieh wohlgeraten
haben Sie nie daran gedacht, die alten Kolv
nien einmal zu ſehen, Jrene?“

„Jch? Aber Frau Domnik! Nein! Wix
hatten doch im eigenen Land ſoviel zu tun.

„Drüben iſt auch deutſches Land. Jrene.
„Ja, man ſagt es wohl, und wir glauben

es guch, daß es wieder Kolonie wird.“
Jrene Wolter hat ſich auf die andere Seite

der Kiſte geſetzt. Sie weiß nicht recht, wohin
aus das Geſpräch will. Jhre Blicke gleiten
an den Boxen entlang. Da ſtampft ein
ſchwerer Hannoveraner gegen die Bretter
wand, dort legt einer dem friedlichen Ge
fährten den Kopf über den Hals. Die Sonne
hat ſich verkrochen, Halbdämmer herrſcht im
Stall. Durch die kleinen Fenſter blinkt
graues Tageslicht.

„Jch möchte Sie am liebſten mitnehmen,
Jrene“, ſagt Hanna Domnik langſam und
ſieht dem Mädchen ins Geſicht.

Fortſetzung folgt
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Aberanſtrengte

Füße
Hieſes Bad ſchafft

Linderung

Jhrer
Beſchwerden!

Jhre Füße ſchmerzen un
eriräglich, ſie ſind über
mädet und geſchwollen, ſie
brennen und ſtechen, ſie
ſchwitzen übermäßig, ſie
werden von Schwielen und
Hornhaut geplagt! Ein
einfaches und billiges Mit

tel, das ſchon Tauſenden geholfen hat, wird auch Jhnen
Linderung bringen. Kaufen Sie noch heute in einer
Apotheke oder DHrogerie Saltrat. Schütten Sie 2—3

2 Eßlöffel davon in eine Schüſſel mit 2— 3 Liter heißem
Waſſer. In die milchige Fläſſigkeit, die dann entſteht,
tauchen Sie 10 20 Minuten lang Jhre geplagten

e Füße. Schnell werden Sie die Wohltat dieſes Bades
verſpüren eine Wohltat, die Sie Jhren Füßen

finden Sie von nun ab täglich bereiten werden. Oas Brennen und
gutfortiert Stechen verſchwindet mehr und mehr, die Schwellun

bei gen gehen zurück, Schwielen und Hornhaut werden
erweicht. Sie riskieren nichts! Wenn Sie mit Saltrat

Wäſche nach dem erſten Verſuch nicht zufrieden ſind, vergüten
Grünberg, wir Jhnen gegen Rückſendung der angebrochenen

S Leipziger Str. 86 Packung den vollen Preis und Ihre Unkoſten.

Iawe Pöä ine neressante
werden wieders S6nens r digedurch das deutſche für jede junge Mutter ist
Möbelauffriſchmittel meine große Auswahl:

ü 37 I ca. 300 Kinderwagen
Erhaltli g ca. 300 Kindersporfwagencbälttich in allen Drogerien a. 100 Kinderbettstelſen

Sehen Sie sich bitte unverbindlich
alles an. Sie werden freundlich be-

dient und sachgemäß beraten

Für die ſo zahlreiche herzliche Anteilnahme,
ſowie die Kranz- und Blumenſpenden beim
Heimgange meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters und Schwiegervaters

Karl Fuchs
ſei hiermit allen herzlicher Dank geſagt.

Beſonderen Dank Herrn San.-Rat Schädrich
für die aufopfernde Hilfeleiſtung, ſowie Herrn
Pfarrer Aufderbeck für die troſtreichen Worte am
Grabe und der Gefolgſchaft der Firma Schreck
für die letzte Ehrung.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Klara Fuchs
Halle/Saale, den 11. Mai 1939.

Gr. Berlin 4.

Allen, die beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen Anteil nahmen, herzlichen
Dank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer
Holz, der Reichsbahndirektion, ſeinen
Arbeitskameraden und den Hausbe-
wohnern.
Halle, den 11. Mai 1939
Leſſingſtraße 18

Jm Namen der Hinterbliebenen
Ww. Marie Rowak u. kinder

c Karl Hofmann

Gerkraud Pawliſch
Perlobke

Halle a. S., Burgſtt. 27 9. Mai 1939
Jetzt täglich friſch

Jahn
ferner empfehlebit i kon

hühner

neichert, e

Nachruf.

Am 6. Mat 1939 verſtarb Herr Juſtizwachtmeiſter

Richard Bohndorf.
Er war ſeit 1. Dezember 1908 im Juſtizdtenſt
tätig.

Seine voörbildliche Pflichttreue und ſein zuvor
kommendes Weſen ſichern ihm ein bleibendes
Andenken.

Halle (Saale), den 10. Mai 1939.

Der Amksgerichksdirekkor.
gez. Bode.

Nach längerer, mit großer Geduld ertragener
Krankheit ging ein in die Ewigkeit mein innig
geliebter Mann und herzensguter, treuſorgender
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann

im Alter von 58 Jahren.
In tiefem Schmerz

Margareke Schagf
geb. Grundmann

Margot Schaaf

(S.), den 10. Mai 19309.
vetheſtraße 4.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Sonnabend
dem 13. Mai 1939, 11/2 Uhr, in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Am 8. Mai 1939 verſchied plötzlich und unerwartet
nach kurzer ſchwerer Krankheit unſer hochverehrter Chef

Herr Bergwerksbeſitzer

Hans Schmidt
Sandersdorf Bad Schmiedeberg.

Der Verſtorbene war uns während ſeiner 34 jährigen
unermüdlichen Tätigkeit ein guter und hilfsbereiter
Vorgeſetzter. Er erfreute ſich allgemeiner Hochachtung
und Zuneigung. Sein Andenken wird bei uns allen
in dankbarer Erinnerung bleiben.

Die Gefolgſchaft der Grube „Richard“
Schmidt Q Co., Braunkohlengrube/ Ziegelwerk

Sandersdorf, den 10. Mai 1939.

Am 10. Mat 1939 verſtarb nach langer, ſchwerer Krank
heit unſer Arbeitskamerad, Herr

Fritz ſ5chag
im Alter von 58 Jahren.

Tieferſchüttert betrauern wir den Verluſt dieſes fleißigen
und beſcheidenen Mitarbeiters, der uns ſtets ein Vorbild
treueſter Pflichterfüllung geweſen iſt.

Sein Hinſcheiden reißt eine tiefe und fühlbare Lücke in
die Reihen unſerer Angeſtellten. Wir werden ihm ſtets ein
ehrendes Gedenken bewahren

Verchromen à
Chrom Becker

Grohje Märkerstrahje 6

W

Halle a. d. S., den 11. Mai 1939.

Direktion und Gefolgſchaft
der Cenkral-Genoſſenſchaft
zum Bezuge landw. Bedarfsartikel

e. G. m. b. H., Halle a. d. S.

Möbel Etage
Untere Leipziger Straße

Ecke Kleine Märkerstraßen 3 H F An der Korb-Lühr-Normaluhr

Raumgesfalter 6rudeséten
Ohere Leipziger Straße 73 verkauft billig

neller. nur Steinweg 50, H.

n Stakt Karken.
Rach langer ſchwerer, mit großer Geduld ertragener Krank

heit verſchied heute früh /25 Uhr meine geliebte unvergeßliche
Frau, unſere herzensgute und immer treuſorgende Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Schweſter, Schwägerin und Tante

Markha Handke
geb. Kloſe

im Alter von 65 Jahren.

Für die beim Heimgange meiner unvergeßlichen
Entſchlafenen

Fran Minchen Göpel
erwieſenen zahlreichen Ehrungen und für die über
aus herzliche Anteilnahme der vielen Freunde,
Bekannten und Verwandten ſage ich nur auf
dieſem Wege zugleich im Namen aller Hinter
bliebenen herzlichen Dank.

Walter Göpel

Halle a. S., im Mai 1939.

„Das ſteht für mich feſt

Nur Burnus
löſt ſo ſchön

und ſchont die Wäſche.“

Oas werden auch Sie ſagen, wenn Sie erſt feſtgeſtellt
haben, wie ſchön die Wäſche mit Burnus wird und

wieviel Arbeit es Jhnen erſpart.

Das ſchafft nur Burnus:
Nur Burnus löſt ſchon beim Einweichen biologiſch den
meiſten Schmutz aus den Wäſcheſtücken heraus, ohne das
Gewebe anzugreifen. Ohne anſtrengendes Reiben und
Bürſten und langes Kochen wird die Wäſche vollkommen
ſauber. So wird die Waſcharbeit leicht gemacht, die Wä
ſche geſchont und an Waſchmitteln und Feuerung geſpart.
Burnus iſt ſehr ſparſam im Gebrauch. Ein Eßlöffel für
den Eimer Waſſer genügt. Schon für 18 Pf. erhalten

Sie eine Probedoſe Burnus bei Jhrem Kaufmann.

Zu tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen
Adolf Handke, Kinder
und Enkelkinder

Ammendorf, Mai 1939.

Die S ung findet am Montag, dem 15. Mai, um 14 Uhr,
von der Kapelle des Ammendorfer Friedhofes aus ſtatt.

DamenAm 9. Mai verſchied ſanft nach langem hütſchwerem, mit großer Geduld ertragenem U S
Leiden. unſer lieber Vater, Schwieger und

elegant und einfach,
alle Umarbeitungen

Großvater, unſer lieber Bruder, Schwager und

Iloulse Straubel
Onkel, der

Kriminalbeamte a. D.

Hindenburgstraße 31Franz Eberlei n
im 74. Lebensjahre

Erſtlingswäſche
Jnbchen a 88 Pf

R Hemdchen à 40 Pf
Windeln a 85 Pf.

t. Schnee acht. rHalle, Gr. Steinſtr. 84 e prelswert auseigener Werkstatt

Anzeig

Zn ſtiller Trauer
im Ramen aller Hinterbliebenen

Kurt Eberlein
Reideburg u. Kursdorf, den 9. Mai 1939.

Die r findet am Sonngbend, dem
Mai, vorm. 11 Uhr, von der Kapelle des

Südfriedhofes in Halle a. S. aus ſtatt.
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt

„Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. entgegen. 0 e riee S 5amen- un lerren- S 2 J Se e SteppdeckenS gut getüllt, schöne Steppmusterfa. Wurmstich, Halle (Sagle)

13.25 14.50 17.50 19.50 1.50
Ludwig Wucherer- Str. 41 y

am Keileck

mit Krauswoll- Füllungen, moderne wirkungs-

rege x z n volle K'seiden-Bezügec er 28.50 25, 27.50 29.50 32.50 86.29 Wat rn viszztio t e 4nerwartet na rer e praktische, moderneKrankheit mein lieber M ü te ment Daunendecken, BeeJohannes Leßie ie. 42.50 00 s 64. M Burnvs löst den Schmutzim 45 Lebens Viele Tterhalter geben threm 3 sehr st ijerfähi l K'seid Bezü t zDe d ahr. Gros- ung Kleinvien vegel- strapazierfähige, elegante seiden Bezüge Gvnd schont die Wäschel
d en e o e purt kaſſe 69. 74. 78. 82. 86. 50 95. goſtenlos! SAnng Teßte, geb. Wies eheng J Ustakcl e n e oſtenlos! Wenn Sie Burnus noch nichtund e ge esner t Cerne der hestandsdarlehen und Kinderbeihilfsscheine werden angenommen kennen, Schreiben Sie an die 8VRNS

di rouerſeler zurEinaſ erung zncht echnelle Mat m J J r W Gmb. Darmstodt Nr. 38, Sie erholenNndet am Kontag, dem 15 Mal e ver 7 HAC le 8. donn kostenlos Burnus zum Ausprobie-m be in der kl. Fapelle m Hrogerten a. Apotheken Loterrdnus S o 27 WI es Gertraudenfriedhofes ſtatt. ren bei der nächsten Wösche.
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n e Hausmädchen Leere Stube Kinderwagen engn l en R n o e 6 o t. e älter, ſauber, ehr (evtl. auch zwei) ſelfenbein, Kinder Reichsn z lich, ſofort geſucht. ſofort zu mieten klappſtuhl, Lauf- JenaAngebote unter geſucht. Angebote S gitter verkauft. manM. 2250 an die unter P. 19157 Halle-S., Große gemeitMNZ, Merſeburg, an MNZ, Halle Steinſtr. 70, part. StärkeWir suehen zum 1. 7. 1939 Kl. Ritterſtr. 13. le n Holzbett tS Junges kleines, mit Ma- vie Kjüngeren Versich. Techniker Mädchen Möbliertes e rmit etwas Erfahrungen in technischem Schriftwechsel, redegewandt und Zimmer III r. ab 17 Uhr. geradezuverläſſig, ge s auf jeder Erdal Korb Heirhissen J krainen z ſucht. Dasſelbe für berufstätigel e Fußbev jüngeren Buchhalter sowie muß gute Nah Dame in Nähe Dose, er iet die Kinderwagen Fehalter 0.35 Kochplatte 3.60 dentſe
kenntniſſe beſitzen Franckeplatz ſofort 5chutzmarke von gut erhalten zu pügeleisen 3.75 Rufelne Stenotypistin und Luſt u. Liebe geſucht. Angebote verkaufen. Ange Ktechdose 0.25 ung e Inf. Geſchäft haben. h Trdal vote u. Ha. 1312 Fcheringen ält. teny. 4.50 rechte

Die Besoldung erfolgt nach Tarifklasse III. Vorübergehende nete eng m un n e an en I Stück 0.25 läutewerk 0.65 e v
Tätigkeit für etwa t Jahr in Halle bis zur Verlegung unserer Bildangebote an ſtraße 57 Lerätestecker 0.22 Rlingeldrücker 0.15 InVerwaltung nach Berlin erforderlich. 7 Bewerbungen mit Reformhaus Nicht nur Vreifach 0.45 Wachsdiaht Wolle
Lebenslauf, Lichtbild, 2 isabschr. u. Gehalt an di J Spie Hietsabehrig eenn aanhrenen rn Melch o Soll der Selba Stecherfassung 0.55 10 Mr. e
Deutsche Anwalt- und Notar-Versicherung Bismarckſtr. 1. e e. ein e e Kupplüng 0.35) Klingeltrafo ſ. glänzi 5 r jahrsanzug, nsere modischen e Dn Lebensversicherungsverein a. G., Haſſe- Saale Kinder en en en Herehchen C I erraum auen en O. Hpunlänpe wiedefräulein voll gerecht, und die vorfeilhaften S Garne. Strümpfe, Tauchsieder 3.60 kompl. 2 glatt

n Wegen Verden Preise erfüllen Ihre Erwartungen. une ves en Glühlempen Wv Großhändlung ſucht für ſofort Mechaniker Aelterer ne der Hier einige Beispiele: ca. 300 qm, sofort zu vermieten. Sie preisw. bei In allen Stärken e

u i zum 1. 6. zu zwei üj e nachrlin Mann zu Herren Anzüge achv Kr a ft f a h rer Leh g en eh vver Sindern, 2 und e e o Verwaltung der Franckelchen v Mißv für Lieferwagen in angenehme für Orthopädie Fr für kleine Jahre mit etwas z f 4 ſchloßn Dauerſtellung. Nur i d u. einen Arbeits Kohlenfiliale ge Kochkenntniſſen, Sport Anzüge Stittung, Francdieplatz 1 Steinweg 32 dingsBewerbung wögl. mit gichtritd hirrſchen (1918 ſucht. Zu meld. aufs Land geſucht. Nachi erb. unt. N. 950 durch Anzeigen Jahre ſteut ein ber W en Zeugnisabſchrift., 28, 39,- 46, 58,- 73,- ſt „ſrh ſpn h Schalll Vermittlung Dankhoff, Halle (S.), W Heſſe y Peetz, Bild u. Gehaltes v Leere ro ren 50 g h Le zi er Str. aSchwetſchkeſtraße 1. Orth. Megh Mut ne e angaben erbeten Komb. Anzüge Stube an ältere Inſerieren p wen i Mark e

n Halles muter P, 5 Frau vermietet. r n MsöllerhausW er Varſedernte, r Bäcker an MRs, Halle Einzel Sakkos alles Süd hringt Gewinn e e
V eſelle (S.), Gr. Ulrich ſtraße 60, III r. Se ev (Herr oder ger e ufriſeur auch We enee ſtraße 57. Herren Hosen chreſhmaschine

n für Halle Auslieferungslager e r ſofort n en und Privatverkaut einer erst- Herr uf ſeur e Kochlernende 8 a d n e f j 7Klassigen Fleischbrühpaste? für größ. Salon Werene ohne gegenſellige Anzeige e RM. Scunen Warum erst einschicken?
d Angebote unt. P 18776 an die ſofort oder ſpäter Lauchſtädterſtr. 181 Vergütung zum Leipziger Straße 73 Samtliche Reemtsma Werken MNZ, Haſle-s., Gr. Ulrichstr. 57 S ertt w Gute Chauffeur ſofortigen Antritt Raum un e Scuaner n zum Einlösen stets vorrätig
v Dauerſtellung r geſucht. Gleich z ſf ſſſſgo hof er ale al el en 3-fam. U. Grundstüoh ne Bilder-Tausenzenrate
h ür Deutz- mädchen. Gaſtho ra nur Geiststraße 26i Krankenphueger und Wohnung Schlepper ſucht u. Penſionshaus m gr. Park, ca. 6000 m, Bad, alkon, e (a. d. Straßenbahn Haltestelle)

n Zum otortigen Antritt gesucht. gen Von für ſog garl Bauch naiſe (Saale), 11 a n h Mitlekdentſee maseh V. 25.- verk-

n 8 242. 7 ſt c S i p. e g. zahla 2v Chirurgische Univergitätshlinft halle. Deung Merſeburg geren S en e e We greditſns Dre Kndelf Veter a. Stropp
u Bewerbungen sind an die Ober- Pfalzplatz. Edersleben, Kreis NaumburgSaale, Ruf 2136, Jmmob ane (Saale)
l Schwester der Klivik zu richten. Sagen Ferne GSeiststraße 32 J Beii Ruf Arkern 165. r jD Jungen Sir Kusyife( Stenotypistin kleiner bandgasmnof esgenweiter
u Kaſſengehilfe ſoliden auf 3—4 Std en e 7 h. e n e und den praktis 8 henn z chriftl. Angebote mit Zeugnis- 1. Mor eld, Nä Dü berg,v für die Stadthauptkaſſe für ſofort Hausdiener täglich abechriſten erbeten an J alterehalher r 16 n a Gebrauchte Regenumhang S
v geſucht. en h ſtellt ein flotte Maſchinen Körner Co., Buchhandlung kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts Jn i e e un r ruppe Hotel Apel ſreiberin., Kern Kirchnerstfraße 21. l ee MN8, Merſeburg, Kl. Ritter kleine h Kinderumhang

M A. 'Kö I z iu Aufrückungsmöglichkeit bei guten Bad Köſen, Thür. e e Kontrollkaſſe mit Kapuze. e 5275d Wende Bewer- l trage 35) i Nennung Se ane Damenumhang 2.95n bungen umgehend erbeten. e en jj je reicht ei j z u kaufen geſucht Damenumhang m. abknöpiV e k andſafety Logeratveiter Seite Aüpgere Stenotypietin e a kihnlaſnlennaus er ehe e. 4e
Bad Köſen, den 10 Mai 1939. S aeeeent tüchtige, Schuhcreme m. Zentralhz, Gart, Garage u. a Komf Angebote unter I gegferumhang 3.60 Erst

in Der Bü meiſter r Schloſſer im Haushalt Mitte Lümmse Man gEa. ſ. ca. A. RM. zu verkaufen P. 191 12 an die 5r ne r nur Eigenwarengr h handiune Br dal Mitteldeutſche Kr ditſchuß Büro Diese Umhänge hab kleineJ ürbis. m hmied) ge erfahrene Platz der S. 8 Rudolf Meargernee ne Saale M N3, HalleS., Schönheitsfehler und sind

in d 6, J gv S E. W Jarwsty, neten Wange Gr. Ulrichſtr. 57. daher preiswerte HalleS., S Nur solange VorretltAdr Denonenoagentege t en e auf alte S vv Straße 82/88. familienhaus mit s Jahre, ein als Haustochter e Faltboot 2 dn jür Sonnabends eine geübte Kraft u Allen neuzeitlichen in ſtau ür nlen klich Reſtaurant f T gut erhalt., gegen herv gesucht. J Einrichtungen z. Jahr Haushal Hausarbeit, wel T r S R R EBD e geg tn Heinrich Wittenberg ngerz ine ren e tungsſchule be ches abends auch Schreibmaschine, gebracht. billig ar ſorgen t eKellner oder giretton ſucht ſucht Stel- v e verk. Schunh, Leipziger Str. 75 e m de Leipziger Str. nur

n junge Frau Kirchheim, Zum Rebſtock, Möller hausn Halle-S, lung i. Haushalt Jena Oſt. z MN8, HalleS., Kurzd auch ſolid. Fräu Raffinerieſtr! 288, Angebote unter Maurer e Buchführing erlbirhtert Hhnen die Gr. Ulrichſtr. 57. év 1 Lägtcadenfahrer lein, welches ſich Billa W e n v n i (0 ſy voz. möglichst sofortigen Antritt gesucht. zum Bedienen der Mädchen kriegt keine nassen e z ha Upp l i ad Rad gnk e
t am laee Nanca Gäſte eignet, zum für Sr. v n die 8 MNZ, Merſeburg, ehe e e hohe Leistungen, viedriger Preis r t
Eisenwarengraßhandlung ſofortigen Antritt zu ſofort oder ind je geptiest ma gr. Ritterſtr. 13. gebung. amPlatz der S. 8 alen e an g. E 1 onermann, Freitag, den 12. Mai 1939l in S ipzi7 ſucht. Gaſtſtätte Wilhelm Schmidt Wettin/ Saale. Leipzig5 geſucht. Gaſtſtätte Wellenlänge 382«üchtgen Herrentriseur Alazienwäl Sie geſuche Wetterazienwäldchen, Hei Bitterfeld, Mietgeſuche 5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern. Sleſen ein zum 30. Mal An Wolfen Kreis Bitterfelder Str. 2 ehe n e J e oeeere v Zwn c m .10: mnaſtik. 6.30e läſſi Möbliertes wer Sazmiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00:Zuver ſſ ge Zimmer e en u e e u n paſſi 8.30: öln: uſik am orgen. 9.30:Hausgehilfin Kra tfahrer von RM. 40.- an mögl. Bettcouch) ren e r c Wallermahn heißt mein Hahn. Spielſtunde. r

n bin (Na tfahrer) Cleinkühler im Paulusviertel Bon- u. Kontrolistreiten druckend 955: Waſſerſtand. 10.00: Von Köln. Alfr. r
mit einigen Koch von verufstätiger Bezirksvertreter Krupp. 10.30: Von Köln: Geſundheitsappell.n kenntniſſen, nicht 34 Jahre, Führer- Zu RA. 24.50 Dame zum 1. 6. B. H. Zimmer Ernst Reetz 10. Wetter, Programm, Glücwünſche. 100 Oſe

n unter 18 J ſchein 1 u h Am 9 Sendepauſe. 11.40: Vorratshaltung durch EinJahren, ſchein 1 u. 3, ſucht 1939 geſucht. An AMusterlsger Halle (S.), Königstr. 12 ſäuern und Trocknen. 1155: Zeit, Wettern geſucht. Grunick, Stellung. Angeb. phefe gebote unter Ha. Bernsprecher 23124 12.00. Von Saarbrücken: Mittagskonzert. Da Se
Halle Kron s Du an e an 3 Der Auch gebrauchte National-Krupp ichen rin Zeit a ehe d et woi d Bitterfeld, Ranaiſche Straße 25-26 Halle-S., roße eit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend uſiprinzenftraße 1. Halleſche Sir e Ulrichſtrage Ka mit Parringerentts a ſ. e. Wanderſehet urhs Se beſt

leubatal. 15.30. Das bunte Spiel. 16.00: gib
Von Danzig: Und nun klingt Danzig auf Da
zwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Markt.

e J 18.00: Das neue Zeitalter der Terxtilwirtſchaft. Mon 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.35: Stum me 22 e mes Schickſal 19.00: Von Saarbrücken: Deru verratene Sozialismus. 19.15: Die Geige ſingt. Sv w 19.40: Von Königsberg Oſtpreußenfahrt 1939v kiernudeln u e h en ler Wege tn resden. .00: achrichten, etter, aſſerder erſten Deutſchen Reichslotterie d gKiernudeln Hausmacher-Schmaischnitt 250 g-Packg. 30 er S e Von Königsberg: Nachtmuſik.

v .00: Sende 5i Eierfaden-Nudeln 2008 52 Deutſchlandſenderi 500 52v kierKöhrchen W n Wellenlange 1571kierSpaghetti r S0 Weh lekhnſhithine cher ren etter. 6.10: eine elodie. 6.30: VonKiermakkaroni- Bruch 200 45 Sus a Gewi r auf gtekiiene Gewinner- Konigsvers: r en e e e

i us de n an i t .00: 9.00: ekiermakkaroni W zähen 30 net Welt en an d77 de er W S bin. Si 1Tomgaten- Mark. undheitsappell. 10.45: Sendepauſe. 11.00-Tomaten Mark e n 11.30:i reißig bunte Minuten. nſchließend: Wetter. amGlaſ. Tafelreis FPatna-Arten 900 30 2460 000 n r S r e Gu e e S r.00: ückwünſche. 15: on amburg?Tafelreis gerert 800 22 174 10 000 878 6000 un zu Nun H. RachePollrei o 18 Allerlei von zwei bis dreil 156.00: Wetter, depiireis Markt, Börſe. 15.15: Gekocht genäht ge ihn Vollständige Pläne kostenlos bei jedem Lotterie-Einnehmer. e S re e Melodie S vi z 5 5 enteuer. n ießen rogramm. 6.00:d e e kann Lospreis je Klasse: R. R. 6.- R. 12.- U. Mut h gehe n der danſer e mSahnePudding wie Kreuze Fabet 14 z Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Lachen und Liebe.n Königin Dudding en 20 Je größer der Abschnitt, desto höher der Gewinnanteil, e n de ars e d be 8h 19.15: r ie er, dur ie Auen SSichern sie sich einen Absenhnits, ehe es zu s st. Kernſpruch, Nachrichten Wetter 20.60 S
n Rabatt Hie Nachfrage s groß. Kinführung in die folgende Sendung. 20.10 an o Aus der Philharmonie, Berlin: Deutſches Brahms tLose halten bereit Kümmmes, Leipziger Str. 16; Sehuuze, Brüderstr, 35 Feſt „Nuſtlakiſche Kurzweil. Se eerereeee, Frenket, Große Steinstraße 14; Ken Leipziger Str. 33 h Wetter e&CHADE ürlto RABE Dr. Kessennasen, Ludwig-Wucherer-Straße 58, Kammermuſik aus Paris. 23.30: Zum Tages

en T. a ausklang. 24.00: Sendeſchluß. 2kiertthel Kafteteöstentt
W v 4 4 wo J



12. Mai 1939

Vor Abſchluß des Lehrganges des Fußballnach
wuchſes aus den verſchiedenſten Gauen ſtellte
Reichstrainer Herberger nach dem Spiel in
Jena ſeine Schützlinge geſtern in Erfurt vor, und
man muß ſchon ſagen, daß die Erfurter Fußball
gemeinde, die trotz des regneriſchen Wetters in
Stärke von rund 2000 Mann gekommen war, mit
den Leiſtungn des Nachwuchſes durchaus zufrieden
war. Sowohl unſere Mittemannſchaft wie auch
die KurſiſtenElf haben alle Anforderungen erfüllt,
und wenn wir zwei Spieler herausheben können,
ſo tun wir das mit beſonderer Freude, weil es ſich
gerade um Mitteldeutſche handelt, die dem Reichs
krainer bewieſen, daß auch im Gau Mitte noch
Fußballtalente zu entdecken ſind und daß der mittel
deutſche Fußball doch nicht ſo ſchlecht iſt wie ſein
Ruf.In der mitteldeutſchen Auswahl war es der
rechte Verteidiger Huſtedt (SC Oſchersleben), der
ſich geradezu im Fluge immer wieder die Sym
pathien der Zuſchauer eroberte

In der KurſiſtenElf war es der Weimarer
Wollenſchläger (Richthofen), der durch ſein gutes
Spiel auffiel. Sowohl im et als auch im
Aufbau und in der Abwehr leiſtete Wollenſchläger
glänzende Arbeit.

Der Regen, der auch während des Spieles
dihrwieder einſetzte, hatte den Platz ſehr ſchwer

glatt gemacht. Aber dennoch gab es ein
ſchnelles und zügiges Spiel, das eine ganze Reihe
famoſer Kombinationszüge brachte. Es gab ſofort
vor beiden Toren gefährliche Situationen. Schon
nach wenigen Minuten übernahm der Gau Mitte
die Führung,
ſchloſſen ausnutzte und unhaltbar einſchoß. Aller
dings ließ der Ausgleich nicht lange auf ſich warten
Nach einer vildſchönen Kombination zwiſchen
Schaletzki Baumann Fratzke ſchoß Arlt das

als König einen Deckungsfehler ent

Korsisfen schſogen Gau Mifte 3.7
erſte Tor der Kurſiſten. Bei dieſem Ergebnis blieb
es trotz zahlreicher guter Gelegenheiten dank derguten Arbeit der Deckungsreihen bis zur Pauſe.

Kurz nach Wiederbeginn übernahmen die Kur
ſiſten dann die Führung. Schaletzki hatte wieder
gute Vorbereitungsarbeit geleiſtet, die von Arlt
über den ſich entgegenwerfenden Tormann zum 2.1
ausgenutzt wurde. Dann war der Gau Mitte
klar überlegen, und es ſah eher nach einem Aus
gleich aus. Gerade in einer Druckperiode der
Mitteldeutſchen fiel dann das dritte Tor der Kur
ſiſten. Abermals hatte Schaletzki einen Angriff ein
geleitet und diesmal war Fratzke der Vollſtrecker.

Dr. Car!/ Diem wieder in Finnland

Zum Studium der Vorbereitungsarbeiten zur
Olympiade 1940 wird dieſer Tage der Direktor des
Jnternationalen Olympia Jnſtituts in Berlin,
Hr. Carl Diem, erwartet, der von Oberregierungs
rat A. Breitmeyer und dem Generalſekretär des
Deutſchen Olympiakomitees, Dr. A. Jenſch, begleitet
ſein wird.

ATC Halle Weimarer TK 1912
Der Gaufachwart für Tennis unſeres NSRVL

Gaues Mitte hat jetzt für die beiden nächſten
Sonntage die Tennisſpiele der Gauliga feſtgelegt:
Am kommenden Sonntag trifft in Halle der
Weimarer TK 1912 auf den ATC Halle, und
am Sonntag, 21. Mai, ſtehen ſich in Deſſau die
dortige Tennisgeſellſchaft und der THC Halle gegen
über.

s Weibenfels
zieht Mannschoff zuröck
Der MSV Weißenfels hat durch Ver

letzungen, Erkrankungen und einer Herausſtellung
ſieben Spieler ſeiner erſten Mannſchaft für die
kommenden Wochen nicht zur Verfügung. Er hat
deshalb ſeine Mannſchaft aus den Spielen für
die Deutſche Handballmeiſterſchaft zurück
gezogen.Das Oberkommando des Heeres hat dieſe Maß
nahme gebilligt. Das Reichsfachamt ſetzte darauf
hin das für Sonntag geplante Meiſterſchaftsſpiel
zwiſchen MSV Lüneburg und MSV Weißenfels ab.
Ueber die Wertung dieſes Spieles und über die
Durchführung des letzten Spieles der Gaugruppe II
zwiſchen Hindenburg Minden und MSV Weißen
fels wird das Reichsfachamt noch entſcheiden.

Der MTV Vater Jahn Zeitz hat für ſeinen am
21. Mai ſtattfindenden Handballſpieltag die ſäch
ſiſche Gauligamannſchaft der Sportfreunde Leipzig
verpflichtet.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Basketball Kreis 7 Jahn.

Betr. Basketballehrgang.Der für den 14. und 1b. Mai vorgeſehene Basket
vallkehrgang findet auf dem Platze des Luftwaffen
ſportvereins wie folgt ſtatt: Am 14. ai von 9-12 Uhr
Und am 15. Mai von 9—12 Uhr und 15—-18 Uhr. Zu
dieſem Lehrgang haben folgende Vereine 5—10 Spieler zu
ſtelen: LSV, PSV und Heer. Gerät und Ball ſtellt der
LSV Halle. Am 16. Mai findet der gleiche Lehrgang auf
der Platzanlage des LSV Merſeburg ſtatt. Hierzu hat der
LSV Merſeburg mindeſtens 10 Spieler zu ſtellen.
Betr. Spielverbot.Wegen der Auswahlſpiele am Sonntag Nachmittag auf
dem GTVPlatz beſteht ab 12 Uhr Spielverbot.

Bormann

erden schneſ desemſgt-
durch Venus 8 versteht

oder 8 extre verstarſt
eberraschendes Ergeb
ais Versuchen Sie noch

heute Venus, es ift t
ſicht Venus Gestchts
wasser beschleumigti
e den Erfolg ab 70 p.Voflendete Sehonnen

c. Venus Teges Greme,
S Tuben zu 50 un 80 p.

Erbuſtitfachgescheſten des Weins und der Gesänge

Das gchöne Land

Damit Sie alles deutlich ſehen

3. Beſblatt Nr. 129

Sport-Vereinsnachrichten
Wacker Halle. Freitag, 20.80 Uhr, im „Rheinland“

Sitzung der „Alten Herren“. Ab ſofort iſt dal
Sommertraining der Fußballer wie folgt geregelt Diens
tag Jugend B, Mittwoch Fußball-Männer, Donnerstag
Jugend A. Beginn 18.30 Uhr. Sonnabend, 18 Uhr:

Bayernmeiſter Schweinfurt 05. Der1. Mannſchaft gegen um 16 Uhr auf unſerem Platze vollPlatzausſchuß wird
zählig erwartet.

Spielv. GiebichenſteinSportbrüder 04. Am Sonntag,
früh ab 8 Uhr, zur Platzarbeit bitten wir um zahlreiche
Beteiligung aller Mitglieder.

Sportverein 98. Jnfolge Verlegung des Gruppen
ſpieles DSC Fortung Düſſeldorf nach Dresden fällt
unſer Spiel gegen Sportfreunde 01 aus.

Giebichenſteiner Turnverein. Am Sonnabend, dem
13. Mai 1939, 20.15 Uhr, „Dietabend“ im Heim. Alle
Kameradinnen und Kameraden ſind verpflichtet, zu er
ſcheinen. Am Sonntagnachmittag finden auf unſerem
Platze HandballAuswahlſpiele ſtatt. Wir erwarten recht
regen Beſuch,

Eintracht Halle. Unſere 1. Mannſchaft ſpielt am
14. Mai gegen Rehlitz 1, Aufſtiegſpiel, 16 Uhr; vorher
2. Rehlitz 2. Mitglieder und Bekannte, werbt in euren
Bekanntenkreiſen für unſere Veranſtaltungen Unſere
nächſte Verſammlung findet erſt am 10. Juni ſtatt.

Turn und Sportverein Leuna. Sonntag,
den 14. Mai 1939, 14.80 Uhr, veranſtaltet
unſere Rollſchuhabteilung auf der neuen
Rollſchuhbahn eine große Werbeveranſtaltung.
Große Könner im Einzel- und Paarlauf, u. a.
Lydia Wahl, Deutſche Meiſterin, werden ihr

Können unter Beweis ſtellen.
Die Vereinsleitung.

HFB Sportfreunde, e. V. Freunde
und Gönnerl Wir tragen am kommenden
Sonntag um 16 Uhr auf unſerem Platze
das Aufftiegsſpiel gegen den 1. Sport
verein Gera aus. m 14.30 Uhr ſpielen
die Junioren, und um 13 Uhr findet ein

Fähnleinſpiel ſtatt.

Brauchen Sie nachts

beſſeres Licht
giche jedem Krafefahrer genkgen dis

beiden Hauptſcheinwerfes. Er will
noch mehr Sicherheit

Weit und breit ſehen
dazu hils der BoſchBrektſtrahlesh

der vorzügliche Zuſatzfcheinwerfer für

Kurven und Kebellicht. Sr leuchtet
Kurven weit und breit aus und gide

damit höhere Fahrſtcherheit. Ber
langen auch Sie für Ihren Wagen
den formſchönen BSreitſtrahler von

evle- 60 werde Spamien von Goeche Der Bouch
des wiederbetreiten Landes irt ein besonderer Höhe

eider, Anetige punkt der grossen LIoyd- Mittelmeer und Sparies-
Paliover, Westen

o S
Größte Formen- und Farbenauswahl bei

h Schneehachtoleer

Sr. Steinstra e 84

fahrt, die der Brhokmngeretgendampfer s TRUIBEN-
vom 22. Mai bis 12. Je d. augfährt. Genoa,
Livorno, Neapel, Barcelona, Palna de Maltorca,
Ceuta (Nordafrika), Tenerife, Las Pahnes, Liesabon,
Vigo und Santander werden auf dieser Fahre desucht.
Die Landausäge in Spanien fähwen nach des inter-
essantesten Plätzen wie Montserrat und Burgos.

n S

empfiehlt Jhnen ber Augenarzt ein paſſendes
Glas. Und wenn Jhre Augen bei kurvenreicher
Nachtfahrt im Auto mehr Licht fordern Dann
gebietet Jhre eigene Sicherheit, durch Zuſatz
ſcheinwerfer für beſſere, breitere Sicht zu ſorgen!

Boſch Breitſtrahler ab RM L. z mit
dem einzigartigen Kippfpiegel RM 24.
Fragen Sie in guten Fachgeſchäften.

See Strümpfe Drahthaarfox kennt, wird sich durch einen schnellen Entschluss die
Herren-Socken (Rüde), 1 Jahr, Beteiligung an dieser herrlichen Lloydreise richera.

ünterzeuge Hön gezeichnet,Seldenwäsche u e e Aberall in der Welt
fen. ngebote u.e Norädeutscher Lloyd BremenD MN alleS.Kurz u t Gr Bijrrichſ Halie: Lloydreisebü Müller, ger Strahe 947n Gr. Ulrichſtr. 57. biſterſeid: e. aietiſlerbur n Schart,

Eisenbahnstr. 1 Elsleben: Lange, Merkcf 45 Morseburg:

Freund 8 Müller e und r e e e 13;i ü S Gerlach, B. ir. 2; Zeitz Max Panzer,wie See ehe e welg rer Mearſt 7 und Reise-
Halle (Saale)

Preis ab RM 450. Wer das Mjttelmeer noch nicht

büro Naumburg, Markt 65 Woeihenfels: Fischer, Adolf
Hifler-Sfrahe und Ecke Sealstrahe

Cetzte Lloyd -Mittelmeerreise

Leipziger Str. 54d geevechpiete Adler
Trumpf

1 JuniorS gut e gez 9 z eralüberholt,Zwei Arbeits her 29 Es ver
pferde

paſſend für Land
wirtſchaft, zugfeſt,
zu verkaufen.

Ammendorf,
Oſendorfer Str. 9
Deutſche
Schäferhunde

käuflich. Beſichti
gung Sonnabend,
13. 5. A. Hölting,
Kaſerne Merſe
burg, Lauchſtädter
Straße.

D. K.

dieser Saison

Mai 1939 ab Fenua

Müttern mit Säuglingen dringend
empfohlen wird:e niverſität,

nachrichtenſchule in Frage kommt.

Heeresnachrichtenſchulen) Donnerstags, 7Dienstags, 10 bis 11 uh t rWehrmachts für die Ortsg

Univerſitätskinderklinik:
Sonabends, 7.30--9.30 Uhr,
für die Ortsgruppen der NSDAP.
Berliner Straße, Waſſerturm Nord,

Sansſouci

r die Ortsgruppen der RSDAP.
reiimfelde,

Hallmarkt,BVeratungsſtelle Gr. Brunnenſtr. riedrichsplatz Glaucha, Thielenplaß, ſchen Schlachthofes vom 31. 5. 1986 ge
e e d bgrupe re ger Jede Pfannerhöhe. nehmigt worden. Der Wortlaut der
u etenn end Wittetind, Lauchſtävter Str. 28: Woreecert e et Brett im
Sichichentein, Morigrurg, Trotha Freitag Tann d ab agegebnide de t t
und Cröllwitz ſoweit für etztere nicht für die Ortsgruppen der NSDAP. Halle, den 11. Mai 1830.
die Beratungsſtelle in der Heeres e Zeuchtturm und Berg Der Oberbürgermeiſter

Böllberg, Stadtgut 93:

für die Ehefrauen der nacht Geſundbrunnen, Ranniſcher latz,angehörigen der Ortsgruppe Cröllwitz Wer u anietſce Plas
Sansſonci, Frohe Zukunſt**): Dieſterwegſchule**) über Jnſtallationsarbeiten zum Einban
Montags, 10 11 Uhr, e uhr, Allen e e in ufür die Ortsgruppen der NRSOAP. für die rtsgruppen der NSDAP. feld J T e, 2) in der Freiim
Landrain, Viktoriaplaß, Roßplatz, Vogelweide und Paul Berck. eneedtag e S zu
Kaiſerplatz. Heeresnachrichtenſchule Eröffnung 10 Uhr, zu 10.30 Uhr, im Rat

am Dienstag, dem 30. Mai 1939.

dem 8. Mai
Dieſterwegſchule

dem 30. Mai 1939.
amt der Stadt Halle.

26. 4. 1989 K I 1601/89 iſt die
Streichung des 2. Abſatzes des 5 4 derRatshof, Anordnung für die nung des ſtädti

Neumarkt,
ranckeplatz,

.30—9.50 Uhr,
ruppen der NSDAP. Verdingung

hof, Leipziger Straße 1, Zimmer 316,
abzugeben. Verdingungsunterlagen eben
da erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 8. 5. 1939. Städt. Bauverwaltung.

eröffnet am Montag,
1939.

Eröffnung am
Leipziger Turm, Steintor. SinnGr. Berlin 11 GefundheitsMontags, 15—16 Uhr; Mittwochs,
7.30- 9.80 Uhr Donnerstags, 16 bis Durch eng
16 Uhr, rungspräſidenten in

des Herrn Regie
Merſeburg vom Lext xtändig ſie

zwei Monate alt,
beſt. Stammbaum
gibt ab Tierarzt

Dr. Haring,
Helbra,

Mansf. Seekreis.

Reichsklasse, 4Sitzer,
DKW, 250 cem, Mo-
dell 57, guterhalten,
verkauft Schulze
Halle/s Adolistr. 7,
gewerbl.

Haushaltungen

1939 mittags

Bis ſpäteſtens 15. Mai müſſen
und

Beſitze der Zählpapiere ſein.
lende Zählpapiere ſind bei dem
oder bei der Geſchäftsſtelle im
haus zu entnehmen.

Alle Zählpapiere ſind bis zum 17. Mai
auszufüllen,

ſchreiben und von d
zur Abholung durch den

alle
Arbeitsſtätten im

Etwa feh
Zähler
Stadt

Vermögen der Frau
geb. Braun in Halle (S.),

Z.
Kurallee

z.

hier, AdolfHitlerRing 13, Erdgeſcho
Zimmer 45, beſtimmt. Der

zu unter Ffent zur
ieſem Zeitpunkt an

Zähler bereit
zu halten. Es wird erwartet, daß den r Er t i g rehrenamtlich tätigen, mit einem amt das et e ren i der Luntowski; Sonntag 10 Thiede; Himmelfahrt 8woch 20 (B) Hoppert; Himmelfahrt 10 Hoppert.

iher die Durchführung der ichen Ausweis verſehenen Zählern (eilung zu berückſichtigenden Forderungen Dhiede, 10 Luntowski. Chriſtusgmeinde: 10 un PaulRiebeck-Stift. 19 Roenneke: Himmelfahrt 10

2 L S rei illigſ Zkunf e ir 3 h Zfi in of 5 itz- J Fhe d f. z 5 zV Berufs und Betriebs bereitwinigſt Auskunft erteilt wird. Zu Und zur Beſchlußfaſſung der Gl er towski; Himmelfahrt 10 Ruhmer. St. Moritz. 8 Ebel. Alters u. Pflegeheim: 10 Michels; Himmelzählung am 17. Mai 1939 dieſer Auskunft verpflichten. die Ver über die nicht verwertbaren Vern Keller, 10 Goldene Konfirmation, Moebius, (A) fahrt 10 Zimmermann. Bartholomäus: 8 Kra
5 ing ſtimmungen in dem Reichsgeſetz vom ſtücke, ſowie zur Anhörung der Gläubi Keller Himmelfahrt 8 Moebius, 10 Keller (A). jatſch, 10 Brachmann; Himmelfahrt 8 Brachmann, 10

Durch Reichsgeſetz vom 4. 10. 1937 S o ger über die Erxſtattung der Auslagen Hoſpital 10 Keller; Himmelſahrt 8.45 Keller. Dom Roenneke (A), Freitag 20 (B) Brachmann. Petrus:
VGBl. S. 1053) und vom 6. 7. 1932 Halle, den 10. Mai 1939. und die Gewährung einer Vergütung (Ref. Gemeinde) 8 Läng, 10 Konfirmandenbegrüßung, 10 Konfirmandeneinführungs-(G), Auguſtin; Himmel
(RGBl. I S. 796) iſt für den 17. Mai Der Oberbürgermeiſter. an. die. Mitglieder des Gläubiger Wind, (A) Gabriel Dienstag 20 (B) Mitte, Lang. fahrt 10 Auguſtin. Briccius: 10 Steinhoff; Hieine Vo u Berufszählung an ausſchuſſes a ab S 20.30 Woch t 10 J i n n e e939 eine Volks und Berufszählung an n S LSaurentius: Sonnabend, 13. 5., 20.30 Wochen fahr Brachmann, (A) f. d. Konfirmierten,der nd in on lucht e ver ehe ne Halle (S.), den 9. Mai 1939. ſchlußandacht, Gabriel (A) Sonntag 10 Galling; gehörige u. Gemeinde. Dir 9 n e
er land und forſt wirtſchaftlichen Be er, AdolſeH Ring Nr. Zimm 8 Sueri Dienste By bur rei Str. 929. Mi o e 5 2triebe, einer Bodenbenutzungserhebung 45 Zum Zwecke der Aufhebung der Das Amtsgericht, Abt. 7. e e n reits Sreg h att e 8 Brachmann;
und einer Zählung der nichtlandwirt Gemeinſchaft Wohnhaus am Soge l un äſe yrt da Stephan g da e Kinith peles a Brachmann (A).Woaftliohen Arbeitsſtätten verbunden iſt ſang Nr. 3 in Vörmliz mit el Zur Durchführung der Säuglings Himme fahrt u e ephanus: 8 Hoppe, glinit apelle 10.30 Meyer (A). Frangdleſche Stif
Der Arbrbeitsſtättenzählung unterliegen und Hausgarten, 8,81 a, Nutzungswert fürſorge ſind in Halle folgende Säug 10 Wolf; Himmelfahrt 8 Hoppe, 10 Schulze. tungen Sonnabend, 13. 5., 19 Wochenſchlußandacht;
auch Behörden, Aemter, Schulen, 460, RM. Ungsberatungsſtellen eingerichtet worden, Georgen s Lenſch, 10 Müller; Himmelfahrt 10 Ein Sonntag 10 (G) in St. Georgen. Wörmlitz

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. deren regelmäßige Benutzung

Jn dem Konkursverfahren über das
Margarete Sobel

unbekannten Aufenthalts, iſt der e
Schlußtermin auf den 15. Juni 1939

H. Uhr vor dem Amtsgericht
Termin

Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Verhandlung über
ſeine Vergütung und ſeine Auslagen,

den

2,

U. L. Frauen:
Zeim; Sonntag
einſame Mütter treffen
hahn, Thaerſtr.; Himmelfahrt
ſingechor), (A). St. Ulrich.

ß,

Sonnabend, 13. 5.,

durch Superintendent Mantführung v. Oehler

für Sonntag Rogate, den 14. Mai 1939
Sonnabend, 13. 5., 20 Abendandacht,

10 Käwerau, 15.30 Hannahbund und
ſich in der Konditorei Roſen

10 Kawerau Stadt

Montag 20 (B) im Gemeindehaus, Hellmann. Am
Geſundbrunnen: 9 Giſeke; Dienstag 20 Verfaſſungs

mäßige Gemeindeverſammlung; Himmelfahrt 9 Giſeke.
Paulus: 8 Dombrowski, 10 Holtz, 20 Evangeliſa

tion Dienstag 20 (B) Holtz; Himmelfahrt 8 Holtz,
10 Schneider. Heilandskirche: 10 Dombrowski;
Montag 10.15 (B); Himmelfahrt 10 Schröter.
Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne; Himmelfahrt 10 Kiehne.

St. Johannes 8 Oehler, 10 Mantey; Dienstag 20
(B) Lauchſtädter Str. 28, Schellbach; Himmelfahrt 8
Franke, 10 Gueinzius. Luther: 10 Hoppert; Mitt20

ey; Böllberg: Wörmlitz: 9 (G).

von Aerzten,
välten und dergl., Dienſtſtellen
DAP. u. g. m., ſoweit in
indeſtens eine Perſon haupt-

oder nebenberuflich (nicht nur ehren-
amtlich) tätig iſt.

Die Zählung wird in Halle durch den
S ngetommiſſar Eceſchäftsſtelle
Sinne Marktplatz 2, großer
a (Jernſprecher 273 81, Hausſang 634 und 635) mit Unter
tützung ehrenanſtlicher Zähler und

OberzsOberzähler durchgeführt.

ilweiſe werden die bereits für das
r ausgedruckten Zählpapiere, die

An hreszahl 1938 tragen, verwendet.

el rn n derer es enthaltenen Jahreszahl 1938 iſtdaher 199 zu leſen re

V
J

W
DSHDVV

s i t das bewährte Mittel zum ßiacrſpül e n ßrühen unä flechentfernen

le
Schlafzimmer,und Reformküche komplett,

echt Eiche

beides neueste Modelle, wenig
gebraucht, zurückgenommen, billig

zu verkaufen.

Möbel -Myzvk
Möbelhandlung u. eig. Tischlere

Bsliberger Weg 4 und 12
Zugelass. für alle Darlehnsscheine.

lieferung frei.



Verbund wirtſchaft fand.

Getreideſchlachten und Autarkievollzug in

Noch vor wenigen Jahren ſpukte in den
Köpfen mancher ausländiſchen Politiker der
Gedanke, Deutſchland im Kriegsfalle durch
eine Blockade, ähnlich wie im Weltkriege,
aushungern zu können. Dieſe Hoffnungen
ſind durch die Erzeugungsſchlacht der
letzten Jahre zunicht gemacht worden.
Deutſchland iſt heute imſtande, ſich mit
Brotgetreide ſelbſt zu verſorgen. Der
durchſchnittliche Jahresverbrauch liegt für
das Altreich bet etwa 25 Mill. Tonnen, Der
Ernteertrag 1988 einſchließlich der Vorräte
des Vorjahres betrug aber über 29 Mill.
Tonnen, da außerdem noch erhebliche Men
gen eingeführt wurden, konnten beden-
tende Vorräte angeſammelt wer
den, die es erlauben, ſelbſt einmal einer
ſchlechteren Ernte mit Ruhe entgegenzu
ſehen.

Die Klaffende Auch an Hackfrüchten,
Kartoffeln und ZuckerFettlücke rüben, vermag ſich
Deutſchland vollkommen

aus dem Lande zu ernähren. Darüber hin
aus können noch erhebliche Mengen ein
gelagert werden. Schwierigkeiten macht nur
die Verſorgung mit Fetten. Immer
hin iſt es auch hier gelungen, den Grad der
Einfuhrabhängigkeit von 60 v. H. auf 45 v. H.
zu ſenken.

Auch Jtalien kann heute ſich im all
gemeinen aus eigener Scholle ernähren.
Als ſchönen Erfolg ſeiner Getreideſchlachten
iſt es ihm gelungen, die Weizenproduktion, die noch im Durchſchnitt der
Jahre 1927 bis 1982 64,5 Mill. Doppelzent
ner betrug, auf 80 Mill. Doppelzentner im
vergangenen Jahre zu ſteigern. Da der
durchſchnittliche Jahresverbrauch an Weizen
zwiſchen 75 und 80 Mill. Doppelzentner
liegt, iſt heute Jtalten bei Weizen ſchon
auslandsunabhängig. Wenn trotzdem noch
geringe Mengen eingeführt werden und
vorgeſehen iſt, durch Erhöhung der Weizen
anbauflächen in den neu urbar gemachten
Gebieten die durchſchnittliche Ernte auf
90 Mill. Doppelzentner zu ſteigern, ſo dient
das dazu, Vorräte für den Fall einer
ſchlechten Ernte einzulagern.

j Schwierigkeiten bereitetAuch in talien die Fleiſchver-
Italien ſorgung. Der jaährliche

Fleiſchanfall beträgt etwa
7,6 Mill. Doppelzentner, dazu müſſen noch
rund 700 000 Doppelzentner eingeführt wer
den. Hierbei iſt allerdings zu berückſichtigen
daß das italieniſche Volk an ſich nicht zu den
ſtarken Fleiſcheſſern gehört, ſo daß die Ein
fuhr auch einmal fortfallen kann. Hinſicht
lich der Verſorgung mit Fetten ſteht
Jtalien günſtiger da als Deutſchland. Es
iſt Selbſtverſorger bei Butter, nur bei

livenöl deckt die augenblickliche Er
zeugung noch nicht c den Jnlandsbedarf.
Ein re Olivenanbauprogrammwird dieſen Teil der Fettlücke ſchließen

Beſondere Bedeutung wurde ſowohl von
Deutſchland als von Italien auf den Aus
bau der heimiſchen Rohſtoffgrund-
lagen gelegt. Die gegen Jtalien verhäng
ten Völkerbundsſanktivnen haben beide
Staaten erkennen laſſen, daß zu einem
ſcharfen Schwert eine nicht minder gerüſtete
und in den kriegswichtigen Rohſtoffen aus
lands unabhängige Wirkſchaft gehört.
Bessere Rohstoff- Für Italien iſt

eine genügendeversorgung Rohſtoffverſor
gung ſchwieri-

er als für Deutſchland, vor allem,
a es ihm an einem der wichtigſten

Stärke und Unabhängigkeit jedes
d militäriſchen Stärke der Achſe

vder Aushungerungs

Rohſtoffe, der Kohle, fehlt. Jm ver
gangenen Jahre förderte Ftalten über
2 Mill. To. Stein und Braunkohle bei
gleichzeitigem Einfuhrbedarf von rund
12 Mill. To. Bis zum Jahre 1941 will
Italien ſeine heimiſche Kohlenförderung auf
7,5 Mill. To. ſteigern, die allerdings nur
einen Heizwert von 6,1 Mill. To. ausländi-
ſcher Kohle beſitzen. Gleichzeitig wird die
Elektrifizierung der Eiſenbahnen
verſtärkt vorwärtsgetrieben. Zur Zeit ſind
bereits 5000 Kilometer Eiſenbahnlinien
elektrifiziert, die eine Kohlenerſparnis von
2,5 Mill. To. bringen. Auch bei Treibſtoffen
wird mit aller Energie daran gearbeitet, ſich
auf dieſem für die Landesverteidigung ſo
wichtigen Gebiet vom Auslande unabhängig
zu machen.

Auch auf dem Gebiet der Schwer-
tinduſtrie hat Italien bedeutende Fort
ſchritte erzielt. Die Eiſenerzförderung über
ſchritt im vergangenen Jahre erſtmalig eine
Million Tonnen. Damit hat ſich der Grad
der Selbſtverſorgung bei Eiſenerz von
42 v. H. im Jahre 1934 auf 72 v. H. 1988 er
höht. Jm Rahmen eines Dreijahresplans
wird die italieniſche Eiſenwirtſchaft noch

Arbeit und Wirtſchaft

Sanktionen für Deutschland und Italien wirkungslos

Wehrhafte Wirtschaft der Achse
Die Gefahr von Blockaden der Demokratien durch Vierjahresplan und Autarkieprogramm beseitigt

Das zwiſchen Deutſchland und Jtalien ab geſchloſſene Militärbünd-
nis findet ſeine Ergänzung in den engen wirtſchaftlichen Beziehungen der
beiden Stagaten, für die Reichswirtſchaftsminiſter See das glückliche Wort von der

Die wirtſchaftlicheAchſenpartners kommt immer auch der politiſchen un
zugnte, indem von vornherein der Erfolg einer Sanktions
politik ausgeſchloſſen wird. Erzeugungsſchl achten und Vierjahresplan in Deutſchland,

Italien ſind die Markſteine auf dem Wege
zur wirtſchaftlichen Unabhängigkeit.

weiter ausgebaut. Auch die

än7 Trotz der gleichartigenErg e Wirtſchaftsſtruktur und
mögliehkeiten ben gleichen Aufgaben,

vor denen die deutſche
und die italieniſche Volkswirtſchaft ſtehen,

ihnen bedeutende Er
gänzungsmög lichkeiten. Vor allem
gibt es zwiſchen

beſtehen ſie bei Kohle ſowie Obſt und Süd
früchten. Jtalien deckte 1938 etwa 60 v. H.
ſeines Einfuhrbedarfes an Kohle in
Deutſchland und ſetzte umgekehrt mehr als
die Hälfte ſeiner land wirtſchaftlichen Aus
fuhr, vor allem Obſt und Südfrüchte, im
Reiche ab. Außer für Kohle iſt Italien
ſtark aufnahmefähig für deutſche Maſchinen,
Apparate und chemiſche Erzeugniſſe
Deutſchland vermag ſowohl beim Ausbau
der italieniſchen Induſtrie wie bei der Er
ſchließung des Jmperiums durch ent
ſprechende Lieferungen eine gute Hilfe
ſtellung zu leiſten. Jtalien dagegen kann
Arbeiter nach Deutſchland ſchicken, die
unſere außerordentlich angeſpannte Arbeits
lage erleichtern helfen. So iſt vorgeſehen,
daß in dieſem Jahre 45500 italieniſche
Arbeiter nach Deutſchland kommen.
37 000 werden davon in der Landwirtſchaft
und 8500 in der Induſtrie beſchäftigt
werden.

Die Reichsnährstandsschau in Leipzig

italieniſche
Stahlproduktion iſt mit 2,3 Mill. Tonnen
im vergangenen Jahre auf einem bisher
niemals erreichten Gipfelpunkt angelangt.
Für die Arbeiten an der Unabhängigkeit
der Textilinduſtrie iſt die Zelluloſe
ſtadt in der Provinz Friaul kennzeichnend.

Einheitliche Fahrtregeln
der Binnenschitſfahrt

Eine Verordnung
Was für die Seeſchiffahrt ſeit Jahr

zehnten durch die von allen ſeefahrenden
Mächten anerkannte Seeſtraßenord
nung erreicht und durch die Seewaſſer
ſtraßenordnung auf die deutſchen Küſten
reviere ausgedehnt wurde, nämlich eine
einheitliche Regelung der Fahrtregeln und
Schiffahrtszeichen, iſt nunmehr auch für die
deutſchen Binnenwaſſerſtraßen ge
ſchaffen.

Mit der Eröffnung des Mittel land
kanagals ergab ſich die Notwendigkeit, die
Fahrtregeln und die Verkehrszeichen für die
Binnenſchiffahrt einheitlich zu geſtalten. Es
iſt daher unter dem 12. April die Deutſche
Binnen-Schiffahrt Polizei verordnüng erlaſſen, die am 1. Juli d. J
in Kraft tritt. Die neue Verorönung gilt
zwar äußerlich nicht für den Rhein, iſt
aber inhaltlich mit den Polizeivorſchriften
auf den Rhein abgeſtimmt. Die neue Ver
ordnung gilt auch nicht für die Donagau,
Die Uebertragung der neuen einheitlichen
Verordnung auf die Donau mußte zurück
geſtellt werden, da es nicht zu verantworten
geweſen wäre, die im Jahre 1927 mit den
DonauUferſtaaten für die geſamte Donau
bis Braila vereinbarte Donauſchiffahrts
Polizeiverorönung einſeitig abzuändern,
Bis zu dem Zeitpunkt, wo die Rhein
Main-Dongau-Waſſerſtraße voerder Oder-Donau Kanal einen durch
gehenden Großſchiffahrtsverkehr zwiſchen
Nord und Süd ermöglicht, wird die Sonder
ſtellung der Donau zu keinen Schwierig
keiten in der Schifffahrt führen. Dagegen
ſind die Waſſerſtraßen im Sudetengau
und im ehemaligen Memelgebiet in die
neue Regelung eingeſchloſſen.

Vor der größten landwirtschaftlichen Ausstellung
Ernährungspolitik vor arbeitseinsatzmäßigen Entscheidungen Grenzen der Technisierun g

Die z. Reichsnährſtandsausſtellung, die Anfang Juni in Leipzig
durchgeführt werden wird, iſt die größte landwirtſchaftliche Ausſtellung, die bisher
im Reich gezeigt worden iſt. Wie Dr. Bäcker, Stabskleiter der Vorbereitungsſtelle
für Kundgebungen des Reichsbauernführers, erklärte, hat dieſe Ansgeſtaltung der
Schau ihre beſonderen Gründe, ſo daß die deutſche Landwirtſchaft der Ausſtellung mit
beſonderer Spannung entgegenſieht.

Zunächſt wird die Schau in einer ent
Stunde durchgeführt, in einem

Augenblick, in dem öte Atmoſphäre in der
Ernährungspolitik Entſcheidungen er
warten läßt. Bauern und Landwirte leben
in ſtändiger Sorge, die Arbeit nicht zu ſchaf
fen. In Leipzig werden daher die Möglich
keiten einer Arbeitserleichterung,

und zwar nicht nur durch Maſchinen, in den
Vordergrund geſtellt werden. Zugleich wer
den aber auch die Grenzen der Tech
niſierung klargemacht. Dabei handelt
es ſich wohl auch um die Arbeiten, die, wie
in der Viehpflege, eine Maſchine nicht
verrichten kann. Vor allem aber wird die
bevölkerungspolitiſche Seite

Wirtschaftliche Rundschau
Ausnahmen der dreijährigen Lehrzeit

Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat für fol
gende handwerkliche Lehrberuüfe ſtatt der
vorgeſehenen dreijährigen eine 31 jährige
Lehrzeit genehmigt: Flugzeughandwerker,
Bootsbauer, Schiffsbauer, Elekkromechaniker, Opti
ker, Uhrmacher, Büchſenmacher, Goldſchmiede, Silber
ſchmiede, Graveure. Orgelbauer, Klabierbauer und
Orthopädiemechaniker. Das Miniſterium weiſt, wie
der Reichsſtand des deutſchen Handwerks bekannt
gibt, ausdrücklich darauf hin, daß für andere Lehr
berufe vorläufig keine Genehmigung auf eine
31 jährige Lehrzeit erteilt wird.

Sudetendentſche Trafik in Privatbeſitz
Die ſudeten deutſche Tabaktrafik im

Sudetengau, die den Betrieb der tſchechiſchen Tabak
regie fortführte, iſt jetzt in Privatbeſitz über
gegangen. Sie wurde von fünf altreichsdeutſchen
Firmen übernommen In kurzer Zeit ſoll die Be
legſchaft auf 1000 erhöht werden.

Bratter und Mälzer tagen in Hamburg
In der Zeit vom 21. bis 23. Juni 1939 wird in

Hamburg eine Reichstagung der Wirt

ſchaftsgruppe Brauerei und Mäl-
ze rei ſtattfinden, auf der neben anderen führenden
Perſönlichkeiten des Brauereigewerbes auch der
Leiter der Wirtſchaftsgruppe, Dr. Röhm ſprechen
wird.

Ueberwachte Verſicherungsvertreter
Auch die Tätigkeit der nebenberuflichen

Verſicherungs vertreter wird durch ein
neues Geſetz einer Aufſicht unterſtellt. Die Regiſter
ſtellen der Bezirkswirtſchaftskammern haben ſie zu
kontrollieren. Dieſe nebenberufliche Werbung ge
winnt immer mehr an Bedeutung im Verſicherungs
außendienſt, da ſie auch das kleinſte Dorf und die
verſchiedenſten Verſicherungskreiſe zu erfaſſen ver
mag. Heute gibt es im Deutſchen Reich wenigſtens
200 000 Perſonen, die nebenberuflich für Verſiche
rungsgeſellſchaften werben. Es ſind meiſt An
geſtellte, Arbeiter, Landkaufleute und Penſionäre.
Das Verſicherungsregiſter iſt öffentlich, es kann
jeder Einſicht nehmen. Es wird die Agenten und
Makler in zwei getrennten Liſten führen und über
die Zulaſſung ſowie über die zeitweilige Wider
rufung der Zulaſſung und ähnliches Auskunft geben.

Erſte De ALLE==*ò=.0e,..--L-ut ſche
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Die Ziehung erſten Klaſſe beginnt am

deutlich aufgezeigt werden, die bei unſerer
volksbiologiſchen Lage noch wichtiger iſt als
die wirtſchaftliche Seite.

Beſondere Geſichtspunkte haben ſich durch
die Verbindung mit dem gleichzeitig in Dres
den ſtattfindenden Jnternattiongalen
Agrarkongreß ergeben. So hat man
u. a. zum erſtenmal ein Haus der Wiſſen
ſchaft errichtet, das Zeugnis ablegt von den
Leiſtungen der Wiſſenſchaft innerhalb eines
Jahrhunderts für die Entwicklung der
Landwirtſchaft und für die Sicherung der
Ernährungs wirtſchaft. Die Verbrau-
cher werden von Leipzig die Gewißheit der
geſicherten Ernährung mitnehmen können.
Für das Landvolk handelt es ſich ebenſo um
die Sicherung der Unterbringung und der
vollſtändigen Verwertung auch der größten
Ernte. Jn dem Zuſammenhang wird erſt
malig eine Pflanzenſchutzabtei
lung gezeigt.

Abgeschlossene Verhandlungen
England- Rumänien

Ergebnis ein Protokoll.
Die ſeit dem 24. April in Bukareſt

laufenden engliſch e rumäniſchen
Wirtſchaftsver handlungen wur
den geſtern durch Unterzeichnung eines Pro
tokolls abgeſchloſſen. Das Protokoll ſieht,
einer amtlichen Mitteilung zufolge, eine
„Reihe von Maßnahmen zur Förderung des
gegenſeitigen Handels auf normalem Wege
vor. Der volle Wortlaut des Abkommens
wird in Kürze veröffentlicht werden.

Maſchinenfabrik Buckau
Der Maſchinenfabrik Buckau R. Wolf

A G., Magdeburg, iſt es, nachdem i. V. bereits der
Auftragseingang einen Höchſtſtand erreichte, in 1938
gelungen, auch im fakturierten U mſatz mengen
und wertmäßig die bisher höchſte Ziffer zu
erreichen. Der Auslandsumſatz iſt etwas geſtiegen.

Reich s lotterie

Ein beſonders harmoniſches und glückliches
Verhältnis zwiſchen großen, mittleren ünd
kleineren Gewinnen das iſt das Kenn
zeichen des neuen Gewinnplanes für die erſte
Deutſche Reichslotterie! Und ſchon für RM.
je Klaſſe erhalten Sie ein Achtellos. Deshalb
gehen Sie noch heute dorthin, wo Sie bisher
Jhr Klaſſenlos kauften, und ſichern Sie ſich Jhr
Los für die neue Lotterie. atedg

len de

Deutſchen Veichslotterie ſind außerdem durch
ein rundes, grün weiß rotes Schild am
Schaufenſter zu erkennen.

Spielen Sie mit!
Es geht um mehrals 100 Millionen Reichsmark!

Aberall, wo Sie dieſes
Zeichen am Schaufenſter
ſehen, erhalten Sie die
Loſe zur erſten Deutſchen

Veichslotterie.

16. Mai 1939!
G RöSSTE GEVWVINM R

im günſtigſten Falle 2,111 der amtlichen Spielbedingungen)

nen Rauf ein dreifaches Los,
S wsnen Rauf ein Doppellos,

n auf einM n R esInsgeſamt werden auf 1200000 Loſe in 5 Klaſſen 480000 Gewinne und
Geſamtbetrage von 102 899 760. RM ausgeſpielt.

s s L.os Kostet nur R 3.- je Klasse 0
3 Prämien im

c rer
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